
ViesttkM
Verlag Langgasse 21

„Tagdlan -PliuS " .
SSaller -Hall- geöffnet von 8 lltzr morgen« b>S 8 Uhr abends.

wöchentlich
Bezngs . Preis für bc!oe Ausgaben : 70 Psg. monatlich, M . vierteljährlich durch den Verlag
San,gaff« 41. ohne Bringerlolin M 8.— vierteljährlich durch alle deutschen PotzanKalte». ausjchueülich
Bestellgeld — Bezugs - Äestelli'.nzen nehme» außerdem enkgegetu in Wiesbaden die ZweigstelleBls-
niarckruig es. 'yivie “Die Ausgabestellen in allen Teilen der Ltadt ; in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellen und in den benachbarlen Landorlen und im Rdejngau die betreffenden Tagblan -Träger,

Anzeigen ' Annalnncr FürdieAvend -Ausg. bislrUhr
mittags ;»« r die Morgen-Ausg bis l!Uhr nachmittags.

12 Ausgaben. Fernruf:
„Tagdlatt -Haus" Nr. 6650 -53.

Von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags.

olinciac ».Preis für die Zeile : 15 Psg. für lokale Anzeigen ,m „ArbeitSmarkt" und ..Klemer Anzeiger
in einheitlicher Sauser,n : 2üPsg. in davon abweichender SayauSsührnng, sowie sur alle übrigen wlalen
An,eigens 3« Psg. sür alle auswärtigen Anzeigens l Ml . sür lokale Reklamen: L Mk. sur auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drillet und vicrlel Seiten, dnrchlauscnd, nach beionderer Berechnung. —
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumenentsprechender Rabatt.

* Für die Ausnahme von Anzeigen an vorgeschriebeneu
Berliner Redaktion des Wiesbadener TagblattS : Berlin -Wilmersdorf . Günbelstr . 68,Fernspr . : Amt Uhland 4SVu. 4o1. Tage»und Pläse»wird feine Gewähr übernommen.

Samstag 11. Juli 1914. Morgen'Ausgabe.
Mnderlchutz.

Von Dr . Heinz Potthoff (Düsseldorf).
, Wenn der Reichstag im Herbst wieder Zusammen¬

tritt , wird ihm eine Petition zugehon, die das Ver¬
langen nach fünf verschiedenen Maßnahmen gegen den
sogenannten Kinderhandel enthält . Die Eingabe ist
auf dem, deutschen Vortrupp -Tage in Leipzig beschlossen
und von dem Verfasser, Pfarrer Bruns in Stratzburg,
teariutbct worden.

.Was unter dem Sammelnamen „Kinder¬
hände  l" bezeichnet wird , sind eine Reihe von bedenk¬
lichen Erscheinungen, die sich nach Art und Zweck von¬
einander unterscheiden, aber das gemeinsam haben, daß
sie Leben und Entwicklung neugeborener Kinder ge¬
fährden und in ihrer Gesamtheit eine wachsende Ge¬
fahr für das deutsche Volk darstellen. Die Haupt¬
erscheinungen sind:

1. Eltern , die der Sorge für ihr Kind (nament¬
lich bei unehelicher Geburt ) überhoben sein möchten,
geben es gegen einmalige Abfindung  in Pflege
oder lassen es adoptieren und kümmern sich nicht wei¬
ter um sein Schicksal. In vielen Fällen geht das Kind
zugrunde , verkommt oder wird zu Erwerbszwecken aus¬
genutzt

2. Eltern , die aus wirtschaftlichen Zwecken einen
Nachkommen  brauchen (Erbrecht), verschaffen ihn
sich durch Kindesunterschiebung oder Adoption und
zahlen den Eltern dafür eine Abfindung . Dasselbe tun
Personen , die das Kind wirtschaftlich ausnutzen wollen.

3. An der schweizerisch-französischen Grenze besteht
ein blühendes Gewerbe, das sich aus „diskrete Ge¬
burten" (namentlich von deutschen Frauen ) gründet.
Die Kinder werden in Frankreich zur Welt gebracht,
als französisch „von unbekannten Eltern " angemeldet
und meist in Pflege gegeben oder in die französischen
Fürsorgeanstalten gebracht, wo sie als „Kinder des
Vaterlandes " auf : öffentliche Kosten erzogen werden.
Auf dstse Weise sollen Tausende von deutschen Kindern
nach Frankreich abgeschoben werden) die Eltern kaufen
sich mit erheblichen Summen von jeder Sorge für ihr
Kind, frei.

4. Der Verdienst aus der Adoption oder Pflege
fremder Kinder beruht entweder auf Aussetzung
und Engel mach er ei  oder auf der Zuführung zur
Prost i t u t i o n (Mädchenhandel) oder aus der Aus¬
nutzung der Kinderarbeit  ober auf der Erziehung
zum Bettel.  Dafür gibt es noch ein besonders furcht¬
bares ; Steigernngsmittel in der Verstümmelung
der Kinder (dafür sind allerdings tatsächliche Unter¬
lagen mir aus Rußland  bekannt ).

Alle diese Vorgänge sind Auswüchse und Mißbräuche
von Einrichtungen , die an sich durchaus notwendig und
sozial sind: Entbindungsanstalten , Fürsorgeanstalten,
Pslegeschaften. Adoptionen , Familienerziehung usw.
Auch die wirtschaftliche Gegenleistung etwa der Eltern
für die Erziehung bei Fremden usw. ist an sich nicht zu
beanstanden, sondern unter der gegenwärtigen Wirt¬
schaftsordnung selbstverständlich. Was die als Kinder-
Handel bewichneten schädlichen Vorgänge von jenen be-

Die schweizerische
Landesausstellung in Bern.

Von Max Bittrich.
Das Land mit den 4 Millionen Einwohnern hat sich ver¬

anlaßt gesehen, das Feuer unter den Kesseln seines wrrt-
s-chastlichen und sozialen Betriebs vor aller Welt zu schüren.
auf einem günstigen Gelände bei Bern,  500 000 Quadrat¬
meter groß, hat das Schweizer Volt . eine Ausstellung ge¬
schaffen, die in herrlichem Rahmen eine Auslese hervor¬
ragender Merkmale bietet von Landwirtschaft usw., Gewerbe,
Industrie und Technik. Handel und Verkehr, Staatswlrtschaft
und Voltswohlfahrt , Wehrwesen, Künsten und Wissenschaften.
Daneben zeigen uns internationale Bureaus , wie sehr die
»Drehscheibe Europas " nicht nur Schnittpunkt ist wichtiger
Schienensträng-e, sondern wie fremdes Wirtschaftsleben, fremde
soziale und wissenschaftliche Arbeit heutigentags tausend
Fäden leitet nach kleinen Staaten - Die Schweiz chat, ipre ein
soeben herausgekommenes Werk der schweizerischen Zoll¬
behörde zeigt, 4912 an 179 Prozenl mehr Fabrikate emgefuhrt
als 1886, die Ausfuhr in der gleichen Zeit stieg nur um 10«
Prozent . Welche Wandlung in dieser vorgegangen ist, dafür
nur wenig andere Zahlen : Zunahme der eingeführten Textil-
fabrikate 91 Prozent , der ausaeführten 64 Prozent , der em-
geführten MetallsabriLate 476 Prozent , der ausgeführten 214
Prozent , der eingeführten anderen Fabrikate 203 Prozent , der
ausgeführten IW Prozent . Man hat also Grund genug, die
Maschinen zu ölen und sich nicht zu Bett zu legen, sondern
zu zeigen, wie geschult man sei auf allen Gebieten . Das
Leben wird dem Kleineren trotzdem schwer gemacht.

Zum Beispiel die Textilindustrie,  von der..einige
der obigen Zahlen reden, mutz die Ellenbogen fleißig an¬
wenden, um Bewegungsfreiheit zu behalten . Die Banmwoll-

rechtigten scheidet, ist das ausschließliche Vorwiegen des
E r w e r b s i n t' e r e s s e s an fremden Kindern , die
vollständige Vernachlässigung der Lebens- und Ent-
wicklungsmteressen des Kindes . Die Kinder werden
rücksichtslos zugrunde gerichtet, vernichtet, um Geld zu
verdienen.

Die Aufmerksamkeit ist auf diese Zustände zuerst
von der Stuttgarter Polizeiassistentin Schwester Hen¬
riette Arendt gelenkt worden. Sie hat einen langen
und heftigen Kamps deswegen mit den verschiedensten
Reichs-, Staats - und Kommunalbehörden gekämpft,
weil diese bis in neueste Zeit hinein das .Bestehen des
„Kinderhandels " nicht anerkennen wollen. Nun kann
man natürlich darüber streiten , ob der Ausdruck
„Kinderhandel " glücklich gewählt ist, oll alle die ange-
deuteten Vorgänge sich als Handel darstellen ; man
kann gern zugeben, daß nicht in allen Fällen das Miß-
rrauen von Schwester Arendt berechtigt war , daß manche
Dinge , hinter denen sie Kinderhandel witterte , sich als
harmlos erwiesen . . . aber in vielen anderen Fällen
ist ganz zweifelsfrei festgestellt worden, daß Kinder
verkauft,  gegen Abfindung ab geschoben  wur¬
den, daß sie dann a u s g e s e tzt, u m g e b r a cht, ge¬
werblich ausgenutzt,  in Bordelle geschleppt, zum
Betteln angehalten oder gar verstümmelt worden sind.
Diese Tatsachen sind nicht mehr zu bestreiten. Und
deswegen ist es nötig , daß die Staatsgewalt ihr Mög¬
lichstes tut , um dagegen einzuschreiten.

Was in der Eingabe des deutschen Vortvuppes vom
Reichstag verlangt wird , sind drei negative und zwei
positive Maßnahmen:

1. Verbot der Abgabe eines Kindes (mit oder ohne
Abfindung ) an andere Personen ohne Genehmi¬
gung des Vormund sch astsgericbts;

2. Verbot öffentlicher Anpreisung  von
Gelegenheiten zu diskreter Geburt.

3. Verbot öffentlicher -Udoptionsanzsigen:
4. Schaffung von amtlich beaufsichtigten

E n t b i n d u n g s h 8 u s e r n, die, abgesehen von der
standesamtlichen Meldung : durchaus „diskret" sind;

5. Amtliche  Ädoptionsvermittlung unter Ver¬
bot der privat  e n.

Das ist eine Reihe von verschiedenen, weittragen¬
den Forderungen , die hier , nicht dos näheren erörtert
werden sollen. Wahrscheinlich werden auch über die
Frage ihrer Notwendigkeit, Zweckmäßigkeit und Durch¬
führbarkeit die Ansichten der Sachverständigen aus¬
einandergehen . Mögen sic darüber diskutieren . Der
Zweck dieser Zeilen ist nur , die Aufmerksamkeit aller
Berufenen darauf zu lenken. Denn daß hier ein Stück
K u l t u r s cha n d e liegt , über deren Umfang wir noch
nicht zuverlässig unterrichtet sind, ist unbestreitbar . Je
rascher und energischer Gesetzgebung, Verwaltung,
soziale Organisation und Einzelperstmen sich der Fest¬
stellung und Bekämpfung des Übels zuwenden, desto
besser. Bei der Fülle von Eingaben , die auf den
Reichstag niederregnen , ist ja die Aussicht gering , daß
die Forderungen des Vorl uppes gleich die nötige Be¬
achtung finden . Das ist nur der Fall , wenn einzelne
Abgeordnete oder Fraktionen von vornherein der An-

indnstrie gab am Ausgang des 18. Jahrhunderts 150 000
Menschen in der Schweiz ihr täglich Brot . Die Spinnma¬
schine kam über den Kanal uüd erleichterte die Fabrikation.
Aber die gleiche Spinnmaschine drehte sich auch in anderen
Ländern , konnte dort sogar unter günstigeren Bedingungen
arbeiten und verdrängte so einen Teil der Schweizer Spinne¬
reien . Der zähe Bestand sucht sich auf dem Weltmarkt tapfer
zu behaupten . Weltbekannt geworden sind die Schweizer Er-
zeugniffe der Stickerei, die zugleich der Weberei einen starken
Habt gegeben hat . Die Textilindustrie steht auch in der Aus¬
stellung Nicht mit gekreuzten Armen , sondern leiht sich von
den bewundernswerten Elektrizitätsanlagen die Kraft , uns
die technisch vollkommenen Betriebe in lauter Arbeit vorzu¬
führen . Die Elektrizität , — das ist überhaupt ein Feld, auf
dem die Schweiz viel Zweckdienliches geschaffen hat . Wir
schauen da auf ein Gebiet, auf .dem sich alle staatliche Ober¬
hoheit noch mehr wird rühren müssen als bisher , wenn die
weiße Kohle ihre höchsten Segnungen , der Allgemeinheit
schenken soll. Die Art , wie die Wasserkräfte ausgenützt
wenden, läßt nicht immer den klarsten Blick in die Zukunft
erkennen. Natürlich haben auch die privaten Industrien , jede
zu ihrem Teil , angesichts der Entwicklungsmöglichkeiten tüch¬
tige Arbeit geleistet. Die Schweiz — die nach einer Berech¬
nung drei Millionen Pferdekräfte aus ' dem Wasser soll ge¬
winnen können, von denen zu Beginn dieses Jahres 808 000
ausgenützt waren und über 2 Millionen verfügbar sind —
zeigt uns in der Ausstellung .durch tätige Anlagen , durch
Bild und Wort achtunggebietende Größe . Schon allein auf
fcenx Gebiet der Stromverteilung — welche Wunder ! Wie¬
viel Energie , des Hirns hat schon tätig sein müssen zur Her¬
stellung von Schaltern , uni etwa hunderttausend Pferdekräfte
blitzartig aufzuhalten oder ihnen freien Lauf zu geben1 Mit
hunderttausend Volt will z. B . das neue Werk Olten -Gösgen
seine Energie ins Ausland führen , besonders nach Lothringen,
während der andere Teil des Reichslands schon das Groß-
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Gelegenheit die nötige Beachtung entgegenbringen . Und
eine Sache, wie die Bekämpfung des Kinderhandels,
darf nicht Sache einer einzelnen Partei
werden, sondern muß von den Menschenfreunden all¬
gemein aufgegriffen und durchgesührt werden.

Der „Korridor Zur Kdria".
Über dem Sarge , Franz Ferdinands in dem stillen

Artstetten hat sich die Gruft geschlossen; draußen geht
der Lärm des Tages weiter , der nicht mehr den Toten
stören kann, wohl aber den Lebenden unbehaglich zu
werden beginnt . Weit über die Grenzen der Balkan¬
staaten, weit über die Grenzen der vielsprachigen habs-
burgischen Monarchie hinaus beschäftigt man sich mit
der schicksalschwercn Frage , welche Folgen die entsetz¬
liche Bluttat von Serajewo , dieses wahnwitzige Ver¬
brechen großserbischer Fanatiker , auf die künftige Ge¬
staltung der Diplomatie haben wird.

In Belgrad , dessen Konak ja mit Fürstenblut be¬
sudelt ist, verhüllt man nur sehr schlecht seine Freude
über die bübische Tat , der der Träger des Gedankens
eines starken Österreichs und seine ihm bis in den Tod
getreue Gattin jäh zuni Opfer fielen. Man rechnet
insgeheim auf die Unterstützung des großen Zaren und
denkt an alles eher als mitzuhelfen bei der Sühnung -
des Fürstenmordes . Aus dem anklagenden Österreich
sucht man ein angeklagtes zu machen und findet willige
Helfer an der N-ewa. Brachte doch die „Nowose
Wremsa" am letzten Samstag in einer Beilage auf¬
reizende Bilder und der Leitartikel nnt dem schönen
Titel : „Kulissen der bosnischen Metzeleien" schloß mit
den Worten : „An dem offenen Grabe des unglücklichen
Erzherzogs begeht die österreichische Politik setzt eine
blutige Leichenfeier". Bei solchen starken Helfern ist
man kaum geneigt, den berechtigten Wünschen der
Wiener Hofburg bei all ihrer Entschiedenheit irgendwie
tatsächlich entgegenzukommen. Schon werden die Kar¬
ten dort unten von neuem gemischt. Von Paris her
wurde — vielleicht allzufrüh -— die Meldung von der
Vereinigung .Montenegros , mit Serbien lanciert . .Es
folgte freilich ein schwaches Dementi , aber d̂iese bevor¬
stehende Vereinigung Montenegros und Serbiens ist
keine bloße Ausgeburt der Sommerhitze , sie ist doch

. wohl ernsthaft geplant . Ob sie unter dem Mantel einer
engen Personalunion oder nur einer gemeinsa  rtte n
VcrwaI tu  n g sich vollziehen wird , das ist eine Frage
untergeordneter Art.

Eines ist aber sicher, diese Vereinigung , sa der Ge¬
ld anke  dieser Vereinigung richtet sich gegen Ö st e r-
r eich - Ungarn,  dem man seine ausschlaggebende
Stellung auf die Balkanverhältnisse nehmen will . Ruß¬
land , die Vormacht des Panslawismus , hat hierbei —
natürlich auch im eigensten Interesse — seine Hand sehr
geschickt im Spiele gehabt. Serbien bedarf , um sich
wirtschaftlich entfalten zu können, um seine landwirt-
schaftlichen Erzeugnisse und seine Bodenschätze einiger¬
maßen vorteilhaft verwerten zu können, eines Hafens
am Adriatischen Meer . Es hat unter der österreichi-
schen Grenzpolitik,  die oft — mitunter etwas

Herzogtum Baden mit versorgt. Man sieht, wie sich an die
Kette -der Kräfte Glied an Glied schließt.

Was uns in der mächtigen Maschinenhalle  staunen
läßt — neben den riesigen Dampfmotoren und Dampf¬
maschinen — , die blitzblanken Ungetüme von Lokomotiven,
die geleckt sauberen Magen verschiedener Bahnen , dann in
den, teilweise historischen, Abteilungen für_  Verkehrs - und
Transportwesen die Autos , Postwagen , Zweiräder usw., hat
sich zum Teil schon die Elektrizität dienstbar gemacht. Aber
der Siegeszug wird größer werden, darf auch nicht halten vor
den Flugapparaten , die nach Bern nicht nur aus der Schweiz
gekommen sind. Was bisher elektrisch fährt , dürfen wir als
Plänk5er -auf foiefem Gebiet ansehen. rrmt Ausnahme der ete!-
irischen Vollbahnen lvie der neuen Lötschbergbahn, in deren
Gebiet man von Bern aus so leicht dringt , um Wunder übe»
Wunder zu erleben . Das gewaltige Werk läßt noch gewaltigere
Zukunftsbilder erstehen. Wenn sich der elektrische Betrieb
der Bahnen ausbreitet — in der Schweiz plant ihn schon
wieder die Gotthardbahn —, so werden die neuesten Riesen
unter den Kraftquellen bald überboten wenden. Die neu«
Kraft siegt täglich und ist doch erst flügge geworden. Mit dem
Blick in die Ferne stehen in Verbindung die zahlreichen Pläne,
nicht nur die Flüsse auszunützen , sondern in Stauweihern
Hochfluten aufzufangen und Vorrat an Kräften zu schaffen,
sogar große Seen von verschiedener Höhenlage zu verbinden,
nicht nur um dem Verkehr zu dienen, sondern um zugleich
das Gefall auszUnützen zur Gewinnung elektrischer Energie.

Von den Schlfsahrtsplänen werden alle, an denen der
D a t c r R h e i n beteiligt ist, in Bern die meisten Angen aus
sich lenken. Der Verein für die Schiffahrt auf dem Oben¬
rhein zeigt uns , welch starken Anlauf Basel bereits zur
Hafenstadl genommen hat , während viele Orte am Bodensee
schon den P̂lon für ihren Hafen fix und fertig vor uns aus-
breiten . Schwarz auf weiß liegt der Entwurf vor, den Rhein
bis zum Bodens« zu bezwingen : Der Rheinfall soll unter-
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gewalttätig — zu einer ausgesprochenen Unter»
Lrückungspolitik des serbischen Ausfuhrhandels wurde,
«inen ungehinderten Zugang zur adriatischen Küste stark
entbehrt . Der Korridor zur Adria " war das Schlag-
Wort weit- und einsichtiger Staatsmänner Serbiens wie
großserbischer Wirrköpfe. Bosnien und dieHerzegowina
sollten zu diesem „Korridor zur Adria " verhelfen. Als
diese beiden Länder endgültig von der habsdurgischen
Monarchie annektiert wurden , da empfand man diese
Annexion in Belgrad wie eine verlorene Schlacht. Aber
Herr v. Hartwig , der Gesandte des Zaren am Belgrader
Hof, gab seinen slawischen Brüdern zu verstehen, daß
sie noch nicht alle Hoffnung aufzugeben brauchten. Und
stehe da, der ränkevolle Diplomat , der sich als Lebens¬
ziel gesteckt hat , Österreich um seine Stellung als vor¬
herrschende Balkanmacht zu bringen , fand bald ein über¬
raschendes Heilmittel für die Schmerzen der Serben.
Die Länder der Karageorgiewitsch und Pietrowitsch
Njegosch sollten sich Vereinen. Sind doch beider Völker
gleichen Stammes , gleicher Sprache und stehen in
alter Waffenbrüderschaft. Das Zwergkönigtum der
Schwarzen Berge könnte durch die Vereinigung mit
Serbien nur gewinnen.

Gewinnen könte dadurch auch und sogar ungeheuer
viel das Reich des großen Zaren,  denn die Vereins-
gung beider Staaten — wir gaben in der Freitag-
Morgenausgabe eine Übersichtskarte dazu wieder —
bedeutet den serbischen Hafen und damit zugleich den
russischen Flottenstützpunkt , der Triest von der Ver¬
bindung mit dem Mittelmeere abschließt. Das aber
war das einzige, was Österreich bisher zu verhindern
verständen hat . Wird ihm auch dieser Erfolg durch
diplomatische Schiebungen  noch aus der Hand ge¬
nommen , dann bleibt es der unterlegene Teil auf der
ganzen Strecke trotz aller Energie , die nutzlos ver¬
pulvert wurde . Freilich ist Montenegro die Verpflich¬
tung auferlegt , im Adriatischen Meere keinen
Kriegs Hafen  zu bauen. Wird Serbien diese Ver¬
pflichtung nach der Vereinigung anerkennen und wird
man nicht allerlei Ausflüchte finden , um sich dieser Ver¬
pflichtung zu entziehen?"

Schon taucht ein neues überraschendes Gerücht auf:
Österreich-Ungarn will seine Zustimmung zur geplan¬
ten serbisch-montenegrinischen Staatenvereinigung
geben, wenn ihm der Lowtschen abgetreten wird . Der
Lowtschen ist ein montenegrinischer ,Berg , 1759 Meter
hoch, der die für Österreich unangenehme Eigenschaft
hat , die Festungsstadt Cattaro in der gleichnamigen
Bucht und einen Teil dieser Bucht selbst zu überragen
und somit militärisch zu beherrschen. . Aber
bei aller Wichtigkeit des Lowtschen für Österreich —
er kann bei einem bewaffneten Konflikt zwischen Öster¬
reich und Italien eine sehr bedeutsame Rolle spielen —
um seinetwillen wird man am Ballhausplatz nicht die
gesamten Richtlinien der bisherigen auswärtigen Poli¬
tik über den Haufen werfen . Außerdem wird das Pro¬
jekt des größeren Serbien wohl einstweilen zurück-
acfteüt bleiben, bis die Tragikomödie von Durazzo so
oder so ihren Abschluß gefunden hat.

Deutsches Reich-
* Eine Denkschrift über die Wirkung der deutschen

sozialpolitischen Gesetzgebung ist im ReickKamt des
Innern in Angriff genommen. Sie wird sich nicht
darauf beschränken, die Wirkungen der Sozialpolitik auf
wirtschaftlichem Gebiete zur Darstellung zu bringen,
sondern sie soll sich auch auf das sittliche und gesund¬
heitliche und alle anderen Gebiete erstrecken. An der Ar¬
beit werden deshalb neben dem Reichsamt des Innern
auch das Reichsversicherungsamt, das Reichsgesund¬
heitsamt und andere Nachgeordnete Behörden beteiligt
sein. Darüber hinaus müssen aber auch die Bundes¬
regierungen zur Mitarbeit herangezogen werden , weil
beispielsweise die gesamte Tätigkeit der Gewerbeauf¬
sichtsbeamten wichtiges Material für die Denkschrift
liefert.

* Der Kolonialgerichtshof . Wie eine Nachrichten¬
telle hört , ist es noch nicht entschieden, ob der Entwurf
iber die Errichtung eines obersten Kolonialgerichts-
jofes im kommenden Winten dem Reichstag wieder

irdisch umgangen werden, und man glaubt , diesem lockenden
Naturschauspiel werde dadurch nur wenig Einbuße geschehen.
Und ungezählte andere Bilder lehren uns , wieviel weite, jetzt
stille Strecken Schwsizerlandes dereinst bedeutende Handels¬
zentren werden sollen.

Alles fließt ! Auch die Natur hält das Land in ewigem
Fluß : wie sie die Erdoberfläche fortwährend ändert , das
macht uns die Ausstellung klar, indem sie und die Menge des
von den Höhen nach den Flußmündungen treibenden Ge¬
schiebes darstellt.

Die Elektrizität — sie wird zu den meisten Besuchern der
Ausstellung am kräftigsten reden ; wird sie doch zur Revo¬
lution auf den verschiedensten andern dargestellten Gebieten
führen . Und so wichtig der Kohlenbergbau ist, aus den unser
Blick in der Ausstellung durch ein künstlich vom deutschen
Kohlenshndikat und der preußischen Bergwerksdirektion Saar¬
brücken geschaffenes hochinteressantes kleines Bergwerk ge¬
richtet wird : Königin der Zukunft ist die fließende  Kohle,
und der Rhein zwischen Straßburg und Bodensee wird ihr
in weiten deutschen Gebieten die Herrschaft bringen.

Wie die Ausnützung der Gewässer für Industrie , Ge¬
werbe und Haus , so ist die F i s che r e i anders geworden. Die
historischen Fanggeräte neben den jetzigen Vorrichtungen
lehren , wie man von der Grausamkeit fortgeschritten ist und
dabei zu immer größeren Ernten kam. Ein Aquarium gibt
uns Kunde vom heutigen Reichtum der Gewässer und lehrt
zugleich, wie die Zuchtanstalten sich nicht genügen lassen an
massenhafter Schaffung von Brut , sondern wie sie gleich
Gärtnern auch die Farbenfchönheii ihrer Produkte günstig
zu beeinflußen verstehen. Wie der Fischer, so haben, in einem
Land von der Bodenbeschaffenheit der Schweiz besonders
selbstverständlich, der rarster und der Jäger manche Sehens¬
würdigkeit gebracht ; der schonê Bremgartenwald ist manchen
ihrer Darbietungen der erfveubchste Rahmen.

Die Gewerbetreibenden find nicht nur mit dwer Fülle
fertiger EMvSMge aller Art vertreten, sondern«ton steht
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vorqeleqt werden soll; es sei wohl möglich, daß die noch
nicht behobenen Schwierigkeiten -hinsichtlich d-er Aus¬
wahl des Ortes  dazu führen würden , den Plan
vorläufig znrückzustellen.

*  Kein Streikrecht für Angestellte städtischer Ber¬
kehrsanstalten . Wie erinnerlich, hat der in seiner Mehr¬
heit sozialdemokratische Stadtrat von Kaisers¬
lautern  eine Bestimmung in das Gemeinde»
Kese  tz aufnehmen wollen, durch die den Beamten und
Arbeitern der neuen städtischen Straßenbahn das
Streikrecht zngestanden wurde. Nunmehr hat ^das
bayerische Ministerium dieser Bestimmung endgültig
die Bestätigung versagt.  -

* Deutscher landwirtschaftlicher Genossenschaftstag.
Im weiteren Verlaufe der Tagung in Breslau sprach
der schlesische Verbandsdirektor Olshausen -Massen über
die Entwicklung -des landwirtschaftlichen Genossenschafts¬
wesens in Schlesien. In der Provinz dürsten heute
rund 2800 eingetragene Genossenschaften bestehen. Der
Verbandsanwalt Dr . G e n n e s - Berlin erstattete den
Jahresbericht.  Der Bestand an landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften bezifferte sich am 1. Juni 1914
auf 98 Zentralgenossenschaften, 17 657 Spar - und Dav-
lehnskassen, 2764 Bezugsgenosfenschasten, 3666 Molkerei-
lMilchverwertungs -)genossenschasten und 4234 sonstige
Genossenschaften, insgesamt also auf 28 318 Genossen¬
schaften. Die Geldknappheit des Jahres 1913 erstreckte
ihre Rückwirkungen auch auf die ländlichen Spar - und
Darlehnskassen. Die Entwicklung der Molkereigenossen¬
schaften wurde durch den reichlichen Ertrag der Futter -
-ernte des Jahres 1913 und die ihr entsprechende größere
Milchproduktian in quantitativer Weise günstig beein¬
flußt . Freilich sanken damit Butter - und Milchpreise
und verminderte sich der Ansporn zur Neubegründung
von Molkereigenossenschaften. Zugleich hat die größere
Milchproduktion auf die Milchversorguna der Städte
durch Genossenschaften hemmend einstewirkt. Der An¬
walt gedenkt weiter der vielerörterten Vorgänge
i m G r o ß h e r z o g t u m H e s s e n. Er stellt fest, daß
bei der Kasse Nied er - Modau  es dem Schntz-
verem schon bis Dezember 1913 gelungen war , Drei-
zehnte! aller Spareinleger 70 Prozent ihrer Sparein¬
lagen znrückzugewähren. Ebenso darf gehofft werden,
daß die Liquidation der Landwirtschaftlichen Genossen¬
schaftsbank in Darmstadt , dank auch dem,vom hessischen
Staate gewährten Kredit , in Ruhe und unter weitmög¬
lichster Rücksichtnahme auf die wirtschaftlich schwachen
Elenrente durchgeführt werden kann. Der Anwalt sprach
ferner die Hoffnnüg aus , daß der den Reichstag vorge¬
legte Entwurf auf Änderung des Genossen¬
schaft  s g e setz  e s, der durch den Schluß der Session
erledigt worden sei, nicht wiederkomme. Auch die Ge¬
fahr der Errichtung einer Reichspostsparkasse
sei abgewehrt worden. Der Anwalt sprach sich auch
gegen ' die Forderung der gesetzlichen Regelung des
Depositen Verkehrs aus . Gegenüber der öffent¬
lichen Beurteilung genossenschaftlicher Mißerfolge , be-
tonte der Anwalt , daß die Zahl der genossenschaftlichen
Konkurse im Vergleich zur großen Zahl der Genossen¬
schaften und innerhalb der Konknrsstatistik überhaupt
außerordentlich gering ist. Es sind im Deutschen
Reich in den letzten zehn Jahren 472 Konkurse von Ge¬
nossenschaften zu verzeichnen gewesen, und davon , ent¬
fallen etwa die Hälfte auf Genossenschaften, die keinem
Revisionsverband anqehören . Im Durchschnitt sind auf
ie 1000 Genossenschaften innerhalb des Reichsverbandes
6 Konkurse entfallen . Da in der Diskussion betont
wurde , daß die Gefahr der Errichtung einer Postspar¬
kasse außerordentlich groß sei, wurde eine längere
Resolution zur weiteren Beratung dem Gesamtausschuß
überwiesen. Dann wurde ein Referat über das Thema
„Warum und wo sind Kartoffeltrocknungsgenossen-
schäften zu gründen ?" gehalten.

* Eine außerordentliche Generalversammlung des
Bundes der Industriellen findet am Montag , den
3. August, in Berlin  im Savoyhotel statt . Wie in
dem Einladungsschreiben vermerkt wird , ist diese außer-
ordentliche Generalversammlung nach Ablauf des Ge¬
schäftsjahres dadurch notwendig geworden , daß einige
formale Satzungsänderungen , ferner eine anderweitige
Festsetzung der Beiträge für die Einzelmitglieder einem
Beschluß des Präsidiums zufolge erforderlich wurden.

auch manchen Musterbetrieb fortwährend in voller , Tätig¬
keit. Bei dieser Gelegenheit mag zugleich -auf die berühmten
Schweizer Schokoladenfirmen, -die Mag-gigesells-chaft mit ihren
rppetitlichcu Maschinen und die Kuchenbäcker hingewiesen
sein, deren duftende Kuchen leckere Zukost geben zu den Ge¬
tränken in der ausgedehnten Milchwirtschaft,  die täg¬
lich tausende von Besuchern erquickt. Auch das Ausland
würdigt längst mancherlei Produkte der Schweizer Land¬
wirtschaft. Eines ihrer Sorgenkinder ist der Weinstock. Wohl
gibt er noch Tropfen edelster Art her, daneben hat er »echt hin¬
fällige Brüder . Gute Ernte bringt der Obstbau ; seine Schulen
haben Ruf . Trefflich entwickelt ist die Viehzucht,  und es
war einer -der hübschesten Gedanken der Ausstellungsleitung,
den aus lärmerfüllden Maschinenhallen tretenden staunenden
und etwas benommenen Besucher plötzlich vor eine weite grüne
Wiese zu stellen, auf der das schönste Weh aller Rassen weidet
und die Glocken bimmeln wie auf der hohen Alm. Und dicht
neben den Musterställen grenzt ein -ganzes , eigens ausge-
bauteS „Dörfli"  das Äusstellungsgebiet vom Wald ab.
Kunstsinnige und volksfreundliche Männer der Eidgenossen¬
schaft haben sich bemüht , in diesem Dörfchen ansprechende neue
Ausdrucksformen zu schaffen für das diesem Lande ange¬
messene Leben in Perbrndung mit geschmackvoll geläuterter
Form von Ovtsanlage , technisch besserem Hausbau , geschick¬
teren Raumverhältnissen , dauernd befriedigender Ausnützung
von Haus , Hof und Stall . Das dazu gehörige Wirtshaus ist
bevölkert von Gästen, die Kirchenuhr schlägt Und die Orgel
ist zu hören. Auf der weiten Wiese gluckert der Brunnen.
Ein kleines Heimatthcater  wird durch einen Spielaus-
schutz der Vereinigung für Heimatschutz betrieben und bringt
neben Kasperle- und Hans SächS-SpieleN echte Schweizer
Kost, wie in Drama so in Gesang und Instrumentalmusik.
Den Musikinstrumenten , der Schnitzerei, der Malerei und
Stickerei sind in der Ausstellung besondere Heimstätten be¬
reitet . Die Glocken der Uhren erinnern un § an den Weltruf
dieser Fabw ^ te. Die Holzindustrie stellt die Art der guten
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Die Fideikommißgescykommissiondes AbgeordnetenhauseR
beendete  die erste Lesung des Fideikommiß-geseHes. Aus
eine Ansva-ge von Zentrumsserte erklärte btx  Justizurirms ^ r,
die Vorarbeiten für die Vorlage betr . die Befestigung de-
bäuerlichen Besitzes würden mit Beschleunigung betriel«.n,
es lasse sich aber noch nicht übersehen, ob die ,Arbeiten br-s
bis zum Herbst abgeschlossen sein könnten. Die zweite Le¬
sung in der Kommission beginnt am 6. Oktober.

Das Fischereigcsetz. Die Kommission des Abgeordneten¬
hauses für das Fischereigefetz beschloß, entgegen dem, Gesetz¬
entwurf , welcher als Stempelgebühr für Fischereischeine drer
Mark Vorsicht, Stempelfreiheit . Eine an die Kreise zu
leistende Gebühr wurde abgelehnt.

Heer irnö Slotts.
Die neue Manöver -Ordnung . In den nächsten Tagen

geht den Truppen und KommandoSehörden, wie wir schon¬
kurz berichteten, die neue „Manöver -Ordnung " zu, die
mehrere sehr wichtige  Ä n de r u n,ge n enthält , die nicht
nur für die Truppen lselbst, sondern auch für das große Publi¬
kum von Bedeutung und Interesse sind. Drei Gesichtspunkte
find es , die bei der Abfassung der neuen Vorschrift maßg-lbend
waren : die Übungen sollen »ach Anlage und Durchführung
so kriegsmäßig  gestaltet werden, als es sich bei Frie¬
densübungen überhaupt ermöglichen  läßt . Dabei
sollen aber die Kräfte der Truppen nach Möglichkeit geschow
und alle Überanstrengungen vermieden werden, die nicht durch
den -kriegsgemäßen Verlauf der Übungen unbedingt geboren
sind. Schließlich wird den berechtigten Wünschen des Publi¬
kums nach verschiedenen Richtungen entgegengekommen. Der
den früheren kleineren Verhältnissen genügte eS, wenn die
Infanterie -Brigade noch auf dem Truippenübungspbch im Ge¬
fechte ausgebildet wurde . Jetzt soll -auch die Division darin
aus-ge-bildet -werden. ES sind deshalb „Divisionsübungew von
mehrtägiger Dauer eingefüyrt worden, zu denen die -gesamte
Division in kriegsgemäßer Gliederung , also unter Zuteilung
von Kavallerie , Feldartillerie , schwerer Artillerie , gelegentlich
auch von Pionieren Und Ver-kehrsiruppen zus-ammengezogen
wird . Sie kommen hauptsächlich der Gefechtsausbildung zu¬
gute. Aber auch die Manöver haben eine Erweiterung er¬
fahren . Die Abhaltung des Korpsmanövers , bei dem zwei
Divisionen gegeneinander fechten, -ist nicht mehr in das Er¬
messen des kommandierenden Generals -gestellt, es ist als eine
alljährlich -abzuhaltende Übung festgesetzt worden . Außerdem-
sind die- Manöver Korps gegen Korps unter Leitung, , der
Armee-Inspekteure neu hinzugekommen. So -werden Führer
und Truppe systematisch -auf den „Großen Krieg der
Zukunft " vorbereitet.  Die Ausbildung in der
rangierten Schlacht, in der sich in meilenweiter Ausdehnung
Ka-rps an Korps reiht , bildet die Hauptsache. In vieler Hin¬
sicht ist f ü r d i e T r u p p e b -e s s e r ge so r g t worden. Bei
kleinen Verhältnissen sollen die Übungen derart geleitet wer¬
den, daß die Truppe nicht erst -bei Dunkelheit -in die BiwakS
kommt, sondern noch Zeit hat , sich bei Ta-geslicht einzurtchien.
Wenn -eine Unterbrechung im Manöver eintritt , soll -bestimm«
werden, wie lange diese -voraussichtlich dauern wird , damit
eine entsprechende Ausnutzung der Pause stattfinden kann,
z. B. zum Wasserholen, Heranziehung der Feldküchen. Diese
Erleichterungen mußten jetzt häufig unterbleiben , da jeder¬
zeit die Übung fortgesetzt -werden konnte. Wenn die Offiziere
beim -Leitenden versammelt werden , verbleibt bei jedem
Bataillon ein berittener Offizier zurück, um die beabsichtigten
Erleichterungen ausführen zu lassen-. Dem Publikum
wird das Betreten des Manöverfeldes -und das Begleiten , der
Übungen grundsätzlich gestattet, es soll nur die GefechtStättg-
keit der Truppen nicht gestört werden. Unsere Landwirt«
werden sich über die Bestimmung freuen , daß das Wschätzen
der Flurschäden  durch Einsetzung einer gvötzeven Zahl
von Kommissionen -derart beschleunigt -werden soll, daß es
binnen drei .Wochen nach -Schluß der Übungen erledigt sitz

Deutsche Schutzgebiete.
DKG . Die Fischerei an der afrikanischen Westküste. Die

reichen Fischbestände der afrikanischen Westküste werden von
keiner der kolonisatorisch tätigen Nationen so ausgebeutet wie
von den Franzosen.  Nach dem „Amtsblatt für Togo"
werden hierüber im Gouvernementsrat von Dakar  die
folgenden Angaben gemacht. Nachdem zuerst Ende 1S11 und
Anfang 1913 bretonische Fischer an der Küste von Mau¬
retanien mit dem Fang von Fischen begonnen hatten , aber
ohne genügend Erfolg zu haben, bildeten sich dann kapitals¬
kräftige und mit vollkommenen technischen Hilfsmitteln ver¬
sehene Gesellschaften, die sich mit der Aufbereitung der Fische
und der Verarbeitung der Nebenprodukte befaßten , wahrend
die bretonischen Fischer nur noch dem Fang obliegen und für

. . . .
alten Zeit neben den modernen Musterbetrieb . Der Sport
läßt uns auch bekannt werden mit eigenartigen alten VolkS-
spielen. Viele Nichtschwsizer werden sich freuen , solches
Volksgut auf dem weiten Sportplatz bewundern zu dürfen.
Die Abteilung W ehr wesen  läßt -erkennen, daß auch die
Opfer der neutralen Schweiz für ihre Sicherheit groß sind.
Besonders wird die Gebirgstruppe die Aufmerksamkeit auf
sich ziehen. Die wagemutige Baukunst in allen Zweigen, die
in mancher Einzelheit noch zurückhaltende Raumkunst , die
graphischen Künste, Chemie, Keramik haben gleichfalls be¬
deutende Übersichten geschaffen. Was die Schweiz an staat¬
licher Fürsorge für Bildung , Schutz des Einzelnen und ganzer
Berufe , an wissenschaftlicher Arbeit geleistet hat , wird man
mit Achtung wahrnehmen . Die in Bern verwalteten inter¬
nationalen Institute erklären uns , wie das Räderwerk des
einen Sta -atswesens verzahnt ist mit dem des Nachbarn. Die
bildende Kunst dagegen bringt uns wenig Eigentümliches
nahe, gibt keine -aufgeklärte Übersicht. Man nimmt weder
reine Luft tvahr, noch klares Ziel.

Noch manche Einzelheit wäre zu erwähnen : schon waS
hier verzeichnet ist, wird erkennen lassen, wie abwechfluugs-
reich diese Berner Schau ist, deren Gesamtbild , durch den
Gärtner hohe Zierde erhalten hät . Der vorbildlich gerefften
Unordnung der Bauten wie der wohlvorbereiteten Ausnütz¬
ung der Räume ist der letzte Schliff gegeben. Dazu kommt
der solide Eindruck des Ganzen , der, als kürzlich der inter-
nationale Verband des ständigen Ausstellungskomitses in
Bern tagte , den Präsidenten des deutschen Ausschusses, Geh.«
Rat Dr . Busley , zu der Anerkennung veranlaßte : „Von allen
Kollegen habe ich es gehört und wiederhole es : Wir sind alle
entzückt von Ihrer Ausstellung . Will man ihr eine Note
geben, so muh man ihr die Note 1 a zuerkennen . Sie haben
nur viel zu viel getan, viel zu solide. gebaut ; hätten Sie da¬
von auch weniger aufgewendet , es wäre immer «och GM
große Ausstellung ". v
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ihre Beute eine sichere Absatzgelegenheit haben. Die eine
dieser Gesellschaften hat sich in Port Etrenne  nieder¬
gelassen und arbeitet bereits mit gutem Erfolg . Drei andere
stehen dicht vor der Betricbseröffnung . Eine vierte ist in
der Gründung begriffen . Die bisherigen Ausfuhrziffern des
Jahres 1913 belaufen sich, so weit sie festgestellt werden
konnten, auf 574 Tonnen gesalzene Fische, 10 Tonnen ge¬
trocknete Fische, 140 000 Stück lebende Langusten . Bis zum
30. August 1013 wurden ausgeführt : 200 Tonnen gesalzene
Fische, 34 Tonnen getrocknete Fische, 70 000 Stück Langusten.
Zur Ausbeutung des Seesalzes ist der Bau einer Saline
bei Saloum beabsichtigt. In Lhndiane bei Knolack wird eine
Konservenfabrik  mit Kühlanlagen gebaut und im
Jahre 1914 in Betrieb genommen werden. Dabei hat Togo
im Jahre 1912 für über %  Millionen Mark Fische eingeführt
und Kamerun  an Fischen, Fischkonservcn und getrockneten
Fischen für rund 2,4 Millionen Mark.

KuZlcmö-
Gsterreich-Nngarn.

Die Schritte in Belgrad . Wien,  10 . Juli . ES wird ge.
meldet, das Ergebnis der Untersuchung des Attentats solle
sofort nach dem Abschluß der Öffentlichkeit übergeben werden.
Ein Teil des Beweismaterials solle zur Kenntnis der ser¬
bischen Negierung  gebracht werden mit dem Ersuchen,
die Untersuchung zur Ermittelung und Bestrafung der Schul¬
digen einzuleiten und dafür Sorge zu tragen , daß zukünftig
die großserbische Bewegung in Bosnien nicht durch Agit« ,
tionen aus Serbien genährt werde. Die nötigen Schritte des
österreichisch-ungarischen Gesandten in Belgrad erfolgen noch
in dieser Woche,  und es sei zu erwarten , daß, wenn Ser-
bien offiziell jede Gemeinsamkeit mit der hochverräterischen
Agitation in Bosnien ablehne, auch denjenigen Serben ein
Licht aulfgehen werde, die sich bis jetzt durch die Zweideu¬
tigkeit  der serbischen Politik irrefüihren liehen. — Ob sick.
die österreichisch-ungarische Regierung mit der Durchführung
der Beschlüsse zufriedeugebcn könne, ob das Übereinkommen,
das die gemeinsame Ministerkonferenz getroffen , auch alle
Maßnahmen erschöpfe, die durch das Verbrechen nötig gemacht
seien, dürfte von der Antwort  ckbhängen, die die Monarchie
aus Belgrad erhält.

30. Hauptversammlung des Deutschen Böhmerwald,
bundes . Der Deutsche Böhmerw-aldbund, dessen Gründung
am 27. April 1884 statt fand, be geht am 15. und 16. August
lausenden Jahres in der national so hart umstrittenen Stadt
Bu divers  seine diesjährige Hauptversammlung und zu-
gleich das Fest seines 30jährigen Bestandes. Im Zusammen,
hange damit ist die Durchführung eines Budweiser Heimws-
fftstes geplant . Zu diesem Heimatsfeste sollen alle die zahl¬
reichen' Budweiser Deutschen, die fern ihrer Heimatstadt wei¬
len, geladen werden. Es kommt daher der diesjährigen
Hauptversammlung des Deutschen Böhmcrwaldbundes nicht
nur eine allgemein, sondern auch örtlich nationale
Bedeutung  zu . Die Bundesleitung läßt an ihre Bundes-
gruppen sowie an sämtliche deutschen Körperschaften, Gemein-
Vn und an alle Freunde und Förderer des Deutschen Böhmer-
waldbundes den Aufruf  ergehen , demselben zu seinem 30-
iah eigen BcstandeSfeste Gedenkspenden  zukommen zu
'affen.

Sranftrekcd.
Für uiid wider die DreijahrSdrenstzeit . Paris,  10 . Juli.

Die Wähl des früheren Unterstaaissekretärs des Kriegs
Maginot zum Berichterstatter de» HeeresonSschusscs zur Bc-
-atung über den Antrag des Sozialisten Vaillcmt und die Ab-
chaffung des DroijahrsFesetz.es wird von den Anhängern dieses

Gesetzes mit um so lebhafterer Befriedigung aufgenommen,
ils sie infolge der Wahl des Generals Pedeya  zum Ob¬
mann des Ausschusses befürchtet hatten , daß sich infolgedessen
eine der dreijährigen Dienstzeit feindlich gesinnte Mehrheit
finden könnte. Ebenso läßt der gestrige Kammerbeschlutz vor¬
aussehen, daß die Ermächtigung des KriegSministers , erfor¬
derlichenfalls Rachtragskredite  zur Anschaffung der
neuen Uniformen  zu verlangen , als «in bemerkenswerter
E r f o l g der Anhänger des Dreijahrsgesetzes hingestellt wer¬
den wird.

Rückberufung Liauteys . Paris-  10 , Juli . Der
„Eclair " will aus Regierungskreisen erfahren haben, daß
General Liautey menüchst aus Marokko  zurückberufen
werde. Seit längerer Zeit hat Clemenceau in seinem
H o m m e 1i b r e einen lebhaften Feldzug gegen den franzö¬
sischen Generalvesidcnten in Marokko geführt . Dieser Feld¬
zug, der von der radikalen Partei unterstützt worden ist, soll
jetzt seine Früchte getragen haben. Liautey würde als Ent¬
schädigung eine Stellung im oberften Kriegsrat
erhalten . Als sein Nachfolger würde nach derselben Quelle
kein Militär , sondern eine Zivilperson nach Marokko ge¬
sandt werben.

Vorschläge zur besseren Pazifizierung Marokkos. Paris,
10. Juli . Anläßlich der letzten verlustreichen
K ä m p f e in M a r o kk  o hebt der „Excelsior" hervor, daß d«e
Marokkaner ihre Gewehre und ihre Munition zum großen
Teile aus dem spanischen  Rio de Oro -Gebiete sowie aus
Südoran beziehen und es seien deshalb folgende Maßnahmen
unumgänglich notwendig : 1. Verständigung mit Spanien
behufs strengster Unterdrückung des Waffenschmuggels. 2.
Eutwasfnu .ng aller Marokkaner in den pazifizierten Gebieten
und 3. Entwaffnung der Bewohner Südorans öder zum min-
besten strenge und ständige Überwachung aller in ihrem Besitze
befindlichen Waffen - und Munitionsvarräte.

Zur Verhaftung der beiden russischen Anarchisten. Paris,
10 Juli Di - beiden russischen Anarchisten scheinen falsche
Namen  angenommen zu haben. Der vermeintliche Kriti¬
scher selbst leugnet , daß er sich c-meu falschen Patz und falsche
Papiere verschafft habe und daß sein wahrer Name ganz anders
laute . Das gleiche scheint bei fernem Komplizen der Fall zu
sei« Die Polizei bat noch in Erfahrung gebracht, daß erne
Gruppe " russischer Terroristen vor kurzem beschlossen Hane,
estien großen Wasseuladeu und ein Bankhaus in einer Vor¬
stadt von Paris zu plündern . Waffen und Geld sollten zur
Ausführung von Attentaten in Frankreich und Rußland ver¬
wendet werden.

England-
Der deutsche Schülcrbcsuch. London,  10 . Juli . Zwan¬

zig Schüler der Musterschule in Frankfurt a. M. sind seit
einigen Tagen unter der Führung ihres Direktors , Dr.
Sander , rn London.  Unter ihnen befinden sich auch
die beiden Zwillingssöhne Philipp und Wolfgang des Prinzen
Friedrich Karl von Hessen,  Schwagers des Kaisers.

Die Mutter der Prinzen weilt augenblicklich in dem Badeorte
Eastbourne , wohin sich die beiden Prinzen nach Schluß des
Schulbesuches ebenfalls begeben werden. Die Schüler , die
in London der Obhut des Professors Cock vom King College'
anvertraut sind, wurden von der Londoner Gesellschaft auf
das herzlichste ausgenommen.

Vereinigte Staaten.
Wilsons Unterredungen mit Großindustriellen über die

wirtschaftliche Lage. Washington,  9 . Juki . Präsident
Wilson hatte mit dem Automobilfabrikanten Ford
eine mehrstündige Unterredung . Der Präsident wurde, wie
ihm nahestehende Kreise berichten, von den von Ford vor¬
gebrachten Ansichten, daß die G e s chä f t e durchaus nicht
schlecht  gingen und weder eine psychologische noch sonstige
Depression bestehe, stark ermutigt . Ferner ' bestärkte Ford
den Präsidenten in seinem Entschluß, die Durchführung
seines T r u stp r o g r a m m s in der gegenwärtigen Kongreß¬
session zu beschleunigen.

Mexiko.
Einnahme von Guadalajaras . Saltillo,  10 . Juli.

-General O b r e g o n meldete Earranza über die Einnahme
Guadalajaras , daß die Bundcstruppen vollständig geschlagen
und er Herr der Stadt sei. Es seien 5000 Gefangene gemacht
worden und viel Munitionsvorräte -erbeutst worden. Der ent¬
scheidende Kampf fand am 7. Juli statt.

Bus Stabt  und taub.
wLssbadENEv Nachrichten,

RcifcftrcMte.
Wer zu Großvaters Zeit eine Reise unternehmen wollte,

hatte oft große Sorge um die sichere Unterbringung des not¬
wendigen Reisegeldes. Diesen Sorgen ist der moderne Mensch
völlig enthoben, wenn er sich einer der verschiedenen Formen
des Reisekredits bedient, die heutzutage die Banken, Spar¬
kassen und seit kurzem auch die deutsche Reichspost dem
Publikum zur Verfügung stellen. Zum Reisen gehört Geld,
das ist eine alte Sache ; aber es nicht nötig/viel bares Geld
auf der Reise mitzuführcn . Davon , hoffe ich, die Leser im
nachstehenden zu überzeugen . Am einfachsten ist es wohl,
man nimmt nur so viel an barem Gelbe mit , als zum Be¬
zahlen der Fahrkarten , zur Beförderung des Reisegepäcks und
für den Notfall auf der Reise gerade nötig ist. Am Be¬
stimmungsort angelangt , genügt eine Postkarte oder ein Brief
an die Bank oder Sparkasse, die ihrem Kunden bis zur Höhe
seines dort stehenden Guthabens sofort den gewünschten Be¬
trag senden wird. Ich setze voraus , daß jeder moderne Mensch
eine Bankverbindung unterhält , und seien seine Umsätze auch
nur gering . Hotelrechnungen werden - bekanntlich erst am
Schlüsse des Aufenthalts oder nach Vereinbarung ein- oder
zweiwöchentlich bezahlt ; man wird sich also zu diesen Terminen
das Geld senden lassen und hat dabei den Vorteil , daß die
Bank es bis zum Tage der Absendung noch verzinst. Man
könnte auch sein Scheckbuch mitnehmen und die Hotelrech¬
nungen mit Schecks bezahlen. Dabei ist aber zu bedenken,
daß der Hotelier , wenn er seine Gäste noch nicht näher kennt,
Schecks nur ungern nimmt . Er wird einen Scheck nur dann
annehmen , wenn er seinem Gaste ohnehin Kredit einräumen
würde. Die Nachsendung des Geldes kann natürlich nur
dann stattfinden , wenn man längere Zeit an einem Platze zu
verweilen gedenkt. Wird der Standort öfter gewechselt oder
wandert man gar täglich weiter , dann wird eine andere Form
des Reisekredits zu wählen sein, und zwar empfehlen sich
hierzu die seit 1. Mai von den Postscheckämternansgegeb-enen
Postkrcditbriefe . Man zahlt am Postschalter seines Wohn¬
ortes eine bestimmte Summe ein und erhält dafür einen Post¬
kreditbrief, auf den bei allen deutschen Postanstalten Beträge
von 50 M. an erhoben werden können. Die Ausstellung eines
solchen Kreditbriefes kostet 60 Pf, , für die Abhebungen be¬
rechnet die zahlende Postanstalt eine geringe Gebühr . Wenn
der Kreditbrief nicht ganz aufgebraucht ist, läßt man sich nach
Rückkehr von der Reise die Restsumme bei der Postanstalt
seines Wohnortes zurückzahlen. Die Höchstsumme eines Post-
kreditbriefes ist auf 3000 M. beschränkt. Werden auf der
Reise nur Städte berührt , in denen sich Bankniederlassungen
befinden oder handelt es sich um Auslandreisen , dann
empfehlen sich die Kreditbriefe , wie sic die Banken , Sparkassen
und größeren Vorschutzvereine für ihre Kundschaft ausstellen.
Die genannten Institute sind in der Lage, infolge des die
ganze Erde umspannenden Netzes ihrer Geschäftsfreunde die
Kreditbriefe an allen größeren Plätzen der Erde zahlbar zu
stellen. Ich werde dies am besten an einem Beispiel klar¬
machen. Auf einer Jtalienreise sollen Mailand , Venedig,
Florenz und Rom besucht werden. In jeder dieser Städte hat
die Bank einen Geschäftsfreund , den sie ersucht, an den in
dem Kreditbrief Genannten Zahlungen bis zur Höhe der
darin bestimmten Summe zu leisten. Die geleisteten Zahlun¬
gen werden auf dem Kreditbrief eingetragen . Damit nun
kein Unberufener Abhebungen auf einen solchen Kreditbrief
machen kann, werden die bezogenen Banken von der Aus¬
stellung benachrichtigt. Die ErkcnnungSmerkmale des Kredit¬
briefes werden ihnen mitgeteilt und Unterschriftsproben des
Inhabers mitgesandt . Auf diese Weise sind die zahlenden
Banken in der Lage, die Identität des Zahlungbegehrenden
genau festzustellen. Sie sind auch in dieser Beziehung sehr
vorsichtig. Die vollendetste Form des Reisekredits stellt zweifel¬
los der Weltkreditbrief dar . Weltkrcditbrief genannt , weil in
der ganzen Welt, d. h. an allen größeren Plätzen der Erde,
Abhebungen darauf gemacht werden können. Diese Art
Kreditbriefe eignet sich am meisten für solche Reisen, bei denen
man im voraus nicht weiß, welche Länder und Städte besucht
werden. Diesen Kreditbriefen ist eine sogenannte Korrespon
dentenliste beigegeben, in der nach Erdteilen , Staaten und
Städten geordnet, die Banken verzeichnet sind, die auf den
Kreditbrief Zahlung leisten. In dem Korrespondentenver
zeichnis muß der Eigentümer des Kreditbriefes vor dem An
tritt der Reise seine Unterschrift eintragen , damit die zahlende
Bank in der Lage ist,' die Echtheit der Unterschrift auf der ihr
erteilten Quittung prüfen zu können. Die Korrespondenten
liste ist aus diesem Grunde auch stets getrennt vom Kredit,
brief aufzubewahren , denn falls der Kreditbrief auch gestohlen
würde , könnte ein Unberufener doch keine Zahlung darauf er
langen , wenn er nicht zugleich im Besitz der Korrespondenten,
liste ist und danach auch die Unterschrift fälscht. Es wäre zu
begrüßen , wenn das Publikum mehr als bisher von diesen
vorteilhaften Einrichtungen Gebrauch machte, die nicht nur vor
Verlusten schützen, sondern auch wirtschaftliche Vorteile breten.A. b .-

— Wie erreicht man ein hohes Alter ? Wenn man eine!
Statistik über das Alter der nassauischen Scbäfer ermöglichen
könnte, so würde sie bei allen denen, die von früher Jugend
an dem Hüten der Herben abgelegen haben, ein hohes Alter
ergeben. Daß die Schäfer fast ohne Ausnahme so hochaltrig
werden, hat seinen Grund in der Tatsache, daß diese Leute
ihre Tage in frischer Luft zubringen . Selbst in der Nacht
erfreuen sie sich dieses wertvollen Genusses ; schläft doch jeder
Schäfer in seiner Hütte auf ftciem Felde, wobei die Ein¬
gangstür die ganze Nacht geöffnet ist. Wie wenig kommen
hingegen manche andere Berufsstände aus Anlaß ihrer Tages¬
beschäftigung in die frische Luft . Es sei hierbei erinnert an
Kaufleute , Post- und Bahnbeamte , Bureaumenschen aller
Art, Fabrikarbeiter und Handwerksleute . Sle sollten jede
freie Stunde benutzen, um sich in den Genuß frischer Luft zu
setzen und selbst in der Nacht sollte sich ein jeder diesen billigen
Genuß durch das Schlafen bei offenem Fenster verschaffen.
Allerdings ist es nötig , hierbei Vorsicht zu gebrauchen. Liegen
die Schlafräume unmittelbar über der Erde, so bietet ern
offenes Fenster Dieben Gelegenheit zum Einsteigen. Auch
darf die kühle Nachtluft nicht direkt über den Schlafenden
streichen. Es empfiehlt sich in dieser Hinsicht, ein Fenster irN
Nachbarzimmer der Schlafstätte zu öffnen . Man hüte sich
jedoch vor Zugluft , die böse Folgen bringen kann. Wer so
bei Tage die freien Stunden ausnutzt , für den Genuß frischer
Luft und auch in der Nacht dafür Sorge trägt , nicht nur im
Sommer , sondern auch im Winter , dem wird es gelingen,
seinem Leben manche Elle zuzusetzen, wenn wohl auch nicht
bis zu dem hohen Alter nassautscher Schäfer und Hirten.

— Kann eine Polizeiverordnung die Einfriedigung von
Vorgärten mit Eisengittern verlangen und Holzgitter zurück¬
weisen? Diese für Hauseigentümer grundsätzlich wichtige
Frage beschäftigte soeben den höchsten preußischen Verwal¬
tungsgerichtshof . Der Bezirksausschuß zu M. hatte eine da¬
hingehende polizeiliche Verfügung , die sich auf eine für die
Stadt M. erlassene Polizeiverordnung stützte, außer Kraft
gefetzt, weil er die in Frage kommende Bestimmung der Ver¬
ordnung für ungültig hielt . Sie entbehre der gesetzlichen
Grundlage . Im verkehrspolizeilichen Interesse (8 6, Buchst, ft
des Polizeiverwaltungsgesetzes ) habe sie nicht, wie die Polizei
meine, erlassen werden können. Denn es sei nicht einzu¬
sehen, weshalb Holzgitter für den Verkehr hinderlicher seien
als Eisengitter . Und der Schutz ästhetischer Interessen gehört
nach einem anerkannten Grundsatz des Polizeirechts in
Preußen nicht zu den Aufgaben der Polizei ; abgesehen von
den hier nicht in Betracht kommenden Fällen , wo er der
Polizei durch ein besonderes Gesetz ausdrücklich übertragen
worden sei. Auf die Berufung der Polizeibehörde hob das
Oberverwaltungsgericht die Entscheidung des Bezirksaus¬
schusses auf und wies die gegen die Verfügung gerichtete
Klage ab. Nach der Ansicht des Gerichtshofes könne eine
Polizeiverordnung wohl Eisengitter für Vorgärten unter Ab¬
lehnung von Holzgittern verlangen . Dieses Recht gründe sich
auf die bekannte Generalklausel des Allgemeinen Landrechts
(§ 10, 2, 17), wonach es das Amt der Polizei ist, die nötigen
Anstalten zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung zu treffen.
Die Forderung von Eisengittern stelle sich lediglich als eine
„nötige Anstalt " im Interesse der öffentlichen Ordnung im
Sinne dieser Gesetzesbestimmung dar . Sie wolle erreichen,
daß ein unter allen Umständen sicherer Schutz der Vorgärten
gegen die Straße geschaffen werde, wie ihn ein Holzgitter
nicht biete. (Auf ein allseitiges Verständnis dieser ferner
Entscheidung wird das Oberverwaltungsgericht kaum rechnen
dürfen . Schrift !.)

— Gebt den Tieren Wasser. Es ist eine bekannte Tat¬
sache, daß in der heißen Jahreszeit sich bei Menschen und
Tieren das Durstgefühl mächtiger regt als sonst. Die Men¬
schen und auch die sich der Freiheit erfreuenden Tiere stillen
schon ihren Durst , erftere oft über Gebühr , aber die Tiere,
die, wie Kettenhunde oder angeschirrte Pferde und Zughunde
sowie Zugvieh anderer Art , nicht nach Belieben zur Tränke
gehen können, müssen oft stundenlang die Qualen eines furcht¬
baren Durstes ertragen . An alle Besitzer von angeschirrtem
und angekettetem Vieh ergeht daher die dringende Bitte:
„Gebt den Tieren Wasser!" Ein dankbarer Blick des durch
einen kühlen Trunk erfrischten Tieres wird der Lohn sein.

— Kleine Notizen. Im Reichshalle nt he ater
findet heute Samstag aus Anlaß der 600. Variete -Vorstellung,
welche unter der Direktion Paul Becker aufgefuhrt wird. em
großer Galaabend  statt . — Aus einer Torfahrt in der
Bleichstmße wurde ein angeschloffengewesenes grünes Fahr¬
rad gestohlcn  im Werte von 130 M.
vorberichte über Kunft, vortrüge und verwandtes.

* Residenz-Theater . Die 18. Spielzeit unter Leitung von
Dr . Hermann Rauch, die vierte im neuen Hause, begann am
30 August 1913 und schloß am 24. Jurn 1914, Der Spwlplan
dieses Zeitraumes zeigt, welch eine ernste Tätigkeit , und rege
künstlerische Arbeit geleistet worden ist. Es wurden cm gcmzen
342 Vorstellungen gegeben, davon waren 295 Abendvor¬
stellungen, 3 Matineen , darunter eine französische, und 44
NachmittagSvorstelluugen, darunter 7 Kindervorstellungen und
eine englische Vorstellung. Zu 276 von den Abendvorstellungen
hatten Dutzend- und Fünfzigerkarten Gültigkeit urti> nur an
19 Abenden nicht. Zur Aufführung kamen 64 verschiedene
Stücke, darunter 40 Neuheiten und 24 Stucke alteren Spiel -.
planes . Dem Charakter nach entfallen auf Schauftnel, Drama
und Trauerspiel zusammen 11. cruf Lustfprel,̂ Aomodre zu-
sammen 17, auf Schwank, Posse. Volksstuck usw. zummmen
12 Stücke. Die größte Zahl der Aiffführungen der Neuheiten
erreichte „Die spanische Fliege . Schvmik von Fra ^ Arnoldf£rnf+ gVirfS mit 37 Kann folgt „Als rch noch rm Ringel*
flUbc ' " ein fröhliches Spiel von Albert Kehm und Martin
Freh ee ' mit 20. „K« rmusik", Lustspiel von Heinr . Jkgen-
stein Wir geh'n nach Tegernsee, , Luitspiel von Wrlh.̂ zacobh
und Hans Werner , je 14 Mal . senden-
von Georg Engel . 12 Mal

Die heitere Residenz",'Komödie
777:10"., ein Turf - und Toto-

von Otto Schwarz und Karl Mathern , 10 Mal , „Hoch-
Xw 'am  Kurt Kvaatz, „Der ungetreue Eckehart".
Ucĥ k' von Sans Sturm , je 9 Mal , „Professor Bernhardt ",
§chansviel von Artur Schnitzler, 8 Mal , „Akrobaten". Schau-
stiel aus dem ZirkuÄeben von Paula Busch und Herrn. Stein,

Märchen vom Bärchen", ern deutsches Wald- und Weib-
nacktssv el von Wilh, Clobes Musik von Otto Höser (Urauf-
ftibrring) je 7 Mal , „®a8 Buch einer Frau ", Lustspiel von
lmba ? Schmidt, „Die Liebe höret mmmer auf ", eine Tragi-
S c aus der Boheme von Otto Ernst , „Das Gcheimmssftvon Henri Bernstein , „Mandragola ", eine .Komodiü
rKwfr dem Stoffe eines âlten Lustsviels des INacchiavM von
eJi Eger, „Marvs gvoges Herz", Lustspiel von Korsiz Holm,
Müllers ". Schwank von Fritz Friedmann -Frederrch, „Dev

Widersvänstigen Zähmung ", Komödie von Shakespeare,
Bülmenbearbertung von Ernst Bertram , je 6 Mal , „Graf Pepi ",
Lustspiel aus dem Jahre 1866 von Rob. Saudek und Msred
Halm, „Das ^Beschwerdebuch", Komödie von Karl Ettlinger,
„Exzellenz Mar ", eine SpitzbubenkomSdie von Jul . Bischitzkp,
„SKneidec Wibbol" , Komödie von Sans Müller -Schlöffer, je
5 Mal , „Das SäuglingSLcim ". Diirleske von Ludwig Thoma.
„Die Puvvenkliriik" , Lustspiel von Frariz von Schönthan urw

! Rudels Presber . „Die Sippe ". Schaukbiel von Ludwig
je 4 Mal . „Frau Juttas Ilnirene ", Schauspiel von Otto
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Anthes , „Lutz Löwenhaupt", Schauspiel von Hans Schmidt-
Kestner, „Flieger ", Schauspiel von Klara Blüthgen (C. Eyseu-
Kilbuvger) , Uraufführung , „Le clortre ", Drama von Emile
Verhaeren , „Wenn Frauen reisen" (La pari du feu) , Lustspiel
von Moueztz-Eon und Nancetz, „Liebesbarometer" (Cot«
clümour ) , Lustspiel von Romain Coolus, deutsch von Dcax
Schönau, je 3 Äcal. „Die Schiffbrüchigen", ein Theaterstück von
Brieux, „Der Vater ", Trauerspiel von August Strindberq . ver¬
deutscht von Emil Schering, „Eva", Schauspiel von Richard
Bost. „Der Snob ". Komödie von Karl Sternheim , „Leila", tür¬
kische Familienszene von Jzzet Melyh. deutsch von Erich Oester-
Held, „Die Frösche", Lustspiel des Aristophanes. für die Buhne
eingerichtet von Regisseur Hacker, je 2 Mal , „L Avare ,
Komödie von Moliere , „Die lote Stadt ", Tragödie von
Gabriele dÄnnunzio , deutsch von Lind-cp v. Lützow, „Ttie
inercliant ok Venice ". Komödie von Shakespeare, je 1 Mal.
Von Stücken älteren Spielplanes wurden gegeben: »Mein
Leopold", Original -Volksstück von L'Arronge , Musil von Burl,
„Monna Banna ", Schauspiel von Maeterlinck, „Es lebe das
Leben", Drama ton H. Sudermann , „Traumulus ". tragische
Komödie von A. Holz und O. Jerschke, „Der Skandal ", Schau¬
spiel von H. Bataille , „Der blinde Passagier", Lustspiel von
Blumenthal und Kadelburg. „Lutti ", Schwank von P . Veber.
deutsch von M. Schönau, „Kean", Lustspiel nach A, Dumas
(Vater ) von L, Baruay , „Die ferne Prinzessin ", Lustspiel von
S . Sudermann , „Der Veilchenfresser", Lustspiel von G, von
Moser, „Kümmelblättchen", eine heitere Geschichte von R.
Overweg, „Majolika", Lustspiel von L, W. Stein und L.
Heller, „Der gute Ruf ". Schauspiel von H. Sudermann . „Die
Generalsecke", Lustspiel von R. Skowronuek. „Tie Frau
Präsidentin ", Schwank von M. Henneguin und P , Veber. „Die
fünf Frankfurter ", Lustspiel von C, Rößler , „Komtesse Mizzi".
Komödie von A, Schnitzler, „Lattchens Geburtstag ", Lustspiel
von L. Thoma , „Die Hasenpfote". Tragikomödie von H,
Brcnnert , „Das Glück im Winkel", Schauspiel von H. Suder¬
mann , „Charleys Tante ", Schwank von B. Thomas , „Der
Raub der Sabinerinnen ", Schwank von F , und P . v, Sckön-
than . „über unsere Kraft ", 1. Teil . Schauspiel von B , Björnson,
„Abschiedssouper", Plauderei von A. Schnitzler. Von be¬
merkenswerten Aufführungen sind zu erwähnen : 6 Kammer-
svielabende, 7 Volksvorstellungen, 10 Operetten - und Possen-
Aufführungen durch das Personal des Stadttheaters in Hanau,
und zwar „Hoheit tanzt Walzer ", Musik von Leo Ascher,
4 Mal , „Griqri " . Musik von Paul Lincke. 1 Mal , „Filmzauber ",
Musik von W. Bredschneider und W, Kollo. 4 Mal , „Der liebe
Augustin", Musik von Leo Fall , 1 Mal . eine Opern -Matinee
des Spangenbevgschen Konservatoriums , eine Matinee des
Kinderhilfstages und eine Vorstellung zur Feier des Ge¬
burtstages Sr . Maj des Kaisers. Als Gäste erschienen: Das
Ensemble des Direktors Dedak (2 Mal ), das Ensembe des
Direktors Roubaud (2 Mal ) , das Maria -Rehoff-Ensemble
(l ' Mal ) , 5 Mal gastierte Karl William Miller , 2 Mal Max
Bcrhrbammer, Friedrich Kaysler und Helene Fehdmer gastierten
8 Mal , Luise Willig 2 Mal . Acmes Sorma 2 Mal utid Albert
Bassermaun ebenfalls 2 Mal . Ein französisches Gastspiel unter
Leitung von Carlo Liten 8 Mal . 6 Mal gastierte das Trianon-
theater in Berlin unter Leitung von Hans Junkermann,
8 Mal spielten Darmstädter Hofschauspieler unter Leitung
des Hoftbeater-Regisseurs Georg Hein-' . Hacker und 1 Mal
fand ein Tanzgastspiel der Schwestern Elsa und Berta Wiesen¬
thal statt.

Ku§ dem VereinZleben.
vorberkchte , vereinsvsrsanrrnlungen.

* Die „Krankenkasse der Frauen - und Jung-
f r a u e n" hält beute abend um SV3 Uhr in der Turnhalle,
Hellmundstrabe 25, Generalversammlung ab.

Kus dem LKNdkrsiZ WiesLadsn.
Aus der Schiersteiner Gemeindevertretung.

hw. Schierstein, 10. Juli . In einer gestern abend statt¬
gefundenen,Sitzung der Gemeindevertretung waren von dieser
und dem Gemeinderat 19 Mitglieder anwesend. Zunächst lag
vor die Vergebung der Einrichtung einer Zentralheizung in
der neuen Schule, und zwar im Anschluß an das dort befind¬
liche Gemeindebad. Es fordern Maschinenfabrik Wiesbaden
8345 M. und Eisenwerk Kaiserslautern 2359 M. 90 Pf . Der
erstgenannten Firma werden die Arbeiten übertragen . Herr
Fab er , Restaurateur des hiesigen Strandbades , sucht in¬
folge hoher Einrichtungskosten und Konzessionssteuer um Ver¬
längerung , seines Pachtvertrages bis einschließlich 1916 an.
Das Gesuch wird vorerst abgelehnt, da man den Ausfall der
diesjährigen Saison erst abwarten will. Alsdann soll dem
Gesuch nochmals nähergetreten werden. Das der Stadt Wies¬
baden eingeräumte Recht der Benutzung der hiesigen Orts¬
straßen beim Bau der projektierten elektrischen Kleinbahn
Wiesbaden -Schierstein ist am 1. Juli abgelaufen . Da die
Stadt Wiesbaden alle Vorarbeiten im Geheimen betreibt und
man befürchtet, schließlich vor ein fertiges Projekt gestellt zu
werden, beschloß die Versammlung einstimmig , die erneut an¬
gesuchte Freigabe der Straßen zu verweigern . Für am
Strandbad erforderliche Glaserarbeiten fordern E. Krumm-
schmidt 649 M., A. Schäfers 678 M. 50 Pf . und G. Schröder
696 M. , 20 Pf . Die Vergebung erfolgt an Krummschmidt.
Die seinerzeit mit 1762 M. von den hiesigen Zimmerleuten
abgegebene, jedoch zwecks Revision der Preise zurückgewiesene
Offerte über Ausführung von Zimmerarbeiten am Strandbad
liegt jckt erneut vor, und zwar fordern Ehr . Thiele und Gen.
1507 M. 20 Pf ., Joh . Embs und Gen . 1617 M. Ersterer
führt die Arbeiten aus . Bezüglich des Strandbades beschloß
man den Abschluß einer Haftpflichtversicherung mit der Frank¬
furter Allgemeinen Versicherungs-Gesellschaft zu einem jähr¬
lichen Prämiensatz von 70 M. 80 Pf . Verschiedene hiesige
Fischer suchen um Genehmigung zur Einstellung eines wei¬
teren Motorbootes nach dem Strandbad an . Die vorgebrachten
Grunde sind teilweise sehr berechtigt. Trotzdem wurde von der
Versammlung von der Beschlußfassung über diesen Punkt Ab¬
stand genommen, weil die Genehmigung des Antrags durch
die Königl. Wasserbaubehörde aussichtslos scheine. Die hiesige
„Freie Turnerschaft " will von der Gemeinde einen Turnplatz
zur Verfügung gestellt haben. Nach langer Debatte wird bie'
Beschlußfassung vorerst ausgesetzt. Die Kirschenversteigerung
mit einem Erlös von 21 M. 90 Pf . wird genehmigt. Die
Ausführung der Zimmerarbeiten für eine Decke im alten
Spritzenhaus wird dem K. Dauster für 225 M. 82 Pf . über¬
tragen.

*

— Sonnenberg , 10. Juli . Am kommenden Sonntag hält
der Männergesangverein „C o n co r d i a" in den „Hirten-
wiesen" (rechts vom Caf6 Waldacker) ein Picknick ab. Falls
schlechtes Wetter eintritt , ist der 5. August für die Veran¬
staltung vorgesehen. Ferner hält der Verein am 18. Juli im
Vereinslokal eine außerordentliche Generalversammlung ab.

Provinz Hessen-Nassau.
Kegisrunysbezirlr Wiesbaden.

A Schlangcnbad, 10. Juli. Der Kurgast Kou
rat Julius Bo etzow aus Berlin , Inhaber einc
brauerei dort,elbst , ,st, 75 Jahre alt , hier gestorben

r Winkel , 9. Juli . Eine große Menschenme
gestern abend das Rhemufer besetzt. Von einem Sck

WUslrrrdeues TagdraU»
eine männliche Leiche gelandet  worden , welche zahl¬
reiche Verletzungen an Brust , Kopf und Armen aufwies . Ob
ein Verbrechen vorliegt, wird die Untersuchung zeigen. Der
Tote dürfte ungefähr 6 bis 10 Tage im Wasser gekegen haben.

in . RiidcSheim, 9. Juli . Recht günstig schloß der Monat
Juni d. I . für die N i e d e r w a l d b a h n - G e s e l l s cha f t
ab, konnte doch eine abermalige Zunahme der Einnahmen
fcstgestellt werden. Während im gleichen Monat des Vor¬
jahres 18 726 M. vereinnahmt wurden , waren es diesmal
4561 M. mehr , also 23 287 M. Die bisherigen Einnahmen
in diesem Jahre — bis Ende Juni — sind ebenfalls höher als
im Vorjahr . Sie betragen 44 368 M.

# Rüdeshcim , 10. Juli . Gestern stürzte  das ^ drei¬
jährige Söhnchen eines hiesigen Brückenarbeiters aus dem
zweiten Stockwerk auf die Straße und erlitt dabei so schwere
Verletzungen, daß cs heute starb.

— Hofheim i. T ., 9. Juli . Die Stadtverordneter / be¬
willigten für das geplante Nassauer - Denkmal  auf dem
Schlachtfeld von Waterloo einen Beitrag von 50 M. — Ent¬
sprechend den früher gefaßten Beschlüssen über Brückenbauten,
Straßenpslasterungen , Bachregulierung und Grundftückscr-
werbungen wurde beschlossen, die erforderlichen Kosten durch
eine Anleihe  von 70 000 M. zu decken. Diese Summe soll
bei der Nassauischen Landesbank geAn 4)4 Prozent Zinsen
und 1 Prozent Tilgung ausgenommen werden.

k. Höchst a. M., 9. Juli . Die Stadtverordneten
bewilligten heute für Anschaffung eines neuen Röntgen¬
apparates und einer Wasserenthärtungsanlage für das
Krankenhaus 12 510 M. Der neuen Kranengebührenordnung
und der Erhöhung der Werftgebühren wurde zugestimmt.
Die am 16. April stattgefundene außerordentliche staatliche
Revision der städtischen Sparkasse hat zu nennenswerten Be¬
anstandungen keinen Anlaß gegeben. Die Kasse wurde in
guter Ordnung befunden . Das neue Geschäftsordnungs¬
statut des Lyzeums , das eine Einschränkung der Rechte des
Kollegiums vorsteht, wurde dem Organisationsausschuß über¬
wiesen. Bei der 500 vOO-M.-Anleihe für Jndustriegelände
werden die vom Bezirksausschuß gestellten Bedingungen ange¬
nommen . Der Landgerichtspräsident hat den Domänenrent¬
meister, Beigeordneten M o o k, zum Vorsitzenden des
Schätzungsamtes ernannt . Diese Entscheidung erregt Be¬
fremden, weil hierbei der von dem Kollegium für diesen Posten
an erster Stelle vorgeschlagene Beigeordnete Dr . Hag über¬
gangen worden ist. In nichtöffentlicher Sitzung wurde noch
über die Gchaltsregelung der Lehrerinnen des Lyzeums be¬
raten.

— Bad Homburg v. d. H., 9. Juli . Heute verschied im
Alter von 68 Jahren an einem Schlaganfall der Kurhaus-
restaurateur Wilhelm Mathäy.  Vor 49 Jahren kam er
als Kellner in das Restaurant Chevet hier , und seit jener Zeit
wechselte er seinen Wirkungskreis nicht.

— Limburg , 10.' Juli . Der Bischof von Limburg
hat sich zum Kurgebrauch nach Karlsbad begeben.

8 . Marienberg , 9. Juli . Am 10. d. M. feiern die hiesigen
Eheleute Wilhelm Schmidt  Ir und Charlotte , geh. Weber,
das Fest der goldenen Hochzeit.  Der Ehemann ist 73,
die Frau 69 Jahre alt . Beide erfreuen sich noch der besten
Gesundheit.

8 . Freiliugen , 9. Juli . In der Nacht vom 4. zum 6. d. M.
ging über unser Dorf ein Luftballon,  dessen Schlepptau
an Dächern und Wänden beträchtlichen Schaden  an¬
gerichtet hat . Außerdem wurde die Telegraphenleitung zer¬
rissen und die Leitung für das elektrische Licht in Unordnung
gebracht, so daß mehrfach Kurzschluß entstand. Der Schaden
an der Leitung soll recht erheblich sein.

« 8 - Nistcr, 9. Juli . Am Sonntag brachte der 15jährige
Fabrikarbeiter Paul Hain  dem gleichaltrigen Jos . Weber
eine Stichverletzung  in den Unterleib bei. Nach der
Aussage von Zeugen handelt es sich weniger um ein Ver¬
brechen als um eine Unvorsichtigkeit. Die beiden Jungen
hatten sich geneckt, dabei war Weber in das Messer des Hain,
das dieser schon vorher geöffnet hatte , gerannt . Der Verletzte
wollte sich nun noch selbst zum Arzt schleppen, blieb aber
unterwegs liegen. Durch die Bewegung wurde die Verwun¬
dung nach verschlimmert, so daß der Verletzte ins Krankenhaus
nach Marienberg verbracht werden mußte . Er ist noch nicht
außer Lebensgefahr . Der Hain wird allgemein als ein
ordentlicher und gutmütiger Junge geschildert, dem eine böse
Absicht sicher nicht zuzutrauen ist.

8 . Dreifelden , 9. Juli . Mit dem 1. Oktober tritt unser
langjähriger Gemeindeförster Groß  in den Ruhestand.

Regierunqsftezirk Raffel.
— Gelnhausen , 9. Juli . Auf gegenseitigen Wunsch wur¬

den Kreistierarzt Dr . med. vet. S chi r m e r von Gelnhausen
in den Unterwesterwaldkreis , Regierungsbezirk Wiesbaden,
mit dem Amtssitz in Montabaur , und Kreistierarzt Veterinär¬
rat Dr . phil. Knaufs  von Montabaur nach Gelnhausen,
Regierungsbezirk Kassel, versetzt. Der Austausch erfolgt am
1. Oktober.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
in . Bingerbrück, 0. Juli . Im nahegelegenen Stromberg

befinden sich zwei Brunnen,  von denen der eine ganz
heißes  und der andere wiederum ganz kaltes  Wasser
liefert . Der heiße Brunnen , der sogenannte „Stromberger
Kinderquell ", wurde bereits im Jahre 1772 in alten Chroniken
erwähnt . Nunmehr soll dieser Brunnen neu instand gesetzt
werden. Durch den Bahnbau und die damit verbundenen
Felssprengungen war der Brunnen teilweise versiegt.

ui . Von der Nahe, 9. Juli . Der er sie Reblausherd
in diesem Jahr wurde in der Gemarkung Laubenheim anfge-
deckt. Der Herd befindet sich in einem Weinberg der Lage
„Auf dem Hörnchen".

rink - Darmstadt , 9. Juli . Wegen Mordversuch verhaftet
wurde heute früh in Heppenheim der Stcinhauer Joseph
Sch r o p p e r aus Bayern , der zuletzt in Auerbach tätig war
und mit der Katharine Schindler  dort ein Verhältnis
hatte . Diese wollte nichts mehr von ihm wissen und zog nach
Pfungstadt . Am Dienstag reiste Schrapper ebenfalls dorthin
und gab mittags 12 Uhr auf das Mädchen einen Schutz ab,
der aber fehlging. Er wurde von der erregten Bevölkerung
derartig verhauen , daß seine Aufnahme in das Krankenhaus
notwendig wurde . Dort ging er aber durch und kannte heute
früh festgenommen werden. — Umfangreiche Waren-
dieb stähle  wurden seit einiger Zeit auf dem Rangier¬
bahnhof  in Kranichstein entdeckt. Es waren dabei teils die
Plomben aus den Güterwagen entfernt , teils sind die Täter
durch die Oberlichtfenster in die Wagen eingedrungen und
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haben, so weit sich bis jetzt feststellen ließ, Ehwaren , tme Wirkst,
Dörrfleisch, Wein, Liköre, auch Eisen usw., erstwendet. Die
Staatsanwaltschaft hat als einen der Haupttäter den ver¬
heirateten Rangierer Christian Abt in Dieburg festge¬
nommen . Er hat nach den bisherigen Ermittlungen unter

, seinen Kollegen noch etwa 10 Mitbeschuldigte.
rv. Mannheim , 10. Juli . Bei der heute mittag erfolgten

Bürgermeisterw ahl  für die Stadt Schwetzingen
wurde Oberstadtsekretär M. Rheinhardt  mit 42 Stimmen
gewählt. Sein ,Gegenkandidat, Gemeinderat Pintsch,  er¬
hielt 39-Stimmen.

8 . Attenkirchen (Westerwald), 9. Juli . Am 6. Juli
feierten die Eheleute Johann Heinrich H ä h r und Anna
Philippinc , gcb. Schenck, in Hilkhausen, Kreis Attenkirchen,
das Fest der eisernen Hochzeit.

8 . Honnef (Rhein ), 9. Juli . Am 11., 12. und 13. Juli
findet hier das diesjährige Westerwaldklnbfest  statt,
das einen schönen Verlauf zu nehmen verspricht. Die hiesigen
Stadtverordneten haben zu den Kosten des Festes einen Zu¬
schuß von 700 M. bewilligt.

8 . Betzdorf, 9. Juli . Die Grube „Euteneuerhardt"
bei Katzenbach hat den Betrieb eingestellt,  weil es
nicht mehr rentiert , nur die Pumpwerke gehen noch. Vierzig
Bergleute sind dadurch arbeitslos geworden.

8 . Bon der Sieg , 9. Juli . In Wingendorf trank  ein
7jähriger Junge aus einer Flasche, die dem Hirten gehörte,
Schnaps.  Nach kurzer Zeit starb  das Kind.

Gerichtssaar.
Thyssen jun . völlig enterbt!

8 . & H . Duisburg , 8. Juli.
Der leidige Streit zwischen Vater und Söhn , der schon

so häufig die Gerichte der verschiedenstenOrte beschäftigt hat
und der stets, wenigstens in den oberen Instanzen zu¬
ungunsten des jungen Thyssen entschieden worden ist, hat
nunmehr eine neue entscheidende Wendung durch das Urteil
des Landgerichts Duisburg genommen, und auch dieses Ge¬
richt ist nach eingehender Beweisaufnahme auf die Seite des
Vaters getreten . — August Thyssen  jun . hatte gegen sei¬
nen Vater vor dem zuständigen Landgericht Duisburg — Mül¬
heim (Ruhr ), der Wohnsitz von Thyssen  sen ., besitzt nur
ein Amtsgericht — « ne Zivilklage angestrengt , in welcher er
beantragte , seinen Vater zu verurteilen , ihm eine jährliche
Unterhaliu -ngsreute von 60 000 M. zu zahlen . Thyssen sen.
begründete seinen Antrag auf Abweisung der Klage damit,
daß sein Söhn von ihm nicht den standesgemäßen , sondern nur
den notdürftigen  Lebensunterhalt beanspruchen könne,
weil er sich ihm, dem Vater , gegenüber habe Verfehlungen zu¬
schulden kommen lassen, die ihn berechtigen würden , ihm so¬
gar den Pflichtteil zu entziehen. Das Gericht erachtete es für
notwendig, über diesen Ernwand eine umfangreiche Beweis,
aufncchme vorzuuehmen . In dieser Beweisaufnahme wurden
nun so schwere Verfehlungen des jungen Thyssen festgestellt,
daß besten Klage zur Abweisung reif erschien. — Nunmehr
aber erhob noch vor Verkündung des Urwils der Vater Wider¬
klage gegen seinen Sohn und beantragte festzustellen, daß er
'berechtigt sei, seinem Sohn auch den gesetzlichen Pflichtteil zu
entziehen. — In der darauf folgenden mündlichen Verhand»
lung nahm Thyssen jun . die Klage gegen seinen Vater auf die
Unterhaltsrewte unter Verzicht auf seine vermeintlichen An¬
sprüche zurück und beantragte gleichzeitig nun auch die Wider¬
klage abzu-weisem, da auch diese durch Zurücknahme der Klage
erledigt und ihr der Boden entzogen sei. — Das Gericht er¬
klärte aber in seinem Urteil die Zurücknahme der Klage für
unzulässig und erkannte sodann auf Abweisung der Klage von
Thyssen jun . Das Gericht verhandelte sodann weiter nur
noch über die Widerklage und erkannte in der heutigen münd.
lichen Verhandlung aomäß dem Anträge des Widerklagers da¬
hin , daß der Vater berechtigt  sei , seinem Sohne August
den gesetzlichen Pflichtteil zu entziehen.

Der Ausgang dieser Klage bedeutet^ asto nicht nur di«
erneute Abweisung eines der alten Angriffe des Sohnes aus
den Vater , sondern er steht einer völligen Enterbung
des jungen Thyssen gleich.

Es handelte sich bei diesem Prozeße indes nur um das
Vermögen von Thyssen sen., das nicht durch den bekannten
FamMenvertrag vom Jahve 1898 umfaßt wird . Bezüglich der
Rechte Thyssen jun ., die ihm aus Grund dieses Familienver¬
trages züstchen, haben bekanntlich zwei verschiedene Senate
des KammevgerichtS dahin entschieden, daß sie zur Konkurs¬
masse des jungen Tbvssen gehören. — Wie wir hören, ist eine
Entscheidung oes Reichsgerichts tu diesen Prozessen gegen
Ende des Jahres zu erwarten.

Der österreichische AuSwanderungs -Skandal vor Gericht.
8 . & H . Wien, 7. Juli.

Bor dem ErkenntmSsenat des hiesigen Landesgerichts
wurde in mehrtägiger Sitzung über den großen öfter-
reichischen Auswanderungs -Skandal verhandelt , der im Heckst
vorigen Jahves in der ganzen Welt ungeheureres Aufsehen er¬
regte. Schon im Winter 1912/13 fiel es den österreichischen
Militärbehörden auf , daß besonders in Galizien , Dalmatien
und der Bukowina Tausende von Militär -pflich¬
tigen  nicht aufzufinden waren . Nach ' längeren Unter¬
suchungen kam man dahinter , daß die Gestellungspslichtigen
von Agenten zur Auswanderung veranlaßt waren . Besonders
das Universal -ReiseHure.au in Wien und die Canadian Pacific
Railwah Co. waren an den Verschleppungen der Wehrpflich¬
tigen beteiligt . Besonders gemeingefährlich wurden die Be¬
mühungen der Schiffahrts - und Eisenbahngesellschasten da¬
durch, daß sie die Leute während der daüraligen unruhigen
politischen Zeiten zur Auswanderung veraulaßten und ihnen
zum Merschreiiten der Grenze durch gefälschte Pässe und
Legitimationen verhalsen . Nach den amflichen Feststellungen
sollen die Agenten der genannten Gesellschaften ungefähr
200 000 Wehrpflichtige zur Fahnenflucht verholfen haben. Als
die Fahnenflucht zur Kenntnis der Behörden gelangte, wurden
die Grenzen schärfer bewacht und auf einen Schub etwa 200
Wehrpflichtige den Gerichten zur Aburteilung übergeben. Die
Flüchtlinge erhielten damals auch wegen Vergehens gegen das
Wehrgesetz zwei bis drei Wochen Arrest und wurden außerdem
dazu verurteilt , ein Jahr nachzudienen. — In der jetzt zu
Ende gegangenen Verhandlung , die die Einleitung zu
mehreren weiteren Verfahren bedeutet, waren dreizehn Ange¬
stellte und Agenten, welch letztere sich aus den verschiedensten
Berufen zusammensetzten, des Universal -Reifebureaus ange-
klagt, versucht zu haben , stellungspflichtigen Männern zur
Auswanderung zu verhelfen und ferner der Übertretung deS
Auswanderergesetzes und wegen Erpressung an einem Aus¬
wanderer . Das Gericht verurteilte acht Angeklagte S»
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strengen A rr e st st r a fen von acht Tagen bis zu acht
Monaten und zu Geldstrafen von 50 bis 1000 Kronen. Vier
Angeklagte wurden freigesprochen und gegen einen das Ver¬
fahren abgetrennt.

#

wc. Verbrecher-Treue . Der Hausbursche Ulmerich  und
öer Kaufmann Friedrich Wilhelm Wagner  aus Mannheim,
Leute, von denen der eine heute in Bruchsal eine Zuchthaus¬
strafe verbüßt , während der andere einen dreijährigen
3wangsaufenthalt im Mannheimer Gefängnis genommen hat,
sind zusammen während der Nacht vom 14. zum 15. Juli im
Jahre 1910 in die Geschäftsräume der Wiesbadener T u r n -
Aesellschaft  eingestiegen , haben sich an Spe '.sen^und Gc-
iränken gelabt, einen Automaten zu erbrechen versucht und
lind endlich gegen Morgen Mit einer geringen Beute an Bar¬
geld und Zigaretten wieder abgezogen. Wagner bat Ulmerich,
die Sache, wenn es zum Klappen komme» auf sich zu nehmen,
und in der Tat wurde Ulmerich, als eine Postkarte an ihn:
zum Verräter geworden zu fein scheint, allein wegen der
Straftat verurteilt . Auch als Wagner ihm später seine Ge¬
liebte ausspannte , schonte er ihn noch, als Wagner aber bei
einer gerichtlichen Vernehmung allerlei ihn belastende An¬
gaben machte, welche aus der Lust gegriffen waren , denun¬
zierte er ihn nicht etwa , aber er sah, nachdem die eigene Frau
von Wagner dielen zur Anzeige gebracht hatte , keinen Anlaß
Mehr, ihn zu schonen und gab als Zeuge vor Gericht der
Wahrheit die Ehre. Wagner stand daraufhin vor der Straf.
Kammer unter der Anklage des E i n brnch s d ie bst ah l s,
verübt im kriminellen Rückfall. Er suchte die Sache so dar.
zustellen, als ob er der von Ulmerich Verführte sei, der Ge.
ricktshor aber erachtete ihn kür überführt und verurteilte ihn
zusätzlich zu drei Jahren Gefängnis zu sechs Monaten
Gefängnis.

w. DcS GattenmordeS schuldig. Bielefeld,  10 . Juli.
Tex Werkmeister Fritz aus Bergkirchen, der angeklagt war,
seine Ehefrau in der Nacht zum 14. Juli 1913 durch Strychnin
getötet zu haben, wurde heute nacht von den Gcichwovenen des
Mordes schuldig gesprochen und vom Gericht zum Tode
verurteilt.

Iport und LMfahrt,
* Pferderennen zu Rambouillet . 10. Juli . Prix du Petit-

Grst. 2000 Fr . 1. Vikomte Guy Tangers Coulonces
(Ronella) . 2. Majefta. 8. Jotzeux Drille. 15:10;. 11 12:10.

Brir de la Boissiere. 2000 Fr . 1. Lepetits Valet de Liefe
lO'Neil) . 2. Mio. 3 Lord William. 18:10. —, Prix de la
Societö d'Enenuragement . 3000 Fr . 1. Hewnqucts Snoiv
Sturm (O'Neil) 2. Ulrigue. 3. Cbalandray . 20 :10 — Prix

, de Bannelles . 4000 Fr . 1. Smiling Eoon (G. « tern ) ,
2 J 'En Tonne . 8 LouvoiS 2 24 :10: 13, 17. 19:10. P" x
B-incival de la Societe Svortive d'Encouvagement. 4000 Fr.
1. Balfcms Salorqe (Mac Goe) . 2. Kiosgue, 8 Wardarr 1»:10.

. Steevle -Ehase Militaire . 1. Templrers Bauvert (Gallet) ,
2. Tromveur . 3. Lisette 2. 27:10: 15. 21 :10.

so. Die Deutschen Schwimm-Meisterschaften zu Mainz
werden jetzt im R -chmen des 28. Deutschen Berbandsfchwimm.
festes durch den Deutschen Schwimmverband ausgeschrieben.
Die Wettkämpfe, di« durch den 1. Mainzer Schwimmverein
ton 1901 zum Nustrag gelangen, finden am Samstag , 18.,
und Sonntag , 16. August, im allen Winterhafen statt. Als
Neuerung sind neben den Meisterschaften über 100 und 1500
Meter beliebig, der Mehrkampf- und Springmeisterschaft , die
Meisterschaften über 100 Meter tm Rücken, Seite - und Brust¬
schwimmen und für Damen beliebig vorgesehen. Außerdem
geht wie immer das Entscheidungsspiel um die deutsche
Tasserballmeisterschaft vor sich.

ST. Hm die Meisterschaft von Amerika kam am Mittwoch
einem Kabeltelegramm ans N e w a r k zufolge eilt Halb-
weilen-Rennen zum Anstrag . Bereits im Zwischenlauf gab
es einen scharfen Kampf zwischen Rütt und Kramer , der mit
dem Siege R ü t t § endete, doch wurde der deutsche Weltmeister
deklassiert und mit 100 M. in Strafe genommen, da er
Kramer auf der Langseite innen passierte. Im Endlauf siegte
überraschenderweise Goullet vor Fogler , Kramer und Magin.
Morctti war bei seinem zweiten Start in New Dork weniger
glücklich, denn der Italiener unterlag in 2 von 3 Läufen
gegen den Australier Grenda.

* Wer ist ein „Wandervogel" ? Verschiedene Beobach¬
tungen und Anfragen , die auch anderwärts gemacht worden
sind, veranlassen die Meininger Wandewogelschaft zu folgen¬
der geharnischter Erklärung:  1 . Nicht jeder ist Wander¬
vogel, der unbedeckten Hauptes , m* Rucksack, in kurzer Hose
Und mit Bändern beladener Fiedel draußen herumläuft . 2.
Der ist kein  Wandervogel , der bei Bier , Wein und Tabak sich
von den Anstrengungen des Marsches „erholt ". 3. Der ist
kein Wandervogel, der draußen abkocht und die Kochstelle
liederlich verläßt . 4. Der ist kein Wandervogel, der in einem
Atemzug Volkslied und Gassenhauer herunterleiert . 5. Die
Dame  gehört nicht zum Wandervogel, die im Lodenrock
und mit der Zupfgeige in Begleitung junger Herren des
Tonntags spazieren geht und den Dag mit einem Tänzchen
beschließt. — Jedenfalls erklären wir : Jeder Wandervoge,
*>% sein Abzeichen,  den silbernen. Greis auf blauem
Grund, und führt seine Ausweiskarte bei sich, die er auf Ver¬
langen vor zeigt. In unserem Kreis wandern Jungen und
DrSdchen nie zusammen, es fei denn im Beisein ihrer Eltern,
M heißt auf ausgesprochenen Elternfahrten . Zum mindesten
>st es eine grobe Taktlosigkeit, wenn junge Herren , und Damen
sich draußen als Wandervögel ausgeben, ohne solche zu sein."
c, * Segelsport. Im Nordseebad Bus um  findet am
26 d. M eine Segelregatta und am 30. August ein „Watten-
votzelfest"' statt Die Gemeinde hat einen Wanderpreis gestiftet.

verließ mein braver Eindecker den Boden, und nun ging e->
wie in einem Fahrstuhl  in die Höhe. Nach etwa 1 Kilo¬
meter Flug hatte ich schon eine Hohe von 400 Meter erreicht,
und in 3 Minuten schwebte ich in 1000 Meter Höhe über dem
Feld. Unaufhörlich ging es höher und in 18 Minuten er¬
reichte ich 4000 Meter . Der Himmel, der anfangs leicht be¬
wölkt war , verfinsterte sich mehr und mehr, und es setzte ein
böiger Wind ein , der mein Flugzeug hin und her warf , ^ ch
setzte jedoch meinen Flug unbeirrt fort , während mein Gorz-
Barograph die Kurven immer höher und höher einzeicyne-e.
Von 5000 Meter Höhe an nahm ich Sauerstoff zu mir , doch
hatte ich leider zuviel mitgenommen ; ich hatte vier Liter an
Bord, und so wurde mir bald übel, und ich war gezwungen,
den Abstieg zu bewerkstelligen. In den höheren Luftschichten
war es nicht sehr kalt, höchstens 8 bis 10 Grad Minus . Als
mern Barograph 6600 Meter anzeigte, gab ich, trotzdem mein
Benz gut durchzog, Tiefensteuer , und in rasender Fahrt ging
es nun dem Boden zu. Für den ganzen Flug hatte ich 2y2l
Stunden gebraucht. Da mein Benzin bis auf den letzten
Tropfen verbraucht war , konnte ich nicht mehr den Flugplatz
Johannisthal erreichen und entschloß ich mich, auf dem
Tempelhofer Felde zu landen. In nächster Zert werde ich
weniger Sauerstoff mttnehmen und dann versuchen, den
siebten Kilometer  in der Höhe zu erreichen. — Mrt
diesem Fluge hat Linnekogel den von der Nationalflug¬
spende ausgesetzten Preis von 10 000 Mark für die Über¬
bietung des Höhenweltrekords, der bisher in französischem
Besitz war , gewonnen. Die Leistung wird diesmal anerkannt
werden, da ' nach den,Untersuchungen der Versuchsanstalt in
Adlersbof der Barograph einwandfrei gearbeitet hat . Die
Maschine, die Linnekogel zu dem Rekordfluge benutzte, ist ein
Rumpler -Militär -Eindecker neuester Bauart , der gegen die
früheren Typen nur insofern abweicht, als die Tragflächen¬
profile besonders für schnelle Steigfähigkeit , große Schnellig¬
keit und wenig Stirnwiderstand gebaut sind. Die Spann¬
weite ist 13 Meter , die Länge des Flugzeuges 8,9 Meter.
Das Gewicht des Eindeckers, der mit einem 100 PK Benz-
Motor ausgerüstet ist, beträgt 5800 Kilogramm.

* Noch rin propellerlosrr Luftkreuzer . Der Bau des pro-
pellerlosen Lüftkreuzers . dessen erste Versuchsfahrt am
11. November 1911 über dem Tegeler Schießplatz die Aufmerk¬
samkeit weitester Kreise erregte , ist jetzt soweit gediehen, daß
in den nächsten Tagen mit den Probefahrten begonnen wer¬
den kann. Das Luftschiff ist, so schreibt die „Tgl . Rdsch.",
nach dem haWstarren .System mit Gittergondel versehen, ist
96 Meter lang und hat einen Inhalt von 16 000 Raummeter.
Die Fortbewegung geschieht aus folgende Weise: In einem
Teil der Gondel ist oben und unten eine Führungsschiene an¬
gebracht; in der eine große runde Scheibe mit Jalousieklappen
entlangglettet . Sobald diese Klappen zurückschnellen. schließen
sich die Jalousien und stoßen den Lenkbaren so vorwärts . Be:m
Vorwärtsgleiten der Jalousien öffnen sich die Klappen wie¬
derum von selbst und bewirken so, ohne daß die Luft ihnen
besonderen Widerstand leistet, ein Vorwärtsgleiten des Rah-
EmS . Der Antrieb geschieh- durch einen Motor , der vorn in
der Gondel liegt.- Diese weiteren Versuche erregen insofern
große Aufmerksamkeit, als für Prallnftschiiffe stets die Mahr
besteht, daß ihre Hülle durch abspringende Teile der Luft-
schraube verletzt werden kann.

Linnekogels Höhenflug.
Wie wir schon mitteilten , ist es dem Flieger Linnekogel

Eungen , den Höhenweltrekord ohne Fluggast :n deutschen
besitz zu bringen , nachdem verschiedeneAngriffe von deutscher
^eite auf diese Höchstleistung gemacht worden sind. Von der
flahrt gatz Linnekogel  folgende Schilderung:  Rach¬
em der von mir am 31. März dieses Jahres mit 6300 Meter
Hohe aufgestellte Höhenrekord nicht die Anerkennung durch

Deutschen Luftfahrerverband gefunden hatte , nahm ich
vor, bei der nächsten Gelegenheit den Flug nochmals

versuchen. Am Sonntag schien mir die Witterung günstig;
l? machte mein Flugzeug bereit und stieg in kurzer Zeit
^ aus 5900 Meter Höhe. Ich wurde jedoch durch die in
Met Höhe herrschenden Regen- und Hagelschauer ge-
^vungen, mein Vorhaben aufzugeben , und mußte zu meinem
Leidwesen wieder zur Landung schreiten. Da sich nun gestern
•*e Hitze legte, traf ich Vorsorge, um heute früh aber-
fsnlz ben Rekord angreifen zu können. Um 3 Uhr 15 Min.
^itt jch zur Abfahrt , und nach etwa 8 Meter Anlauf

Neues aus aller Welt.
Mord an einem Dienstmädchen. Berlin,  10 . Juli.

Seit letzten Sonntag wurde in Hasenfelde bei Fürstenwalde
das Dienstmädchen Lampert vermißt . Man glaubte bisher,
das Mädchen habe sich mit seinem Bräutigam entfernt.
Gestern abend fand man im Dorfe Wilmersdorf , im Kreise
LebuS, im dortigen Dorfteiche die Lampert ermordet auf.
Den Täter glaubt man bereits in der Person eines Bäcker¬
gesellen in Heinersdorf ermittelt zu haben.

Auto und Schnellzug. Kopenhagen,  10 . Juli . Der
Schnellzug, der heute vormittag von Kopenhagen nach Hel-
jingör abgeht, überfuhr in der Nähe von Helsingör ein Auto¬
mobil, in dem sich 4 Personen befanden. Das Auto wurde
zertrümmert . Zwei Insassen , der Bankdirektor Behrens
aus Helsingör und ein Kind wurden getötet, 2 andere Per¬
sonen schwer verletzt.

Großer Hotelbrand . Christiania,  10 . Juli . Wäh¬
rend eines äußerst heftigen Gewitters , das heute nacht über
Christiania und Umgegend niederging , schlug der Blitz in das
bekannte große Touristenhotel auf dem Holmenkollen ein.
Das Hotel stand binnen kurzer Zeit in hellen Flammen.
Zahlreiche Hotelgäste und das .Personal konnten nur mit
Mühe das' nackte Leben retten , es kam aber niemand zu
Schaden. Der .Feuerwehr gelang cs, den Brand auf das Hotel
zu beschränken,, das völlig niederbrannte . Mehrere Stunden
hindurch war .der das Hotel umgebende Nadelwald aufs
höchste gefährdet.

Das Hochwasser. Friedrich ? Hafen,  10 . Juli.
Wafferspteael des Bodcnsees steht heute auf .5.04 .Meter . Dies
bedeutet feit gestern ein Steigen des Sees um 7 Zentimeter.
Von heute ab kann infolge Hochwassers die Landungsstelle
Arbon bis auf weiteres nicht mehr benutzt werden.

Ein Fall von Fleischvergiftung. Altona.  10 . Juli.
Nach dem Genuß verdorbenen Fleisches erkrankten mehrere
Personen lebensgefährlich: der Handlungsgehilfe Brandt ist
im Krankenbanse gestorben. Die Polizei ermittelte einen
Schlächtermeister als Verkäufer des verdorberkenFleisches und
verhaftete ihn und seine Frau . .

Selbstmord eines Ecnrährmcn. Gle : Witz,  10 . Juli.
Heute früh erschoß sich vier der Einjahrrae Heinze vom hiesigen
Ulanen -Regiment. Die Ursache des Selbstmordes ist unbekannt.

Verhaftung ein« Diebesbande. Barmen,  10 . Juli.
Der hiesigen Polizei ist es gelungen , eine zehnköpfigeDiebes¬
und Einbrecherbande zu ermitteln und - festzunehmen, die be¬
sonders Fabrikdiebstähle begangen hatte Eine Firma in
Elberfeld ist durch sie' um 10 000 M. geschädigt worden. Die
aestoblenen Waren wurden von den Dieben an hiesige Hehler
zu Svottvreisen verkauft. ^Mutter und Kind verbrannt . Avenrade,  10 . Juli.
Bei einem Brande in Kinlef sind gestern abend eine junge
Frau und ein Kind von drei Monaten verbrannt . Das Feuer
war dadurch entstanden , daß die Frau , die eine brennende
Lamve tnm einen Krampfanfall erlitt.

Ein Elbkahn wegen des Verdachts vestverdächtiger Ratten
angehalten . T e t s che n (Elbe. 10. Juli . Infolge Verständi¬
gung durch die Hamburger Hafenpouzei wurde ein von Ham-
biirg kommender Elbkalm, der Holz van einem Seedamvfer
übernommen hatte , auf dem veswerdächtige Ratten vorge¬
funden wurden , in Rosawitz angehalten . .

Hungersnot in der Provinz Chanan . Peking.  10 . Juli.
Der Umfang der Überschwemmung in der Provinz Chanan
g-ht ins Kolossale. Tausende und Abertausende von Wohn¬
häusern sind vom Master zerstört worden und eine Menge
Menschen und .Haustiere sind umgekommen. ■Fast alle Reis-
saatcn sind vernichtet? Die Provinz bietet ein Bild- trauriger
Verwüstung. Eine Hungersnot ist unausbleiblich und leibst
eine schleunige Hilfe seitens der Regierung kann die allge¬
meine Not nur lindern , aber sie nicht beseitigen.

Letzte Orahtberichte.
Der Kufstand in Albanien.

Die Lage in Durazzo.
wir. Durazzo, 10. Juli . Die Lage ist unverändert.

In den feindlichen Stellungen  wurde in der ver¬
gangenen Nacht eine lebhafte Bewegung beobachtet. — Die
albanische Regierung hat den Vertrag mit der Schiffahrts¬
gesellschaft Dalmaiia , betreffend den Dampfer „Herzegowina",
verlängert.

Prenk Bibdoda Minister des Auswärtigen.
** Durazzo , 10. Juli . Prenk Bibdoda hat das Ministerium

des Auswärtigen übernommen und gedenkt die Großmächte
zu verständigen, daß sich die Miridtten zurückgezogen haben
und daß die Großmächte für die Verteidigung von Durazzo
selbst Vorkehrungen treffen mögen.

Fünf Gendarmen desertiert. — Abreise der Fürstin nach
Deutschland?

o Durazzo , 10. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Heute sind
wieder fünf Gendarmen in voller Ausrüstung mit Pferden
desertiert . — Die Fürstin reist mit ihren Kindern morgen
oder übermorgen nach Deutschland,  nicht nach Rumänien.
Eine Revolution  in Skntari wird anscheinend vorbereitet.

Ein Dementi aus Neuwied.
o Köln, 10. Juli . (Eig. Drcchtbericht) Zu der Meldung

der Berliner „National -Ztg.", daß im Schlosse zu Neu¬
wied  in den letzten Tagen große Transporte der
fürstlichen Hofhaltung  eingetroffen ^ seien, erklärt
bie prinzliche Hofhaltung in Neuwieb, bah bicjc Nachrichten
in keiner Weise zu treffen.

Die Wirren in Mexiko.
Carranzas Unnachgiebigkeit. — Ein Streit mit Villa.

$ Washington , 10. Juli . (Eig . Drahtbericht)
Blättermeldungen aus Mexiko zufolge bleibt General
Carranza auf seinem unnachgiebigen Standpunkt be¬
stehen. Er weigert sich nach wie vor , mit den Vertretern
General Huertas zu verhandeln . Neueren Meldungen
zufolge soll es abermals zu einem Streit zwischen
Carranza und Villa (der nach umlaufenden , bisher
freilich unbestätigten Gerüchten ermordet worden fern
sollte. Schrift !.) gekommen sein. Villa  soll ent¬
gegen den Befehlen Carranzas beschlossen haben, den
Weitermarsch nach Süden  erst im Wmter wie¬
der auszunehmen infolge des schlechten Gesundheits¬
zustandes seiner Truppen und auch aus anderen
Gründen . _ _ _

Der Fall Schlieben.
wb. Köln, 10. Juli . Die Nachricht, das; der Konsul

Dr . Schlieben  wieder in gleicher Eigenschaft nach
Belgrad zurückkehrt, ist, wie der Berliner Korre-
spondent der „Köln. 8t ." meldet, ein Irrtum . Die
Entscheidung der zuständigen Behörden im Falle
Schlieben steht noch aus . Seine Rückkehr  nach Bel¬
grad kommt aber nach allem, was über die mutmatzilaie
(Snütucnintß des Postens frerfoutet, ntdöt rnehr tn
Frage.

E'n Zusammcmichcn Rumäniens mit Rußland?
A Petersburg , 10. Juli . (Eigener Drahtbericht ) „Ro-

woje Wremja " veröffentlicht eine Korrespondenz aus Buka-
r e st, in der Interviews mit dem Ministerpräsidenten Pr «-
tianu , demFührer der rumänischenKonservativen , und früheren
Minister Margiloman , dem ehemaligen SNintster TakejoneScu
und dem Minister des Auswärtigen , Porumbaru , wieder-
gegeben werden. Nach den Berichten haben diese  Staats¬
männer einstimmig versichert , daß Rumänien
jede nähere Beziehung mit Österreich abge¬
brochen  und sich definitiv für ein Zusammengehen mit
Rußland entschieden habe.
Eine Revision des englisch-russischen Vertrags über

Persien?
xx London, 10. Juli . (Eig . Drahtbericht ) „Daily

Mail " sagt, daß der l e tzt e S chr i t t der britischen
Admiralität  in Persien , nämlich der Ankauf der
Aktien des Petroleum -Werkes zu einer Revision
des englisch - russischen Vertrages  über
Persien führen werde. Einer der wichtigsten Punkte
sei die Verlängerung der russischen Bahnen vom
Kaspischen Meer nach Teheran . Wahrscheinlich trage
sich Rußland  auch mit dem Plane , eine Bahn bis
an die indische Grenze  auszubauen , was natur-
sich die indische Regierung mit großer Sorge erfüllt,
und womit sich auch das tiefe Schwelgen der britischen
Admiralität erklärt.

Falsche Attentats gerächt-.
wb. Belgrad , 10. Juli . Die in Paris verbreiteten Ge¬

rüchte von einem Attentat auf den König von Serbicm sind
vollständig unbegründet.

Das Kriegsministerium und die Sozialdemokraten.
$ Berlin , 10. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Die^ Staatsan¬

waltschaft hat ein Verfahren gegen den „Borwärts "-Redakteur
Dr . Ernst Meyer  wegen eine? Artikels über Soldatenmiß-
hanblungen eingestellt.  Das Kriegsministerrum scheint
also einen Rückzug auf der ganzen Linie anzutre -en.

Feierlicher Empfang dcS Untonführers CarsonS ,n Ulster.
wb. Belfast, 10. Juli . SXe Ankunft Earsons gab Gelegcn-

h» zu einem allgemeinen  A rt  a g. Die Ange¬
stellten der Schiffswerft  verließen heute früh die Ar-
b e i,t . In den Straßen bildeten Ta u se nd e von Menichen
Spalter  und bereiteten Carions einen 'begeisterten
Empfang . Eskortiert von 400 vollständig b e w a f f n e t e n
Freiwilligen  und emer Radfahvevabteckung von 60
Mann , begaben sich CarsonS und die übrigen Uniontstenführer
in die Versammlung der Union :,ten.

Ein französisches Flugzeug über der deutschen Grenze.
wb. Gottesthal (Kreis Dammerkirch ), 10. Juli . Am

8. Juli , abends 7 Uhr, wurde hier ein Flugzeug bemerkt,
das aus Frankreich über S ĉha f f n a t am W!eiher kommend,
seinen Flug über^ die hiesige Ortschaft und Brückenweiler
ausdehnte und nach zirka 10 Minuten wieder über die Grenze
zurückflog.

Versuche mit einem neuartigen Sprengstoff in Amerika.
** New Aork, 10. Juli . Vor Norfolk stellte die Union-

Marine Versuche mit einem neuartigen Sprengstoff an . Ein
damit gefülltes Ilnterseegeschoß zerriß einen schwimmenden



Sette 8. Morgen-Ausgabe , 1 . Blatt. WrsskaSMer Tagb!att. Samstag , 11 . Juli 1614. Nr . 317.

Stahlcaisson, dessen Wände weit stärker waren als der Rumpf
der Panzerschiffe . Das Versuchsschiff wurde sinkend einge¬
schleppt. Die Marineverwaltung ist aufs höchste befriedigt
von diesem Versuch.

Der Durchschlag des Hauenstein-Bosis-Tnnnels.
wb. Bern , 10. Juli . Heute mittag 11 Uhr erfolgte

vcr Durchschlag des Hauenstein-Bosis -Tunnels bei
Olten

Große Brände.
wb. Frederiksstad, 10. Juli . In der vergangenen Nacht

wurde das Dorf Selbaek von einer großen Feuersbrunst heim-
gesucht. 6 0 Häuser sind abgebrannt,  darunter eine
Apotheke und das Polizeigeoäude . Menschen sind nicht um-
gekommen. 1000 Personen sind obdachlos.

** London, 10. Juli . Aus Manchester wird hierher tele¬
graphiert , daß eine Feuersbrunst heute die Papierfabrik von
Howarth im Stadtteil Black Lcy zerstörte. Zwei Feuerwehr¬
leute kamen in den Flammen um. Der Schaden beträgt
N/2  Millionen.

fttt § unserem Leserkreise.
(Nickt verwendete Einsendungenkönnen weder zurückgesandt, noch aufbewGbrl werden.

* Schafft einen Volksspielpark ! , Der ^ Ver-
fasser des Aussatzes vom 4. Juni d. I . über die hiengeSprel-
platznot hat mit seinen Ausführungen manchem Jugendfreund
voll und ganz aus der Seele gesprochen.. Leider ist es nur
zu wahr, was er schreibt. Zwar ist in Wiesbaden schon vieles
für unsere Jugend getan worden, doch soll man dre Augen
nicht schließen vor den mancherlei Mitzständen. die heute noch
herrschen sondern sie weit ösfnen, um zu erkennen was not
tut . Dann erst kann Abhilfe geschaffen werden Mit dem
Einsender B . frage auch ich: , ..Wie kommt es. daß Wiesbaden
nur einen einzigen Jugendspislplatz hat , und zwar den „unter
den Eichen" ?" Wir dürfen nicht außer,acht lasten daß unsere
städtischen Gartenanlagen nicht nur Schmuckzwecken, sondern
auch Nutzzwecken dienen sollen. So schreibt Gartendrrektor
F eiherr v Engelhardt (Düsseldorf) : „Eine Stadtverwaltung,
die die Erreichung grundlegender Nutzzwecke (Spielwiesen,
Turnplätze) vernachlässigt und die verfügbaren Mittel zu
Schmuckanlagen verausgabt , für Plätze rum Turnen und
Spielen aber nicht hinreichend sorgt, weil angeblich dre Mittel
dazu nicht vorhanden seien, gleicht dem Manne , der fein
Wohnungselend und seine Geldnot beklagt, aber durch Ein¬
richtung des größten Wohnvaumes zur ungemütlichen guten
Stube den Nutzzweck seiner Behausuirg auf ein Minimum
bevMetzt." Noch ist es hier Zeit. Spielplätze anzulegen die
den zeitgemäßen Forderungen entsprechen, noch nnd nicht alle
freien Plätze innerhalb der Stadt bebaut, noch gibt es Wald-
flächen die sich zu diesem Zweck eignen. Ich kenne viele
Spielplätze in Deutschland und spreche daher aus der , Er¬
fahrung . wenn ich behaupte: Wiesbaden hat Unter den Eichen
den schönst gelegenen Spielplatz ; keine zweite Stadt ., die ich
kenne, kann eine ähnlich herrliche Lage ihrer Svl,e,pkatze auf¬
weisen. In dieser bevorzugten Gegend mehrere geeignete Platze
zu schaffen das wäre eine Aufgabe, deren Lösung unserer
Stadt reichsten Lohn bmckte. Als unsere Stadtverordneten vor
etwa zwei Jahren die Schaffung eines Volksparks „Unter den
Eichen" beschloß, da schüttelten viele den Kopf, dre unserer
Jugend dieses herrliche Fleckchen Erde zum Arrstumme-ln ge¬
gönnt hätten . Volkspark! Welch schönes Wort für vielegonnr narren, « ouspari : zoziui iujuuc.» " ,v vr
andc e Städte , die arm an Wald und Wiesen sind deren ^uft
durch die vielen Industriebetriebe vervestet ist! Ist denn unser
Wiesbadener Wald nicht schon ein Volkspark? Wahrlich, wir

brauchen keinen Volkspark mehr, wir müssen einen Volkssprel-
vark haben. *) Denn der eine Spielplatz ist durchaus unzu¬
reichend; die Gründe dafür hat uns Herr P . klar dargelegt.
Es wird sich vielleicht mancher fragen : '„Warum schreit man
eigentlich heutzutage so nach Spielplätzen und redet tzon einer
dringenden Not ? Wir batten doch früher keine Spielplätze
und sind doch gesund und tüchtig geworden," , Lasten wir da
Dr . Schultz (Hamburg) das Wort : „Vor vier Jahrzehnten
war die deutsche Großstadt etwas gaiiz anderes als We.
Damals gab es weder elektrische Straßenbahnen noch Auto¬
mobile. Diese beiden Verkehrsmittel allein hätten genügt, um
der Kinderwelt ein Austummeln auf der Straße heute un¬
möglich zu machen. Sie braucht unbedingt Platze, auf denenr. . .i , reiten  mnn.Tliüteuux ; su muu/uu . mtiuujx iitu -wumi ^ ^
sie nach Herzenslust spielen und ihre Glieder regen kann.
Jede Kraft strebt nach Betätigung und so sehr wir durch Er¬
ziehung und Schule dafür zu sorgen haben, , daß alle me-
jeni-gen Kräfte in der Seele des Kindes, dre einer Unter¬
drückung bedürfen — Selbstsucht. Mißgunst , Neid, Haß —
nach Möglichkeit zurückgedrängt werden, so sehr wäre es doch
andererseits Barbarei , wenn wir iene andern , vielfach in
körperlicher Bewegung ihren Ausdruck suchenden Kräfte des
Kindes nicht zu voller Entfaltung kommen lasten wollten dre
seine Lebensfreude, sein körperliches Wohl, ferne Gesundheit
bedingen. Sie brauchen dann nicht nrehr Scherben ermuwerfen
und groben Unfug zu verüben, sondern können, ihre Kräfte in
all den natürlichen Spielen und in all der erfrischenden Wild¬
heit üben, die der Jugend Lebensbedürfnis , nt . Ern paar
Spielplätze sind dafür in einer Großstadt nicht genug. Ern
ganzes System solcher Plätze „muß dafür geschaffen werden
Sparsamkeit wäre hier von größtem uböl. An . es nicht tref
zu bedauern , daß unsere Stadt mit ihrem ernzmen Jugend¬
spielplatz hinter den meisten Großstädten Deutschlands „wert
zurücksteht? Sogar unsere kleine Nachbarstadt Biebrich uber¬
trifft uns hier dank der hochherzigen Stiftung eines edlen
Jugendfreundes . Infolge des beschränkten Raumes herrschen
zurzeit auf unserem einzigen Spielplatz teilweise Zustande,
die ganz unzulässig sind. Man sehe einmal Montags oder
Donncrstagsnachmittags dem Treiben zu1 Auf einigen Feldern
wird Faustball oder Tamburinball genuelt . ein Feld blerbt ge¬
rade noch für Schlagball übrig , über „die Kov e der Spielen-
den hinweg fliegen Sveere . -Schlende' ballc Schlagballe, so daß
es manchmal geradezu lebensgefährlich werden kann. *sa,
wo sollen so 100 bi? 180 junge Leute ihre liwangen ausfuhren
bei so beschränktem Raum ? Mit der Beichaffung weiterer
Spielplätze allein ist es allerdings nicht getan. Gute Aufsicht
auf den Plätzen wäre notwendig : , ferner steht, eshier mit den
Toilette - und Garderobeverbältnisten nicht besonders gut aus.
Wasch- und Badegelegenheiten müßten geschaffen werden zur
Erfrischung nach fröhlichem, heißem Spiel . Es Ware zu
empfehlen, bei der Einricht,ing des Gebietes Uriter den Eichen
zum Bolkssvielvark die Räume des alten Schießhauses zu
devartigen Zwecken zu verwenden. Sie beiden nach -.em
jetzigen Spielplatz zu gelegenen Räume werden n  heute schon
als Garderobe benutzt, doch könnte der große Saal , der so
selten benutzt wird , sehr gut mit Brmrsen, , und sonstigen
W<rschaeleaentzeiten versehen werden . VvcB möchte me
entöl) einmal von einer anderen Seite beleuchten., .Durch die
Schaffung arötzerer Plätze käme Wiesbaden in dre em
größeres Fest, welcher Art es auch sei übernehmen zu
können. Im Intereste des Kaufmanns,tandes ,st,das doch sehr
zu wünschen. Man wird ia vielleicht versucht sein zu denken,
daß der große Exerzierplatz schon„jetzt dafür m Frage kommen
könnte Doch vergißt nmn dabei daß Nicki zu beiden Seiten
des Platzes Krankenhäuser befinden und er infolgedessen von
vornherein ausscheidet. War dock, der letzige Spielbetrreb dort

^HT ^Serr Verfasser übersteht hier,,daß ein Volkspark
auch dem Spiel der Kinder dienen soll. Wie es in dieser Be¬
ziehung mit dem Wiesbadener , Volkspark werden wird, muß
man steilich erst abwarten . Die Red.

Handel steil.
Me deutsche Braaindustrie.

1.
Zar aHoemeinen Lage,

Die deutsche Brautodustrie befindet sich in keiner
beneidenswerten Lage,  was durch den Stand ihrer
Aktien beredt zum Ausdruck kommt. Umstände der ver¬
schiedensten Art sind dem einstmals so aufbluhenden Ge¬
werbe hinderlich nnd scheinen ihm für alle Zukunft eine
weitere Ausdehnung unmöglich zu machen. Es ist dies an
sich bedauerlich, denn schließlich ist das ß i e r immer noch
eines der wenigen Getränke, die als Naturprodukt zu gelten
haben und deren Herstellung ungezählten Tausenden von
Arbeitern, Handwerkern, Wirten und Geschäftsleuten eine ge¬
sicherte und auskömmliche Existenz bietet. Dm ßdek
aane  der Brauindustrie ist als eine internationale Erscheinung
auf getreten und hatte seine Ursachen auch zunächst m welt-

.pölitischen Ereignissen : Er setzte Gin m den letzten Jahren
politischer Beunruhigung und kriegerischer
E r ej g n i s s e , unter denen Handel und Industrie ganz
Europas so sehr zu leiden hatten . Als dann endlich Friede
wurde und erfreulicherweise überall eine vertrauungsvollere
Stimmung Platz griff, da machte em Konjunkturrück¬
gang  die Hoffnungen wie so vieler Industriezweige, so auch
der Brauindustrie , von neuem zu Schanden.

Außer diesen allgemeinen Ursachen macht noch em
anderer internationaler Feind der Brauindustne m zu¬
nehmendem Maße zu schaffen : Die Abstinenz¬
bewegung!  Sie tat bereits alle Lande, er¬
faßt, verfügt über weitverzweigte Organisationen un'cl ,
äußerst rührig. Dazu kommt, daß die heutigen Zeitverhalt-
nisse der Antialkoholbewegung überaus günstig sind und die
Fabrikation alkoholfreier Getränke, noch fast völlig frei von
steuerlichen Lasten, billige Preise offeneren kann „Des
einen Leid’ ist des andern Freud“, sagt ein alter Spruch.
Was der Erzeuger des Brauprodukts verliert, gewinnt der
Fabrikant der alkoholfreien Getränke!

Von besonders nachteiligem Einfluß  auf die
Entwicklung der Brauindustrie, namentlich für die d e u t s c h e,
war ferner die Steuergesetzgebung.  Die Brau-
mdustrie klagt mehr als alle andere Gewerbe über steuerliche
überiastun " Die von den Brauereien jährlich aufzubnngen-
den Beträge für Reichs-, Staats - und Kommunalabgaben be-
tragen, wie uns versichert wird, ganz abgesehen von der Be-
Steuerung des Gastwirtgewerbes — die ja schließlich in¬
direkt auch am meisten die Brauereien betrifft — bei vielen
Brauereien das Mehrfache ihres jährlichenRemgewmnes ; wurde
doch allein die Brausteuer  durch die Erhöhungen
von 19 06  und 19 09  auf fast das Fünffache ihres früheren
Satzes gesteigert, so daß schon der von mittleren Brauereien
zu entrichtende Jahressteuerbetrag einem sehr stattlichen Ver¬
mögen gleichkommt. Auch das am 1. Oktober 1913 in Kraft
getretene Gesetz über die Neueiohung  der Gläser in
Deutschland hat den Absatz eher ungünstig beeinflußt.

Die hier angeführten Ursachen wirkten natürlich in den
einzelnen Gebieten, je nachdem, sehr verschieden auf den
Bierkonsum bezw. die Biererzeugung ein : einzig in Groß¬
britannien konnte man im letzten Jahre noch 1% Mill. Hekto¬
liter mehr  als im Vorjahr erzeugen. Bei der Fortdauer d'et
Depression auf allen Gebieten aber dürfte voraussichtlich der
Konsum aller Länder eine weitere Einbuße erfahren , wenn
nicht ausnahmsweis günstiges Trinkwetter einen Ausgleich
schafft. In Frankreich , Belgien und Österreich-Ungarn ist die
Biererzeugung nach dom soeben erschienenen Jahresbericht
der bekannten Hopfenhandlung Johann Barth Sohn *.

Nürnberg seit Beginn dieses Jahres stark rückgängig und noch
beträchtlicher ist die Produktionsminderung in Nord- und
Südamerika. Die Welterzeugung  beträgt nach dem er¬
wähnten Bericht zurzeit jährlich etwa 29 5 Mill.
Hektoliter.  Obenan steht in dieser Beziehung von den
einzelnen Ländern nicht, wie mancher annehmen dürfte,
Deutschland,  sondern das meiste Bier wird in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika  gebraut,
und Englands  Biererzeugung kommt der Deutschlands sehr
nahe. Im Jahre 1913 betrug nämlich in den Haupt-

'1000'"Hekto-
liter

1000Hekto-
litnr

Versinigts Ltaaten . ^76626 Spanien . . . . 310
Deutschlaad . 67871 Cuba . . . . . 255
England . . . 60667 Bulgarien . . • 213
Oesterreich -Ungarn . 24757 Indien . . . . • 170
Belgien . . . 16000 Serbien . . . » 133
Frankreich . . 16096 Türkei . . - . 97
Russland . . 10666 China . . . . . 80
Australien . . 2936 Uruguay . . . ' 74
Schweiz . . . 2920 Peru . . . . • 65
Schweden . . 2834 Ecuador . . . . . 55
Dänemark . . 2465 Kolumbien . . 55
Canada . . . 2353 Aegypten . . , 52
Niederlande . 1780 Bolivien . . . . 50
Argentinien . 1000 Portugal . . . . 40
Brasilien . . 700 Philippinen . . 38
Italien . . . 673 Algerien . . . . 35
Norwegen . . 551 Venezuela . • . 35
Mexiko . . . 500 Panama . . . . 30
Chile . . . . 490 Paraguay . . . 28
Neu -Seeland . 454 Griechenland . 25
Japan . . . . 394 Guatemala . 15
Rumänien . . 353 D.-Südw .-Afrika « 11
Br .-Südafrika . . . 300

Noch verdeutlicht werden diese Zahlen, soweit
deutsche  unid englische Biererzeugung  in Be¬
tracht kommen, durch Angaben über den voraussichtlichen
Welthopf e’nkonsum,  denn England braut vor allem
das schwere Bier. Diesen berechnet der Barth sehe Bericht

Mutmassliche
Bierprodukt,

für 1914/15
Hektoliter

Hopfen-
gabe pro
Hektoliter
in Pfund |

Hopfen¬
verbrauch

in
1000 Zent.

Deutschland. 69,000,000 0,38 262
Oeslerreich -Ungarn . . . . 24,000,000 0,55 132
Frankreich . . . . . - . . 16,000,000 0,5 80
Belgien und Niederlande . 18,000,000 0,5 90
Russland . - 11,000,000 0,6 66
Skandinavien u. Dänemark 5,000.000 0,4 23,5
Schweiz. 2,000,000 0,5 14,5
Spanien , Portug . u. Italien 1,000,000 0,5 5

Kontinent 147.800,000 673
Großbritannien . . 61,000,000 0,95 579,5

Europa 208,000.000 1252,5
Ver Staaten von Amerika 75,000,000 0,5 375
Kanada . 2,500,000 0,6 15
Mittelamerika . . 800,000 0.6 5
Südamerika . . 2,300,000 0,6 14
Ost -Asien . . . . . . . . 500,000 0,6 3
Australien und Neuseeland 3,700,0000.75—1.0 33
Afrika. 400,000 0,6 2,5
Balkan und Indien . . . . 900,000 0,7 6

Welt verbrauch 294,900,000 ! MW

schon manchesmal störend für die Kranken. Eliten sich die
Wünsche vieler Wiesbadener Bürger betrefft? des VoWspta
parks erfüllen , dann werden noch unsere Nachkommen dank^
die Großzügigkeit unserer Stadtverwaltung preisen die «n
mit eine Kulturtat ersten Ranges schaffen wurde. Frisch cmi
zu frisch-fröhlicher Tat ! __ a’~

Briefkasten.
(Die Schriftteitvny des Wiesbadener Tagbialts beantwortet nur sckrMiche(Die SchriMeitirnq des Wiesbadener Tagblalts veantworrer nur
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne ReäNöveröu'.dliLkeü. Besprechungen

können nicdr aewäbrt werde-»-»
X. 99. Nach 88 1931 und 1982 des BGB . hat der über>

lebende Ehegatte neben Verwandten der zweiten Ordnung
(Eltern und deren Abkömmlinge) die zum Hausstand gehören¬
den Gegenstände im voraus iind die Hälfte des Nachlanes, alt
gesetzlichen Erbteil zu erhalten . Der Pflichtteil ist die Halfts
des Wertes des gesetzlichen, Erbteils , übrigens kommt es
darauf an . wie der letzte Wille auszulegen ist. .

H. K. 1886. Wenn wir Sie recht verstehen, denken Sie a»
eine Anstalt, in der literarisch begabte Leute „das, Dichten
lernen können. Eine solche Anstalt gibt es nicht: bei dem un>
geheuren Überfluß, den Deutschland so wie so an Dichtern um
Schriftstellern hat, ist auch gar kein Bedürfnis dafür vorhanden.

E. S . Der Vater hat die elterliche Gewalt über dev
minderjährigen Sohn : er kann also auch bestimmen, wo fick
derselbe aufhalten soll. Wird dem Sohn im elterlichen Same
Kost und Logis angeboten, so brauchen die Eltern ihn auswärts
nicht zu unterhalten , erst recht nicht, wenn es sich um dieselbe
Stadt handelt . , . .

Stammgäste . Die voriahrige Dlltzbmmer Krrchweihe fam
am 10.. 11. und 17. August statt. - .

A. Die Aktienzelchenhaben nur für die Verwaltung
deutung . Die Buchstaben und Nummern dienen dazu, tnc
Sachen von derselben Bedeutung zusammcnzulegen. iim si°
dann an der Hand von Verzeichnissen leichter zu finden.

18jähriger Abonnent. Wir empfehlen Ihnen , sich an tta
städtische Armenverwaltuna (Marktstmße 1, Zimmer Skn 20)
zu wenden, die Ihnen eine entsprechende Anstalt empfehlen

Sch. Es dürfte sich um Goethe handeln , der arn
28 August 1749 zu Fwnkfurt a . M. geboren wurde und von
Oktober 1765 bis August 1768 in .Leipzig studierte.

M. K. Eine Wiesbadener Privatmädchenschule rein evaw
gelischer Konfession ist uns nicht bekannt.

H. D. Geschäftsempfehlungen sind dom Briefkasten aus'
geschlossen. hie gegenwärtigen Lebensverhältnisse in
Philippopel (Bulgarien ) können wir Ihnen eine Auskunft
nicht geben. Vielleicht weiß einer unserer Leser Bescheid.

M. D. Wir empfehlen Ihnen , sich an die Landesdirektion
(Landesbaus . Kaiser-Friedrick-Ring ) zu wenden. „

Militaria . 1. C. 1. bedeutet allgemeine Schwächlichkeit.

Reklamen.

c Berlin,
Kreditaktien

Berliner Nachbörsa
10. Juli . (Per Ultu

Hund .-Oejetl.
Commerzb »nk .
Darmntädt , Buk
Deutsche Bank .
Diik.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
FeUnl . Hdlsbk.
Lüb .-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier.
Baltimore . . . .

185i/<
148-
10602
1141/1
2331/1
1811/2
1461/8
1071/s
1763/4

128-
157/8

011/4

Kanada . . . . .
Orientbahn . . .
Meridional . . ,
Pennsylvania . .
Henri.
*«/oRussett(1932)
Türkenlose .
Aumetz-Friede
Bochumer . .
Luxemburgs r
Oelsenkirchen
Harpener . . .
Hohenlohewrk.
Laurahiitte . .
Phönix . . . .

uno ).
1025 /.
184 '/2
104 -/.

143—

1503/4
1481/1
2181/z
1241/2
179 -
1731/2
1035/8
1431/2
2313/8

Rhein . Stahlw,
Rombacher.
Pak (fahrt . . -
Hambg .-Südam.
Hans .-Dmplsch.
Lloyd.
Dynamit -Trust,
Naphtha -Nobel.
Allg.Elektrizitit
D-.UeberseeEt.
Siemens . . . . .
Schuckert . .
Oes . f. elektr . ,

Untern.
South -Wes tafr. .

1533/1
15 03/1
1253//
1S4W
2531/1
109 '//
162 ’/*
335 '//2407/1
163 '/!
211 '/*
142 3,'

ISS«’
105W

Frankfurter Naciibörse.
— Frankfurta. M., 10. Juli. Kreditaktien ISoVc, Dresdnr-

Bank 146%, Petersb. Int. Handelsbank 176%, Staatshalt
11314, Lombarden lS7/s, Baltimore und Ohio —.—, Deutsch'
Luxemburger —.—, Phönix 23114, a a/s a Vsi

Banken und Geldmarkt.
w. Ein italienisches Kreditinstitut in Serbien. Mailand,

10. Juli . Nach einer Veröffentlichung der „Giornali dei labod
pubblici“ beschloß eine Gruppe italienischer Finanzleute , n>
Serbien ein italienisches Kreditinstitut zu gründen.

Industrie und Handel.
* Kalle n. Co., A.-G., Biebrich. Die Direktion der Di 5'

conto - Gesellschaft  in Frankfurt beantragt die Zu'
lassung von 2 Mill. M. öproz., zu 102 Proz. rückzahlbare1
Schuldverschreibungen der Gesellschaft an der Frankfurter
Börse, wo die alten bereits einen Markt haben.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 3. bis 9. Juli 1914.

Dampfer: Herkunft
besw . Eeisesiel:

Ankunft
beew. WeiterfahrtL.

Holland - Amerika -Linie.
Passage- und Reisebureau Bora & Sehettenfels , Hotel Nassau-

von New York
naoh New York
ron Rotterdam
nach Rotterdam
nach Rotterdam

Deutsche Ostafrika-Linie. F31?
Bureau: Amtl. Reisebureau L. Rettcnmayer, Kaiser Priedr.-Platz >'
Windhuk . I auf der Heimreise (Juli 9. Vlissingen p*8*
Kronprinz . . . . . . | » > Ausreise | » 9. von Aden.

Ryndam . .
Noordam.
Nieuw Amsterdam
Potsdam . . .
Rotterdam.

Juli 3. in Rotterdam.
B. Prawlepoint P'
6. in New York . v7. von New Yof “'
8. Prawlepoint P'

Biebrich-Main2ier Dampfschiffahrt
(August Waldmann, Biebrich.)

Von Mainz nach Biebrich , ab Stadthaile (bei sohönem Wetter e-
halbstündlich ) : 9.30t , 10.30, 11.30», 12.30, 2, 3, 4, 5. 6, 7, 8, 8,45?. SJ,
Tageslicht ah Kaisertor - Hauptbahnhof 6 Minuten später . — vo

iVt

u agesnoni , an xvaiseriior - nauiuuannnoi o rnmuien spater . —
Biebrich nach Mainz , ab Schloß (bei schönem Wetter evt . halb stün“
_ , . . . . . l *s:m
Sonn - und Feiertags . — Mit * nur bei sohönem Wetter . — Mit ? -
14. Juni nur Sonntags . — (Wochentags bei schlechtem Wetter er-
ab L Uhr .) F31?

Dis Morgen -Ausgabe rtmsatzt 14 Ssitev
und die Verlagsbeilage „Der Roman ".

ehcjredalreur: A. Hegeryorst.
VcrcmNvörtlich sLr den pvliti'che» Teil * A. Hegerhorst : für AeniNet»"
« . o. Nauendorf ; für Ans Stadt und Land und das gesamte Provinzienr
C- Rötherdt für Gericktsiaali H. Diefenbach ; für Sport und L«flsa»P

t>, u liitev ; für Vermischtes und Briefkasten: I B. W. Etz ; für
bandclsteil und Letzt- Drahtbcrichte: W. Etz: für die Anzeigen und Reklame

H Dorna» - i/iiolli -o in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergichen Hof-Vuchdruckerci in Wierdad«»-

Sprechstundeder Redaktion: 12 bis 1 Uhr: in der politischenAbteilungvon io big U Uot-
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Wiksbilökner TsgblÄ.
^ U3ÖdlS11.| ltClj 12 0tiS0 &l5£ft« „Tazblatt-Haus"Nr.6850-53.

tzchaltrr-Halle geöffnet von 3 Uhr morgens bis 3 Uhr »bends. ' » ' Mii/Sv SBon8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags.

Bezugs -Preis für beide Ausgaben : 7» Psg monatlich, M, i -  vierteljährlich durch den Verlag
Langgasfe 2l. ohne Bringerlohn , M , 3,— vierteljährlich durch alle deurfchen Postanstalteu, ausschließlich
Beüellgeld — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die ZweigstelleBis¬
marckring 12. sowie die Ausgabestellen in alle» Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Nheingau die betreffenden Tagblatl -Träger,

„Tazblatt -Haus" Nr. 6850 -53.
Von 5 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags,

Auzeiaeu -Prris für die Seile : IS Psg, für lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzform: soPfg , in davon abweichender SatzauSführunA. îowie für alle übrigen lolalen
Anzeigen: 30 Pig , für alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mk. für lolale Reklamen: s Ml , für auswärtige
Reklamen, Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechn,mg, —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt,

mittags: fü? d§^ ^ .«uäMNä «mW Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts : Berlin -Wi'lmttsbors , Güntzclstr . 66, Fcrnspr . : Amt Uhland 450 u. 451. Tagen MdPlä "-Nw7r? kän?Sewäh?Sn °mmen!

Samstag , II . 3nli 1914, klbend-Kusgabe. Nr. 318, » 62. Jahrgang.

Ern trauriges Geschäft«
Während die deutsche Presse bis in die fozialdemo-

kratischen Blätter hinein an dem Urteil gegen den
Äsässischen Karikaturenzeichner Johann Jakob Waltz,
genannt „Hansi", nur wenig auszusetzen findet , erleben
wir es wieder einmal , daß die Boulevardpresse in ein
herzzerbrechendes Klagen ausbricht , als ob man einem
Angehörigen der Grande Nation ein Unrecht zugefügt
hätte. Der „Figaro " sucht, wie wir mitteilten , die
innerdeutsche Angelegenheit sogar in einem Artikel an
der Spitze seines Blattes zu einer weltpolitischen zu
stempeln, und die Sprache des Blattes wird dabei so
ausfallend , daß man sich aufs schärfste entrüsten müßte,
wüßte man nicht, daß in einer Beziehung Herr Waltz
dem Organ des verstorbenen Herrn Calmette ge¬
sinnungsverwandt ist. „Hansi" ist zwar kein Franzose,
ja nicht einmal elsässischer Abstammung, sondern seine
Vorfahren waren in Schwaben zu Hause, _genau wie
die der meisten Heißsporne, die jetzt in Elsaß-Lothrin¬
gen in Nationalismus machen. Aber das hat er doch
den betriebsamen Hintermännern des „Figaro " und
der übrigen Boulevardpresse trefflich ab geguckt, daß
sich die Völkerverhetzung  in gewissen Kreisen
als eine sehr erträgliche Einnahmequelle
erweist. Dos höchste deutsche Gericht, zu dem man
wirklich nach der ganzen Art , wie es Herrn Waltz be¬
handelt hat , das vollste Zutrauen haben kann , hat dem
elsässischer Karikaturenzeichner das scharfe Epitheton
,ge w e r b s m äß i g e r Be r l e u m d e r" angcheftet.

Das ist gewiss hart , trifft aber die Sache hier außer¬
ordentlich glücklich!

Gerade auch die elsässischen Reichstagsabgeordneten
haben sich an der Zusammenkunft deutscher und fran¬
zösischer Parlamentarier beteiligt , d' e den trefflichen
ckweck verfolgt , die Beziehungen zwischen den beiden
benachbarten Kulturnationen zu bessern. Das - französi-
stste Volk hat sich bei den Letzten Wahlen vor wenigen
Monaten in seiner erdrückenden Mehrheit zu dem Pro¬
gramm der Verständigungsfreunde bekannt. Die besten

/Geister hüben und drüben arbeiten an diesem Werke
der Versöhnung , und auch in Elsaß-Lothringen ist das
Gros der Bevölkerung dem Nationalismus vollkommen
abhold, wie erst jüngst die Gemeinderatswahlen und
vor wenigen Jahren die ersten Landtagswahlen bewiesen
haben. Die wertvolle Arbeit der A u s-
gleich s freu  n d e aber wird gestört durch Leute,
denen die Verständigung das Geschäft verdirbt.
Was hat die Pariser nationalistische Presse nicht alles
vor den Wahlen zusammengeschrieben, um nur ia den
Radikalen eine Niederlage beizubringen . Je toller der
Wirbel internationaler Konflikte sich dreht , destomeibr
steigt die Auflage der Pariser Boulevardpresse. Selbst
dev üvaa' iche Fad des Chefredakteurs des „Fiaaro

Münchener Brief.
Im Monat Juni ist die schöne Münchnerstadt zwar

sehr oft aus der Sonn ? berausgekommen , aber kaum aus
dem äußeren Schmuck der Dekorierung und Bekränzung . Auch
heute noch wehen blau -weiße Fahnen von den öffentlichen
Gebäuden , die Flaggenmasten am Odeonsplatz sind bewimpelt
und viele Straßen und Häuserzüge beweisen durch Blumen
und Girlanden ihre Teilnahme an den Freudentagen . Dies¬
mal galten sie dem beliebten Jnfanterie -Leib -Regtment , das
sein hundertjähriges Jubiläum feiert ; wenige Tage vorher
beging dasselbe Fest das 1. Schwere Reiter -Regiment . Und
die Bürger , die das Militär sehr lieben und auf ihre Regi¬
menter arg stolz sind , haben einen herrlichen Vorwand , all
die schönen Feste zu Ehren der oft noch sehr jugendlichen Jukn-
lare , die aus Anhänglichkeit von nah und fern gekommen
sind, mitzufeiern , und stehen ihren Gästen in den Gefahren
der Großstadt ängstlich bei . Wie gesagt , man hat die Deko¬
ration jetzt chronisch ; Anfang Juni waren der Großherzog
und die Großherzogin von Hessen mehrere Tage beim Komgs-
paar zu Besuch , darauf das junge Herzogspaar von Braun¬
schweig samt dem kleinen Erben . Besonders über die An¬
wesenheit des letzteren , der mit seinem Stab im Regina-
Hotel untergebracht war , empfanden die Münchener eine große
Rühruna . Denn man ist hier fast so kinder - wie hundelieb!
Das herzogliche Paar nahm mit seinem Gefolge auch teil an
einem Künstler -Sommerfest in Nymphenburg , das man um
200 Jahre zurückdatiert hatte und dessen Idee ein Fest am
Hofe Max Emanuels zugrunde lag . Leider war das Wetter
sehr ungünstig ; nicht minder beim Sommerfest am Chine¬
sischen Turm im Englischen Garten , das der neugegrundete
"Frauenklub " arrangiert halte . Trotzdem ist man aus be -den
Festen sehr froh gewesen und auch zufrieden mit den Ein¬
nahmen . Größtes Interesse wandte sich natürlich der Eröff¬
nung der Gas -Ausstellung zu , die gleichzeitig mit dem im
Ausstellungspar ! /belegenen Künstlertheater stattfand . Im
Publikum hatte man ein wenig die Bedeutung des Gases
Unterschätzt ; es kam einem vor , als hätte die Elektrizität es
überall stark verdrängt . Nun wird man anschaulich eines
Rriümrn belehrt , vor allem auch darüber , daß der Ga - ver-

konnte die geschäftstüchtigen Nachfahren des Toten nicht
abhalten , in feine Futztapfen zu treten . Aber es ist
schließlich Sache der Franzosen , wenn sie sich eine Presse
gefallen lassen, die aus dem Verleumden ein Ge¬
schäft macht.

In unserem eigenen Lande  aber haben wir
das gute Recht,  Leuten , die dem gleichen schimpf¬
lichen Gewerbe nachgehen und dabei die persönliche
Ehre von Beamten , die auf schwierigem
Posten  stehen , nicht schonen nur um des lieben Pro¬
fits willen, gehörig den Mund zu stopfen.
Wir sind gewiß keine Freunde von politischen Pro¬
zessen. und das Reichsgericht hat mit peinlichster Ob¬
jektivität den Überweisungsbeschluß des Kolmarer
Landgerichts geprüft . Sein Senat war so frei von
jeder Tendenz,  daß er die Mängel des Über-
weisungsbeschlusses offen zugestand. Und sogar der'
Reichsanwalt selbst ließ, worauf wir gestern schon hin¬
wiesen, in durchaus richtiger Erkenntnis der Tatsachen
die Anklage wegen Hochverrats fallen. Was aber übrig
blieb, das waren so gehässige Beamtenbeler¬
dig u n g e n und ein sofrivolesVerhetzen der
Völker,  daß dafür eine Freiheitsstrafe ausgesprochen
werden mußte , und wenn man die Urteile der letzten
politischen Prozesse und ihre Ursachen gegen das
Reichsqerichtserkenntnis hält , so wird man nur sagen
dürfen , daß das Gericht recht gesprochen hat . Mit der
Luise Miller aus Schillers „Kabale, und Liebe" kann
man Herrn „Haust" zurufen : Armseliger Wicht, du
treibst ein trauriges Handwerk!

Will die Pariser Boulevardpresse Herrn „Hansi"
zum nationalistischen „Märtyrer " stempeln, so sei ihr
das neidlos gegönnt. Das französische Publikum , das
seine,gemeingefährlichen Hetzereien und seine künstlerisch
so überaus dürftigen Karikaturen für teures Geld
kaust, kann auch, nur höchstens unser mitleidiges
Lächeln verdienen . Herr „Hansi" hat selbst zugegeben,
daß er sich früher als ernsthafter  Zeichner v e r-
s u cht hat , das Geschäft ist nicht gegangen, und der Ge¬
schäftssinn hat sich andere Wege gesucht. In Deutschland
hat man für diesen Vorgang das drastische Sprich¬
wort : „Es ist nichts so, dumm, es findet doch sein
Publikum ." Will eine bestimmte Schicht des französi¬
schen Publikums diesem Sprichwort ' zu seiner Berech¬
tigung verhelfen, so haben wir wirklich nichts dagegen.
Ein Märtyrer ist aber „Hansi" nicht . Er hatte nicht
den Mut , zu seinem Tendenzwerk M stehen, und sein
Flehen uni Gnade sollte ihn in seiner Heldenhaftigkeit
doch gerade dem , in diesem Punkte , empfindlichen fran-
"wischen Volke fraglich erscheinen lassen.

Die nationalistische Hetze ist in jedem Falle eine
traurige Erscheinung, Wenn sich die „gelbe Presse"
aller Länder , aus dem Leipziger . Prozeß eine Lehre
riehen wollte, dann hätte er wirklich auch sein Gutes
gehabt. *

Die Rache Frankreichs.
* Paris , 11. Juli . Die Direktoren der extrem-

deutschfeindlichen „Autoritä " Paul und Guy de
Cassagnac veröffentlichen heute früh einen offenen
Brief  an zwei Korrespondenten deutscher
Blätter,  die Herren Fuchs und Lahm.  Den:
Artikel liegt die Verurteilung Hansis zugrunde und er¬
klärt , daß die verhetzende Tätigkeit der beiden genann¬
ten Journalisten Frankreich Schlimmeres  angetan
hätte als die Karikaturen Hansis dem Deutschen Reich.
Die beiden werden weiter oufgefordert , sofort Paris
zu verlassen,  andernfalls sie mit Reprefsalien be¬
droht werden. Das Machwerk erstreckt'sich auf zwei
Spalten  in der genannten Zeitung und ist in nicht
wiederzugebenden Ausdrücken abgefaßt.

Der Strafantritt des Zeichners Waltz.
. * Leipzig 11. Juli . Der vom Reichsgericht zu einem

Jahr Gefängnis verurteilte Kolmarer Zeichner Waltz
genannt Hansi hat sich am nächsten Dienstag zum An¬
tritt  seiner Strafe  in Kolmar zu melden.

Oie Politik der Woche.
Die Meteorologen prophezeien uns den so lang er¬

sehnten Hochsommer. Aber die politische Stille , die
sonst mit ihm verknüpft zu sein pflegt, will noch nicht
kommen. Zwar hat der deutsche Kaiser  an Bord
der „Hohenzollern" die gewohnte Nordlandreise ange¬
treten , die meisten Minister sind in Urlaub und Herr
P o i n c a r e trifft ebenfalls seine Vorbereitungen . für
eine Nordlandsreise , die freilich nicht ganz unpolitisch
sein dürfte.

Aber noch immer steht man unter dem Eindruck der
furchtbaren Tragödie , der blutigen Freveltat groß-
serbischer Meuchelmörder.  Der meuchlerisch
dahingemordete Thronfolger Österreich-Ungarns galt
als ein Mann ,der Tat bei den verschiedenen Völ¬
kern der habsburgischen Monarchie, eine förmliche
Messiassehnsucht steigerte je länger , je mehr die Hoff¬
nungen , , die man auf ihn setzte. Und nun hat die
Kugel des knabenhaften Meuchelmörders diese Hoff¬
nungen jäh zunichte gemacht. Wahrlich, die groß-
serbischen Verschwörer haben ihr Ziel gut gewählt und
die serbische Presse verbirgt ihre Freude darüber nur
sehr schlecht. Aber Kaiser Franz Joseph,  dieser
Greis , dem kein menschliches Leid erspart blieb, will
nichts von Kleinmütigkeit und Verzagtheit aufkommen
lassen, wenn er auch weit davon entfernt ist. einem
Rachekrieg geg:en Serbien das Wort zu reden. In
seinem Handschreiben an die Ministerpräsidenten be¬
kräftigt er seinen Vorsatz trotz der neuen schmerzlichen
Prüfung , seiner erhabenen Pflichten eingedenk, auf dem
als recht erkannten Wege bis zum letzten Atemzuge äus-

brauch von Jahr zu Jahr bedeutend zünimmt . In .Halle 1
kann man am Modell einer Gasanstalt genau die Her¬
stellungsweise des Leuchtgases verfolgen , wobei sich auch die
Gewinnung der Nebenvrodukte beobachten läßt . Halle 2 ent¬
hält die verschiedensten Arten von Gasautomaten und
-Messern und zeigt die Anlagen für Brenn - und Leuchtgas in
den Häusern . Die nächste Halle enthält Laboratorien und
gibt Aufschluß über die Kohlen -, Eisen - und Koksproduktion.
Halle 4 belehrt über den Verbrauch des Gases in Küche,
Haushalt und Schule , ferner über die Bäder - und Warm¬
wasserbereitung und die Raumheizung mit Gas . Diese Ab¬
teilung bringt besonders den Frauen Neues und Wichtiges,
die förmlich die schmucken, bequemen Gasherde , denen fast
nie mehr ein Grillraum fehlt , umlagern . Die Vorzüge des
„Koche^mit Gas !" sind unleugbar ; zur Sauberkeit , Schnellrg-
keit , leichten Regulierfähigkeit der Feuerstellen kommt die
Billigkeit — die allerdings einige Aufmerksamkeit erfordert!
Moderne Gaswaschapparate : Dampfwaschautomaten und
Gasdoppeltrcmmelwaschmaschinen (für letztere einfache Ein¬
richtung sollte sich doch ein etwas einfacheres Wort finden
lassen !) sowie Bügelapparate , vor allem für größere Betriebe,
die Gasplättmaschinen , bei denen ein großer Zylinder das
Plätten in einer Mulde besorgt , beweisen in voller Tätrgkert
ihre Leistungsfähigkeit . Besondere Ehrfurcht empfindet man
vor einem riesenhaften , die Halle in ganzer Höhe »füllenden

'Zehnpfennigstück , das dartun soll, wie viel Zehnpfennigstücke
■im letzten Jahrzehnt für Gassparautomaten ausgegeben wor¬
den sind ; der Wert geht in Millionen . Ein origineller
Stammbäum erzählt in ' seinen Verästelungen von den Haupt-
und Nebengewinnen aus 100 Kubikmeter Kohle : man ent¬
deckt, daß sogar das kostbare Saccharin aus ihr gewonnen
wird ; und welch eine Unzahl von anderen guten oder weniger
angenehmen Dingen , über deren Herkunft man sich nie Ge¬
danken gemacht und die man als etwas Selbstverständliches
hingenommen hat . Dir „Gas - und Wasserfachmänner " tagten
infolge der Ausstellung hier vom 30. Juni bis zum 4. Julr.
Aus ihren Referaten ist besonders der Vortrag von Professor
Dr . Max v. Gruber , der sich mit dem Einfluß der Gasbeleuch¬
tung auf die Hygiene der Wohnung beschäftigte , bemerkens¬
wert . — Wie München sich früher darstellte — ohne Gas-
und Wasserversorgung , dafür aber mit alten Mauern und

Türmen und köstlichen Plätzen und Winkeln , das lehrt die
eben eröffnete Ausstellung des Kunstvereins : „München im
Bild ." Die alten Stadtansichten sind bei weitem in der Über¬
zahl , von modernen sieht man nicht viel und nichts Hervor¬
ragendes ; die alten aber gehen bis ins Jahr 1493 zurück und
geben eine vortreffliche Geschichte der Entwicklung von emem
kleinwinzigen Städtchen mit mittelalterlicher Enge bis zu
einer stolzen , sauberen Residenz . Die Bilder , Lithographien,
Stiche , Holzschnitte , Radierungen usw . sind einigen Museen,
auch der berühmten Maillinger Sammlung , der Residenz und
Pribatgalerien entnommen und nicht nur architektonisch und
kunsthistorisch von Interesse , nein , sie bieten auch allerliebste
Ausschnitte des damaligen Lebens . Sie lesen sich wie eine
alte Chronik . . . . .

In manchen Dingen , sagt man allerdings tit mefen
Tagen , fei man noch immer hier in der Kultur zurück . Zum
Beispiel verletzt allgemein das Zensurverbot , das sich gegen
Wedekinds „Simson " richtet und das erst acht Tage vor dem
50. Geburtstag des Dichters , den das Schauspielhaus mit der
Ausführung zu ehren hoffte , ausgesprochen wurde . In Berlin
und Wien hat man das Stück anstandslos geben dürfen
für die Münchener ist es zu gefährlich ! Trotz dreser Bevor¬
mundung und dem zärtlich überwachenden Auge der Polizei
konnten sich lange Dinge ungestört Vollzrehen , die sehr be¬
kannt waren und doch nicyt beobachtet wurden , weil ein
direkter Kläger fehlte . Erst als der Schuldige selbst zur
Klage gegen die Presse schrecken muyte , die fern unerhörtes
Verhalten in die Öffentlichkeit zog , kam man zu einer morali¬
schen Verurteilung und entzog d̂em Mann die Stellung , die
er so lange mißbraucht hatte ; nämlich dem Direktor Schrumpf
das Volkstheater . Bewundern muß man nur die Passivität der
Truppe , die sich schikanieren und mißhandeln ließ ; in solchem
Falle könnte „vereint schlagen " doch sichern Sieg bringen.
Und die Langmut und das schmähliche Ertragen der
Demütigungen ist wohl in der Unsicherheit der wirtschaftlichen
Existenz des Schauspielers begründet , aus die Frau Tilla
Durieux in ihrem Vortrag in der Leipziger Frauenwoche
wieder mahnend hinwies . Ein anderer Stand , dem es auch
erst allmählich gelungen ist , sich in der Achtung seiner Mit¬
bürger den richtigen Platz zu erobern , die Journalisten-
konnten kürzlich in München das ,,Presseheim " eröffnen - »<*§
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zuharren , und in seinem Armee- und ZlottenbefshI
richtet er hoffnungsvolle , anfeuernde Worte an die
Wehrmacht. Wenn dieses Beispiel männlicher Fassung
seine Wirkung nicht verfehlt , dann werden die groß-
serbischen Verschwörer um so sicherer um den Lohn ihrer
ruchlosen, feigen Tat betrogen werden.

In Österreich-Ungarn selber ist man nicht gewillt,
idie Auswüchse der großserbischen Be¬
rn e g u n g, das Überschäumen des Panslawismus ruhig
-weiter mit cmzusehen. Man begnügt sich nicht mit
Maßregeln für eine strenge Überwachung des Schul¬
wesens in den gefährdeten Kronländern , man geht
schonungslos vor, um die Fäden der weitverzweigten
Verschwörung bloßzulegen. Das Entrüstungsgeschrei
in Belgrad wird daran kaum etwas ändern , selbst wenn
man zur Abwechslung „Todesdrohungen " gegen den
serbischen Kronprinzen erfindet . An den Ufern der

.Newa , wo man aber erst die unheimlichen Nachrichten
über einen glücklich vereitelten Anschlag gegen das
Leben des Zaren empfangen hat , wird das kaum das
-gewünschte Echo wecken.

Vielleicht will man in St . Pe t e r s b u r g jetzt
^überhaupt nicht allzuviel von den Wirren im Südost-
^winkel Europas hören, wo man sich rüstet, den Präs¬
identen der französischen  Republik besonders glän¬
zend zu empfangen . Man wird die Erinnerung an
die Verbrllderungsfeste in Brest und Kronstadt wieder
«rwecken und kaum an den wenig schmeichelhaftenVer¬
gleich denken, den der Genosse Jaurtzs zum Entsetzen
des Ministerpräsidenten Viviani zwischen der allmächti¬
gen französischen Volksvertretung und der einflußlosem
Duma zog. So einen kleinen Werrnutstropfen kann
man schon vertragen , wenn der vollgefüllte Becher auf
dem französischen Anleihemarkt einem kredenzt wird.

' Nicht bloß das große Rußland erfreut sich der
-metallischen Fürsorge der liebenswürdigen Marianne,
auch die Türkei,  bei der ja der Dalles im Staats¬
säckel zu den chronischen Erscheinungen gehört, weiß
'die Unterstützung der französischen Kapitalisten zu fin¬
den . „Ewig dankbar muß die Türkei den Franzosen
sein", so verkündete der Finanzminister Dschawid-Bei
in der türkischen Kammer . Er hat allen Grund daM.
-Frankreich legt der Türkei jetzt 600 Millionen Franken
auf den Tisch. Bon dem Erträgnis dieser ersten An¬
leihe behält die türkische Regierung nach Bezahlung der
schwebenden Schulden etwa 120 Millionen und begleicht
damit Verschiedene Lieferanten und die rückständigen
Beamtengehälter . Zehn Millionen sollen für die ge¬
planten Eisenbahnbauten verwendet werden. Es mag
dem Friedensgefühl Europas wohltun , wenn man in
dem Abkommen liest, daß kein Centim der Anleihe für
die Vorbereitung eines Angriffs gegen einen fremden
Staat (siehe Griechenland !) verwendet werden darf.

Zu einer solchen Verpflichtung hätte sich auch der
P r i n z,z u Wied,  der — wer weiß, wie lange noch
— sich der Mbret  von Albanien nennen darf , ver¬
standen. Braucht er das so dringende Geld nicht gegen
fremde Feinde , so doch für seine eigenen Untertanen.
Kein Geld, keine Miriditen . so heißt es jetzt in Durazzo.
Die europäischen Großmächte wollen für die verlorene
Sache des Fürsten von Albanien ihr Portemonnaie
nicht öffnen. Was bleibt dem Prinzen zu Wied, der
nur mehr den von ihm gestifteten Orden zu vergeben
hat , anderes übrig , als einen Strich unter diesen kur¬
zen Traum fürstlicher Herrlichkeit zu setzen. Auf die
Truppen des schlichten Bildhauers Gurschner, dessen
Werbebureau in Berlin nie seine Pforten öffnen wird,

-kann er ebensowenig rechnen, wie auf neue Geldmittel
!aus Europa.

Inzwischen geht der Krieg im neuen Staate Alba¬
nien lustig weiter . Argyrokastro sendet einen dringen¬
den Hilferuf nach dem anderen zu dem Sitz des Fürsten.
Wie aber soll Durazzo , das sich selbst nicht helfen kann,
Ersatztruppen nach auswärts senden. Und schon rücken
epirotische Scharen immer bedrohlicher vor , und in

„als eine Stätte der gegenseitigen Achtung und Duldung , der
Versöhnlichkeit und der wahren Kollegialität " gedacht ist. Ein
Lesezimmer, ein großer , praktischer Arbeitsraum und ein
hübsches Restauratiouslokal sollen dem Journalisten und
Schriftsteller Erholung und ein Heimatsgefühl bieten . Die
ersten Mittel für das „Presseheim" wurden von den großen
Zeitungen und Zeitschriften Münchens aufgebracht, auch Ver¬
leger und dem Pressewesen nahestehende Industrien stifteten
manches.

Ein neues Kurhaus an Stelle des recht veralteten hat
nun auch das schöne Bad Tölz bekommen, bei Einheimischen
ebenso in Gnade wie bei Fremden . Nicht nur wegen seiner
kräftigen Jodquellen , sondern auch wegen seiner Lage an der
Isar und dem wunderhübschen, echt oberbayerischen Stadt¬
bild, das es bietet . Gabriel v. Seidl hat besonders viel dafür
getan, daß die alten Häuser erhalten und die neuen stilgemäß
erbaut worden sind. Kein häßliches Mietshaus , keine Kitsch¬
villa stört im ganzen Orte . Auch der Plan zum neuen Kur¬
haus stammte noch aus seiner Hand — ausgeführt ist er von
seinem Bruder Emanuel . Allerdings ist bei diesem Bau der
ländliche Stil verlassen worden und nähert sich mehr der
heiteren Architektur französischer Schlösser. Das Ganze , in
dessen Mitte sich der von einer Kuppel überdeckte Theatersaal
erhebt, wirkt sehr licht und freundlich in seiner grünen Um¬
gebung. Natürlich liegt es drüben , auf der anderen Jsar-
seite, in „Krankenheil ", wie die Bäderstadt heißt . Der Park,
mit dessen Anlage man schon vor mehreren Jahren begonnen
hat, ist bereits herrlich angewachsen. Und die Rückfahrt nach
München auf einem Floß — die einzige „Schiffahrt ", die die
Isar gestattet, das ist ein Extragenutz ! Und zu dem, was
da an Bier , Wurschtln und Musi ' verbraucht wird, wäre eine
Extrastatistil nötig . Wasser macht entschieden ungeheuer
durstig ! Eva Gräfin v. Baudissin.

Nus Dunst und Leben.
Theater und Literatur . Der neue dreiaktige Schwank

„Strumpf ist Trumpf !" von Dr . Bruno Decker und
Robert Pohl  kommt Mitte Juli am Viktoriatheater zu
B e r n b u r g zur Uraufführung.

Max Halbe,  der unlängst die Lnifenburg bei Wun-
,fi e d e l besuchte, wurde durch die herrliche Natnrszenerie so
pegeiiMÄ, daß .er« tat „Leipz. R. N." zufolge, zur Eröffnung

MesbaZensr TKgmarr»
Athen zweifelt man nicht daran , daß in nicht allzu
langer Zeit Nordepirus dem Königreich der Hellenen
zufallen wird . Wird das aber Italien  Mlasfen?
Vorläufig fragt man in Athen danach nicht viel, ebenso
wenig wie Huer  t a , der anscheinend doch in Mexrko
wieder auf ist. nach dem Stirnrunzeln Uncle 'Sams.

Österreich und Serblet!.
Die österreichischen Vorstellungen in Belgrad.

* Budapest, 10. Juli . In den der Regierung nahestehen¬
den Kreisen wird auch heute /betont, daß dte Demarche, die
die Monarchie in den nächsten Tagen in Belgrad zu unter¬
nehmen gehenkt, einen durchaus friedlichen Charakter
haben wirb , und daß man von Serbien nichts verlangen wird,
was es nicht ohne Demütigung  sofort erfüllen könnte.

Die Untersuchung von Serajcwo.
* Wien, 11. Juli . Die Untersuchung in Serajewo nähert

sich ihrem Abschluß und man kann schon heute -sagen, daß alle
Fäden der Verschwörung bloßgelegt und als eigentliche Haupt¬
schuldige sowie Mitschuldige 18 Personen  in Betracht
kommen. Von diesen 18 Personen sind 9 an 'der Ausführung
des Attentats direkt beteiligt gewesen, ein zehnter, ein
Mohammedaner namens Basits , konnte bisher nicht fostge-
nommen werden . Er dürfte geflüchtet sein. Die Bomben
kamen aus Belgrad . Sie wurden von Princip , Bvabinowitsch
und Grabitfch auf Umwegen nach Serajewo gebracht. Nach
ihren -eigenen Angaben brachten sie sechs Bomben, vier Revol¬
ver, Munition und ein Quantum Zyankali mit. In Sera¬
jewo suchten sie weitere Mithelfer fiir ihre Mordtat . Dabei
wandten sie sich meistens an durchgefallene oder relegierte
Mittelschüler . Mit Ausnahme 'des einen Muselmanen sind
nur Serben an dem Attentat beteiligt gewesen. Wie verlau¬
tet, ist man in Serajewo einer revolutionären G e -
heimverbindnng  unter den dortigen Mittelschülern auf
die Spur gekommen.

Der bosnische Landtag geschlossen.
wb. Serajewo , 10. Juli . Der Landtag ist auf Grund

einer kaiserlichen Verfügung geschlossen worden.
Reue Haussuchungen bei serbischen Studenten in Berlin.

* Wien, 11. Juki . Aus Grund des Vorgefundenen Mate¬
rials , das bei den Haussuchungen bei südslawischest Studenten
in Berlin  zutage gefördert wurde , wurden heute die Haus¬
suchungen bei südslawischen Studenten wieder ausgenommen.
Der Führer der slowenischen nationalistischen Studentenschaft
Kosak würde verhaftet.

Regierungstreue Serben in Bosnien.
wb. Ragybeczkerek, 10. Juli . In einer allgemeinen Ver¬

sammlung des KomitatS Torontal , in -dem die Serben in
relativer M e h r h e i t find, erklärte der Führer der Serben
Gyorghevics, er fühle sich verpflichtet, namens der Serben die
tiefste Entrüstung über das Attentat in Serajewo auszu-
drücken und zu erklären , daß sie in Treue und Anhänglichkeft
dem Vaterland und dem Herrscherhause ergeben seien und
hierin keinem anderen Volke nachständen. Die Serben wiesen
mft Entrüstung den Gedanken zurück, daß sie sich sehnten,
einem fremden Staate  anzugehören . Eine entsprechende
Resolution wurde einstimmig angenommen mit dem Hinzn-
fügen, daß die Regierung ersucht werden solle, nur in Un¬
garn  erzogene patriotische Geistliche und Lehrer einMistellen
und die Preßkontrolle mit größter Sorgfalt anszuüben . Auch
in anderen von Serben bewohnten Städten und Komftatem
ergriffen die Serben den Anlaß , ihren Gefühlen des Patrio¬
tismus und der Anhänglichkeit an die Dynastie und zugleich
ihrer Entrüstung über das von zweien ihrer Stammesge¬
nossen verübte Attentat sichtbaren Ausdruck zu verleihen.

Das französische Sinanzgesetz.
Finanzminister Noulens über die neuen Steuern,

wb. Paris , 10. Juli . Die Kammer beriet in ihrer heu¬
tigen Vor- und Nachmittagssitzung das Finanzgesetz. Der
Generalbüdget -Berichterstatter Clementel antwortete aus
mehrere Bemerkungen , namentlich von dsn Bänken der

der diesjährigen daselbst stattfindenden Goethe- und Shake¬
speare-Aufführungen am 18. Juli (Iphigenie ) einen Prolog
gedichtet hat.

Ein neuer Schwank Fridmann - Frederichs,
„Logierbesuch ", rst im Manuskript für 46 Bühnen,
darunter : Frankfurt a. M., Köln a . Rh., Königsberg,
München, Hannover usw., erworben worden.

Siegfried Trebitschs  neues Drama „Gefährliche
Jahr  e" gelangt in der ersten Hälfte der nächsten Spielzeit
gleichzeitig am Deutschen Volksiihcater in Wien  und am
Deutschem Künstler -Theater in Berlin  zur Uraufführung.

Bildende Kunst und Musik. „Bei Kaisers ", Posse in
drei Akten von Max Heye,  Musik von Hugo Hirsch,  dem
Komponisten von „Tangofieber ", gelangt Ende dieses Monats
in Bremen  zur Uraufführung . Das Werk ist auch bereits
von der Shnbert -Comp. für die Vereinigten Staaten Nord¬
amerikas erworben.

Die Neue Oper in Hamburg  hat die russische Oper
„Der geizige Ritter"  von Rachmamnofs zur deutschen
Uraufführung erworben. Baklanofs wird die Titelrolle
singen. %

Im Dessau er  Hoftheater -gelangte Otto Find-
eise ns  Operette „Der alte Dessau er"  unter Leitung
des Komponisten zur Uraufführung und wurde mit Jubel aus¬
genommen.

Die in Düsseldorf  unter dem Vorsitz des Direktors
der Akademie Professor Fritz Roeber eingeleitete Samm¬
lung  zum Ankauf von Kunstschätzen für die Düsseldorfer
städtischen Sammlungen ergab den Betrag von mehr als
einer Million,  der von 38 Spendern gezeichnet wurde.
Der städtische Galerieverein und die Gesellschaft zur Ergän¬
zung der Kunstsammlungen wurden als Düsseldorfer
Mnsenmsverein -verschmolzen.

Die Direktoren der Pariser  Großen Oper Messager
und Brau  s s a n haben nunmehr unter dem Hinweis aus
die Bestimmungen ihres Pftichtenheftes , wonach sie im Falle
eines Defizits von 300 000 Franken -die Leitung des Theaters
niederlegen können, endgültig ihre Entlassung ei-ng-ereicht. In
der Tat haben die Geldgeber den beiden Direktoren während
deren S^tzjähriger Tätigkeit bereits 1 600 000 Franken ge¬
opfert . — Rauchet,  der Nachfolger Bronssans , hat sich be-
vett 'erklärt , interimistisch die Leitung der Großen Oper vonx
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Sozialisten , über die Notwendigkeit, das Budget gut
balancieren , und erklärte , daß die Budgetkommission 2 00
Millionen kurzfristige  Obtli g a tionen  Vor¬
schläge. Er ersuchte die Kammer, der -Einverleibung
der Einkommensteuer  in das -Finanzg -esetz zuzusttm-
men, wie es auch der Senat getan habe. Clementel sprach so¬
dann -den Wunsch ans , daß die kosmopolitische Finanz ihre
Angriffe gegen die Finanzen Frankreichs einstellen möge
und äußerte sodann -die Hoffnung , daß die infolge der
Steuerreform be fürchtete Auswanderung des
Kapitals  nicht -eintrete , dank -der Waffen , welche der Bud-
geijausschutzdem Fiskus in die Hand 'gegeben habe. Diese
Maßnahme werde die ausländischen, namentlich d̂ie Schwei¬
zer Banken  treffen . Sollten sich jedoch diese Waffen als
unzureichend erweisen, würde man die Frage vor das
Haager  Schiedsgericht bringen.

Fiinanzminister Noulens  stellte fest, daß die Wermeh-
rung der Ausgaben besonders durch die neuerliche Notwen¬
digkeit der nationalen Verteidigung verursacht wurde , eine
Notwendigkeit, die in der Kammer -dargelegt und gebilligt wor¬
den sei. (Beifall .) Der Minister beglückwünschtesich darauf
zu dem Erfolg der Anleihe. In keinem Lande, sagte er , würde
man mit derselben Leichtigkeit 3 Milliarden aufgebracht haben.
Er le'gte ausführlich dar , daß der Staatsschatz durch die Ver¬
zögerung des Ausschreibens der Anleihe nichts verloren hat.
Er gab zu, daß zu Be-ginn des Jahres 1915 um 600 Millionen
Franken zu wenig Kredite vorhanden sein würden , doch rechin,
er darauf,

400 Millionen Franken aus den neuen Steuern
zu gewinnen . überdies -würde die -vom Senat genehmigte.Ein¬
kommensteuer, selbst wenn sie anfangs nur ^60 Millionen
brächte, immerhin schätzbar sein. Dies würde für uns ein ge¬
nügend bie-giames Instrument sein, um einen Teil der uns
fehlenden 200 Millionen  zu beschaffen. (Be¬
wegung -auf der Rechten.) Noulens sagte, daß die Steuern
freilich nicht ohne das Kontrollrecht der Verwaltung gewonnen
wüstden. Der Minister erklärte weiter , daß er , um einen
Teil der 400 Millionen Steuern zu erh-alten , an

eine Steuer auf das Kapital
denken werde. Die Regierung habe die Absicht, bestimmte
Vorschläge bezüglich eines Alkoholmonopols  zu machen.
Eut '-ch-ei-dende Erklärungen über das Petroleummonopol könne
er nicht geben. Der Minister schloß mit dem Versprechen,
den Budgetentwnrf für 1915 noch vor der Vertagung der
Kammer vorzulegen. (Beifall .) Fmanzmintster Noulens er¬
klärte unter dem Beifall des Hauses , daß -die Regierung sich
bemühen werde, das Gleichgewicht des Budgets durch die
laufenden Einnahmen sicher zu stellen.

Nach einer ziemlich langen Entgegnung des Sozia-
listen Bedouce,  der ausführte , daß die von dem Minister
vorgeschlagenen finanziellen Mittel zur Deckung der mckrta,
rischen Ausgaben ungenügend seien, wurde durch Handauft
heben -ein Antrag -auf Schluß der Debatte  angenommen.

Das Haus ging darauf zur Besprechung der einzelnen
Artikel über. In der D i s ku ssion  wandte sich CI e m e n «
tel gegen -den von- einigen ausländischen Banken gegen den
französischen Finanzmarkt unternommenen Feldzug und stellte
die 'Forderung , -daß 'diese Frage , wenn di-e Angriffe fortdaner-
tcn, vor das Haager Schiedsgericht  gebracht wurde.
Die Kammer -beschloß, am Sonn -tagvormittag und Sonntag¬
abend zu tagen , worauf die Sitzung geschlossen wurde.
Morgen wird über das Finanzgefetz weiter verhandelt
weren.

*

Der Kredit für PoincarSs Rußlandreise.
wb. Paris , 10. Juli . Der Senat hat einstimmig bei' 288

anwesenden Mitgliedern die Gefetzesvorlage, betreffend die Be¬
willigung des Kredits 'für die Reisen des Präsidenten nach
Rußland , Schweden, Norwegen und Dänemark , angenommen.
Die Finanzkommission und die Kredite fiir den Postbeamten-

wohnungszuschuß.
wb. Paris , 10. Juli . Die Finanzkommission des Senats

traf eine bedeutungsvolle Entscheidung. Mit 13 gegen eine
Stimme lehnte sie abermals trotz des Einspruchs des Ministers
Thomson dte für den Wohnungsgeldzuschuß der unteren Post-
'Beamten erforderlichen Kredite alb. Die erste Ablehnung
dieser Kredite durch die Kommission und den Sen -at führte zu
der jüngsten Arbeitseinstellung bei dem Pariser Hauptpostamt.

1. September an zu übernehmen , doch wird die Große Oper
vom 15. November bis 1. Juni behufs Durchführung verschie¬
dener Umgestaltnngsarbeit -en geschlossen bleiben.

Wissenschaft und Technik. In Pompeji  wurden kürz¬
lich zwei Skelette weiblicher Personen aus der Asche befrert,
die zahlreichen, wertvollen G o l ds chm u ck trugen . DcwnnteL
befinden sich, wie die „Münch. N. N." miftetten , Ohrgehänge,'
Ringe und Armbänder von großer Schönheit und -etgsmrrtiger
Form . Ein anderer Goldrin -g vor: außergewöhnlicher Größe
-umschließt-ein -Stück Bergkri-stall, unter dem sich ein Portrait
befand. Die weiteren -Grabungen der diesjährigen Ausgra¬
bungsperiode versprechen große Erfolge.

Ein -altslawischer Grabfund  wurde in Gimetz
(Oberpfalz ) -gemacht. Das Grab ist 1% Meter in die Ver-
wit'ternngsschicht des anstehenden Felsens « ngeschnittsn und
mit Bruchsteinen eines ortsftemden Materials umstellt.
Außer einem Skelett enthielt es ein gut echaltenes Eisens
schwer,t und andere nnbssttmmmbare Eisenteile . Die große
Bedeutung deS an sich unansehnlichen Fundes liegt darin , daß
er die einzige Spur frühmittelalterlicher Kultur im Gebiete
'und westlichen Vorland des Böhmenwalds ist, die 'damals voll
slawischen Stämmen bevölkert gewesen sin!d.

Der von dem Prinzen Johann Georg als Direktor für
die Kupferstichsammlung weiland König Friedrich Augusts ll-
-und der Sokundogenitur -Bibliothek nach Dresden  berufene
Dr . Hensler  in Bonn , bekanntlich ein geborener Wies¬
badener , hat seine Tätigkeit ausgenommen. Die Kirpferstich-
sammlung -und Bibliothek sind im vormaligen alten Akademie--
gebäude auf der Brühlschen Terrasse nntergebracht und unter¬
stehen dem Prinzen Johann Georg.

Aus London  wird uns berichtet: In der Mall , in der
Nachbarschaft des Admiralitätsgebäudes ist das große, für den
Weltumfogler Kapitän Cook -errichtete Denkmal durch den
Prinzen Artur von Connanght -feierlich eingsweiht worden.
Das Monument , dessen Aufst-ellun-g auf eine australische Äw
regung zurnckgeht, ist ein Werk des bekannten Bildhau 'ers Ssk
Thomas Bro-ck; cs stellt den berühmten WeltreffLnden f
Lebensgröße dar . Der Überschuß aus den vom Denkmal"
komitee g-es-ammelten Geldern soll zur Anbringung von Eook"
Gedenktafeln verwendet werden, und zwar in dem Dorn
Mamon -in-Cl-eveland in Jorksh-ire, wo Cook gelbaren wurde , in
Great Ahton, wo Cook -in einem heute >noch erhaltenen Schm"
Hause erzogen wurde , -und in Whirby, wo «r lange Jahre fcW&J
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Um Homerule.
Die erste Versammlung der Regierung von Ulster,

wb. Belfast, 10. Juli . Große Begeisterung kennzeichnete
die heutigen Verhandlungen der ersten Versammlung der
Regierung von Ulster. Es wurde ein Antrag  angenommen,
in welchem Carson  überlassen wird, zu sagen, wann ein
entscheidender Schritt  unternommen werden soll
und in welchem erklärt wird , die Freiwilligen  seien
jeden Augenblick  für die Mobilmachung bereit . Srr
Carson sprach in sehr ernstem Tone . Er beklagte es , daß die
Haltung der Regierung  sehr unbefriedigend sei und
erklärte , für die Getreuen Ulsters sei der Augenblick ge¬
kommen, ihr Wort in die Tat umzusetzen.  Ulster
habe sich um den Frieden bemüht, werde aber keinen Frieden
mit Unterwerfung annehmen.

wb. London, 10. Juli . Die Versammlung der
provisorischen Regierung von Ulster  hat ferner
eine Resolution  angenommen , in der sie ihre Bereit¬
willigkeit  ausspricht , alle Vorschläge, die gemacht werden,
um Ulsters Rechte unter dem Reichsparlament zu wahren,
in Erwägung zu ziehen. Das Mißtrauen gegen die bona
kiäes der Regierung zwinge sie aber, mit ihren Vorbe¬
reitungen zum Widerstand gegen die Auferlegung eine»
Homeruleparlaments auf Ulster fortzuführen.

vre Ereignisse in klibanien.
Griechische Maßnahmen gegen die Beteiligung am Aufstande.

* Saloniki , 10. Juli . Der griechische Generalstab hat
Maßnahmen gegen die Soldaten getroffon, die deser¬
tieren  und die Reihen der Epiroten verstärken. Außerdem
hat der Generalstab die Abwesenheit von Offizieren und Sol¬
daten von ihren Truppenteilen untersagt und alle Offiziere
und Mannschaften zurückberufen, bte ihre Truppen verlassen
haben, um am epiroiischen Kampfe teilzunehmsn.

Die Mission Turkhan -Paschas.
wb. Zarskoje -Sselo, 11. Juli . Der Minister des Äußern

hat Turkhan -Pascha heute nachmittag empfangen . Die Unter¬
redung dauerte länger als eine Stunde . Tnvkhan-Pafcha
stattete dann dem französischen und dem .englischen Botschafter
Besuche ab. An zuständiger Stelle wird versichert, Durkhan-
Pascha halbe auf alle ihn interessierende Fragen endgültigen
Bescheid erhalten . Der albanische Ministerpräsident begibt
sich heute (Samstag ) nach Petersburg und reist abends nach
B e r l i n ab.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Der Reichskanzler

v B e t b m a n n - H o l l w e g war gestern nachmittag ku rze
stell in Berlin und hat u . a. den Botschafter tn ft0nitornh=
novel Frchberrn v. Wangenbeine, empfangen, der sich dieser
Taue ' auf seinen Posten zurückbegeben wird. ..

Dm in Baden-Baden im Ruhestand lebende Veterinär
sch iftstellcr und langjährige Vorsitzende des deutschen Bete
rinärrats Geheimrat Dr . med. August L y d t t n feiert heute
in voller Rüstigkeit seinen 80 Geburtstag . . „ . . .

Der Großherz»glich Sächsische Geh. Regierungsrat Ludwig
Weimar  ist nach kurzer .Krankheit m vergangener Nacht
"erstorben Der Verstorbene stammt aus Jena , war früher
Bezirksdirektor in Dermbach und ApoUa und vor einem Jahretirv+mnpnher Rat im Grotzherz»glichen StaatsMiNisterrum
des Innern wo er zum Chef der Großherzoglichen Gendarmerie
ernannt wurde. „ , . _

* Ein fortschrittlicherReichstagsersatzwahlerfolgtn Ko
bürg. (Vorläufiges amtliches Wahlergebnis.) Bei der gest¬
rigen Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Kobuvg-Gotha

-wurden bis 11 Uhr 35 Min . nachts im ganzen 14 495 gültige
Stimmen gezählt. Davon erhielten Stolle -Koburg (National¬
liberal ) 3372 Stimmen , Fabrikant Arnold-Neustadt bei Koburg
iFortichr . Bpt.) 5472 und Rechtsanwalt Hosfmann -Hof
Bayern ) (Sozialdemokrat ) 5651 Stimmen . Das Wahlergeb¬

nis von 12 kleinen Wahlbezirken steht noch aus . Es ist
engere Wahl zwischen Arnold und Hosfmann erforderlich, —
bei der der fortschrittliche Kandidat siegen durfte . Be: den
allgemeinen Wahlen 1912 gestaltete sich das Stimmen¬
verhältnis folgendermaßen : Der Sozialist erhielt bl99
Stimmen , der Nationalliberale 4740, der fortschrittliche Be¬
werber 3540 Stimmen ; in der Stichwahl  siegte dann
der Nationalliberale Dr . Ouarck durch fortschrittliche Unter¬
stützung mit 7960 Stimmen gegen 6998, die auf den Sozia¬
listen Zietsch entfielen , der 1909 das Mandat in einer Ersatz¬
wahl erobert hate. Koburg war ursprünglich alter fort¬
schrittlicher Besitz. 1881 bis 1908 vertrat der Freisinnige Beckh
(Koburg) den Wahlkreis.

* Rcichstagsabgeordnetcr Dr . Semler auf dem Wege der
Besserung. Eine erfreuliche Besserung ist, wie der „Hann.
Courier " berichtet, im Befinden des Reichstagsabgeordneten
Dr . Semler eingetreten . Nach glücklich verlaufener Operation,
die vor einigen Wochen vorgenommen wurde , ist eine an¬
haltende Besserung im Gesundheitszustände eingetreten.
Jedenfalls ist begründete Hoffnung vorhanden , daß Dr.
Semler im kommenden Winter seine parlamentarische Tätig¬
keit wieder wird aufnehmen können.

* Zum 90. Geburtstag Rudolf v. Bennigseus . Zur
Erinnerung an den 90. Geburtstag >Rudolf v. Bennigsens
wurden gestern zu Füßen seines Denkmals im Maschpark
in Hannover eine Anzahl Kränze niedergelegt , u. a. von dem
Zentralvorstand der Reichstags - und Landtagsfraktion und
der Provinzialorganisation der Ncllionalliberalen Partei , so¬
wie vom hannoverschen nativnallibenalen Verein und dem
altnationalliberalen Reichsverband.

* Der Kardinalshut für Dr . Bertram . Auch die „Katho¬
lische Weltkorrespondenz" will nun erfahren haben, daß der
Breslauer Erzbischof Dr . Bertram auf einem der nächsten
Konsistorien den Kardinalshut erhalten werde.

* Die Eintragungen im Preußischen Staatsschuldcnbuche
sind in der Zell vom 1. April bis 30. Juni d. I . um 45,3
Millionen Mark gewachsen. Zs waren Ende Jum v. 8 - 3407/5
UM M oder 367 Prozent , Ende D«arz d. I 3631,1 Mlll . M.
oder Löst Prozent , E .che Juni d. I . 3676,4 Mill M »bet : 39,7
Prozent der gesamten eintragungsfähigen Staatsschuld im
Staatsschuldbuch eingetragen . Tie Zahl der Kon . en
hat seit dem 31. März d. I um 920 zugeuommen See betrug
Ende stuni v. I . 75  757. Ende Marz d. I . 81 437, Ende Juni
d I 82 3*7 — N e u eingetragen  wurden im letzten
Vierteljahr 58.6 Millionen Mark , dagegen unter Ausreichung
von Schuldverschreibungen gelöscht zusammen nur 13,o
Millionen Mark.

* Der neue Ärztestreik in der Mark . Mit dem heutigen
Tage treten die 90 Kassenärzte der Kreise Oberbarmm,
Angermünde und Teplin in den Ausstand.

* Verbot des Umlaufs deutschen Geldes an der holländisch- ’
deutschen Grenze. Eine Aufsehen erregende Verordnung hat
die holländische Regierung erlassen. Nach dieser ist der Um¬
lauf deutschen Geldes bei Strafe bis zu 1000 M . in Holland
verboten. Unliebsam überrascht sind neben d^u deutschen
Austflüglern vor allem die Tausende von holländischen Ar-
bsitcrn , die in den deutschen Gr enz gemeinden  beschaf»
tigt sind, da sie naturgemäß ihren Lohn in deutschem Gelde
erhalten . Die neue Verordnung , deren Ursache nicht bekannt
ist, soll am 15. Juli in Kraft treten.

* Die Baumeistcrfrage . Wie «ine Nachrichtenstellewissen
will, hat die Frage eines besonderen Schutzes für den Bau¬
meistertitel auf der Tagesordnung der letzten Buudes-
ratssitzung  gestanden , ist aber nicht zur Erledigung
gekommen. „ , ,

* Ausweisungen aus der Nordmark. Aus NordschleSwrg
wird gemeldet, daß im Laufe der letzten Wochen eine große
Zahl von Ausweisungen  oder Aufforderungen zum Ver¬
lassen Nordschleswigs erfolgten . Es handelt sich besonders um
Dänen aus dem Königreiche, die bei dänisch gesinnten Zenten
in Nordschleswig in Arbeit stehen. In Toftlund wurden am
Donnerstag vierzig Personen auf das Rathaus gerufen , wo
ihnen mitgetailt wurde , daß sie Nordschleswig binnen  acht
Tagen zu verlassen hätten , widrigenfalls sie auSgswtesen wur¬
den. Es wurde ihnen aber freigestellt, bei Deuts  che n Ar¬
beit zu suchen. In Hadersleben wurden am Donnerstag zehn
Personen aufgefotdert , die Stadt zu verlassem

* Ein ganzer Kriegervercin als Zeuge im Luxemburg-
Prozeß ? Wie die „Leipziger Volkszeitung" behaupte., soll
der Kriegerverein in Sieinbuch im Odenwald den Beschluß
Mußt haben, daß sich sämtliche Mitglieder , die beim Militär
Mißhandlungen erlitten hätten , als Zeugen im Luxemburg-
Prozeß meDen sollten ; daraufhin hätten sich alle Mrtglwder
des Vereins in die Zeugenliste melden wollen. — Sollte diese
Behauptung zutreffen , dann müßten im Kriegcrvevern in
Steinbuch merkwürdige Zustände herrschen.

* Die Mißstimmung in protestantischen Kreisen Bayerns
über die Zurücksetzung ihrer Geistlichkeit bei der Königsrerse
beschränkt sich offenbar nicht nur auf Würzburg und Unter-
franken, wie eine an die „München-Angsb. Abendztg. gerich-
iete Zuschrift beweist. „Auch in Augsburger «vangeuschen
Kreisen", so heißt es in ihr , „hat es auss peinlichste berührt
daß bei dem Königsbesuch und den damit verbundenen Aus.
zeichnungen die Berireter der evangelischen Gemeinde voll,
kommen übergangen  wurden , während auf das Dom¬
kapitel drei Auszeichnungen fielen." . ' „ . ... .

= Polen -übersälle auf deutsche Touristen . Die Vorstände
der Sektionen des Beskiden-Vereins Bsuthen , Breslau , Katto-
witz, Königshütte , Myslowitz, Pletz, RaÄbor, Rhbnik sowie der
Alpenvereinssektionen Gleitvitz und Kattowitz hüben am 7.. »»•
an das Berliner Auswärtige Amt folgende telegraphische Em-
gäbe gerichtet, die keines weiteren Kommentars bedarf : Am
Sonntag , 28. Juni , und Montag . 29. Juni , haben inAden de
nachbarten galizifchen Beskiden, die 'das Haupbausflugsgebie
für die Touristen aus dem oberschlesischon Industriegebiet
bilden , in der Umgegend von Bielitz-Wiäla und Saybusch
grobe Ausschreitungen  gegen reichSdeutscheTouristen
durch die von Sokolvereinen aufge'hetzte und angeführte Be¬
völkerung stattgefunden . An den verschiedensten Orten wur-
don harmlose Wanderer , auch Damen und Kinder, ohne Grund
durch eine Monge von Polen überfallen , mit Steinwürfen
überschüttet, mit Stöcken geschlagen und in sonstiger Weise
mißhandelt . In vielen Fällen befanden sich die Angegriffenen
in größter Lebensgefahr  und konnten bell den
wenigen anwesenden Gendarmen und Polizeiorganen nur
ungenügend  Schutz finden. Die vielen Hunderte von
Angreifern verfolgten  die Touristen bis in den
preußischen  S o n d e r z u g, in dem sich die Ange¬
griffenen nur durch Msdorlegen auf den Fußboden vor den
Steinwürfen und den GlaSsplittern der .eingeworfenen Fenster
schützen konnten. Die Vorstände sämtlicher oberMefischen
Sektionen des Beskiden-Vereins und Österreichischen Alpen-
verckns, die an 4000 reichsdeutsche Mitglieder umfassen, pro¬
testieren energisch gegen diese Gewalttaten und bitten Eure
Exzellenz, nachdrücklichen Schutz uNd Sicherheitsmaßnahmen
gegen die Wiederholung derartiger Überfälle durch energische
Vorstellungen bei den zuständigen östevveichi scheu Regierungs-
organen zu erwirken und auf exemplarische Bestrafung der
Angreifer und ihrer Hintermänner zu dringen . (Vergleiche
Letzte®ta :fjlt'&end5te.)

* Die amerikanischen Ärzte in Berlin . Die 120 ameri¬
kanischen Ärzte, die sich gegenwärtig auf einer Studienreise
durch Europa in Berlin aufhalten , besichtigten gestern das
Kaiser Friedrich-HauS für das ärztliche Fortbildungswesen.

* Grunderwerbung durch eine polnische Bank. In der
Zwangsversteigerung erwarb die polnische Bank Ludowy in
Golejewo die dem Kaufmann Altmann in Breslau gehörige
Besitzung in Jcrka für 245 000 M.

* Die Landtagsersatzwahl in Fraustadt-Lissa für den ver¬
storbenen Justizrat Wolf findet am 28.' September statt.

* Eine Viertel,nillion Defizit bei der Dresdner Orts-
krankenkaffe. Die Allgemeine Ortskvankenkasse in Dresden
schließt zum ersten Male seit Jahren mit einem Fehlbetrag
ab, der sich auf nicht weniger als fast 222 000 Mark beläuft.

* Im Berliner Filmkrieg ist, wie Berliner Blätter melden,
der Friedensschluh  in Sicht.

Rechtspflege unb  Verwaltung.
Personalien. An Stelle des zum Regierungspräsidenten

in Lüneburg ernannten Geheimen Oberregierungsrates Frei¬
herrn v. Ziller ist im Ministerium des Innern  der Geheime
Regierungsrat Albert v. Gröning  mit dem Ressort der
Personalien  betraut worden. Herr v. Gröning , der tm
48. Lebensjahre steht, ist der jüngste Sohn des 1898 verstor
benen Senators der Freien Hansestadt Bremen Dr . jur . Her.
mann v. Gröning . Statt seiner ist der Regierungsrat Eber
hard v. Kries,  bisher beim Oberprästdrum der Provinz
Westpreußen in Danzig , als Vortragender Rat in das Ministe¬
rium des Innern berufen worden. H.err v. Kries ist 38 Fahre
alt und ein Sohn des Fideikommißherrn Otto v. Kries am
Smarzewo im Kreise Marienwerder.

Varlameniarischsn.
Vertagung des Schwarzburg- Rudolstädter Landtages.

Der Landtag nahm den Verkauf  der holsteinischen Güter
einstimmig an . Die Abstimmung über das Kammergut-
gesetz wurde bis zum Herbst verschoben. Darauf vertagte der
Staatsminister den Landtag.

Uirche und BildungSWesen.
Die Neuordnung des Oberlehrercxamcns . Fm ...Deutsche»

Vbilologenblatt " wird jetzt der gestern von uns erwähnet ^
wurf zu einer neuen Ordnung der Prüfung stir das Lehram
an höheren Schulen veröffentlicht. Der Entwurf brmgt

folgende  Änderungen  der bisherigen Destimmungen : Swtt
der bisher üblichen sechs Semester werden letzt achr Semester
für die Zulassung zur Prüfung verlangt. Ferner wird — wie
schon mitgeteilt — die Prüfung in Swei Teile  zerlegf,
eine wissenschaftliche Fachprüfnng und erne pädagogische. Dre
elftere ist von der Prüfung in der allgemeinen Bildung ent¬
lastet. Dajfür ist als ein für sämtliche Kandidaten verbindliches
Fach Philosophie anfgeführt . Verlangt wird baber, «
Kandidat sich mit einem wichtigeren philosophuchen System,
Möglichst einem solchen, das mit einem seiner Hauptfächer nt
innerer Verbindung steht, bekannt gemacht hat und imstanse
ist. darüber in klarer Darstellung Rechenfcĥ t abzutegen.
Außerdem muß er einen überblick über die Geschichte der
Philosophie  und , die Kenntnis der Grrmdftageu> der
Psychologie  Nachweisen. Wayrend früher zum .Bestien
der Prüfung nur ein Hauptfach für die erste und zwei ->wven-
fäcker für die zweite Stufe erforderlich waren, werden Mt
zwei Fächer für die Oberstufe und ern Fach für die Swmte
Stufe verlangt. Genauer heißt es darüber tm 8 10 teS Ent¬
wurfs : „Der Kandidat muß in seinem ersten Hauptfach
gründliche Studien  getrieben hrben und . in dev
Prüfung beweisen, daß er auf diesem Gebiete zu wissen¬
schaftlichem Urteil  fähig , ist. In den weiteren Haupt¬
fächern sind diejenigen Kenntnisse nachzuweisen, die für den
Unterricht in den höheren Klaffen erner höheren Lehranstalt
nötig sind." Völlig neu . sind die sogenannten gIusad-fächer ". Es sind dies Facher, die Möglichst ans Vertiefung
des Hauptfaches ansgehen , wie z. B. philofophische Propadeunn
angewandte Mathematik , klassische Archäologie, bie natürlich
nur von Bewerbern nni das entsprechende Hauptfach in .be¬
tracht gezogen werden, auch Fremdsprachen: Dänisch, Potnnch,
Russisch. Italienische Spanisch; endlich technische Facher. Ge¬
sang. Zeichnen, die übrigens vor besonderen Kommissionen ge¬
prüft werden sollen. Von der in. der vorigen Btnfungsovdnung
geforderten Bindung giewisfer Facher (Franzpnsch
und Englisch. Geschichte und Erdkunde) ist man abgegangem
Dafür werden dem Kandlidaten bestimmte Verbindungen .Emp¬
fohlen. Auch in bezug auf die schriftlichen Arbeiten
ist eine Änderung eingetreten : früher Ivurden zwei Haus¬
arbeiten.  eine aus dem Gebiete der „allgemeinen
Drüfung ". die andere aus einem der Hauptfächer des Kandi¬
daten verlangt : jetzt erhält der Prüfling aus .fedem  der nun
geforderten zwei Hauptfächer  eine Arbeit von denen dm
eine nach seiner Wahl durch erne ans dem' Gebiete der Phlch-
sovbie entnommene ersetzt werden kann, über tue K laufur --
arbeiten  drückt sich der Entwurf nur .an einer Stelle ge¬
nauer aus . wo er die Anfertigung für dm fremden Sprachen
als ..Vorschrift" statt als „Regel" fordert . Im übrigen ver¬
bleibt es bei den alten Bestimmungen . Beim . Ergebnis der
Prüfung ist der Grundsatz der Km «Pensa  t i o n.  zur An-
toenbatna Dre betreffctibs
MS desselben ' Faches  können leichtere Mängel in emem
Teile der Vrüstrna durch Mte Leistungen in einem anderen
Teile als ausgoglicken angesehen werden, über geringere
Mängel in dem Nebenfach und tu der Philosophie kann hin-
weggesehen werden, wenn die Leistungen in den veiden Haupt¬
fächern zweifellos genügen." Ziigletch mü dem Entwurf wnd
dann noch der Entwurf zu einer neuen Ordnung der prak¬
tischen Ausbildung  für das Lebramk an boberen
Schulen in Pretißen veröffentlicht, der mich gcmanere Bestim¬
mungen über die neueingeführte pädagogische  Prüfung
enthält. «eer,m £>flotte»

Personal-Veränderungen, v. Kn o erze r Kgl. Württem¬
berg. Gen -Leut und Jnsp . der 4. Kav -Jnsv ., in ^ nehnnsung
seines Abschiedsgesuches unter .Enthebring von dem Kommando
nach Preußen mit der gesetzlichen Pension zur Disposttwn
gestellt.

Deutsche SchutzgeDiets.
Die SüdwestasrikanischeLandesausstellung in Windhuk

war nach dom einstimmigen Urteil der Mdwestafrlkanychen
Presse ein voller Erfolg . Auf allen Gelbieien sudwvstafrika-
nischer Wirtschaft sah man gediegene und gute, vielfach loga?
vorzügliche Leistungen. In erster Linie galt das für d« Vieh¬
zucht. Einzig die S 'raußenzucht war hier nicht oder doch nur
durch Ausstellung von Federn vertreten . Alle anderen Zweigs
der Viehzucht präsentierten sich in nicht nur sehr reichhalügen,
sondern auch in qualitativ durchweg vortrefflichen Etnzelaus-
stellungen. Auch die Schau landwirtschaftlicher Maschinen
und Geräte bot ein erfreuliches und reichhaltiges Bild.

KuZlanö-
Gsterreich-Ilngclru.

Verhaftung von drei Italienern unter Spionageverdacht.
Wien  10 Juli . Aus Sebenico wird dem „Neuen Wiener
Taablat 't" gemeldet: Großes Aufsehen erregt hier die Ver-
haftuno von drei Italienern , die als Bemnte ^bet der hiesigen
Karbidfabrik , einem mit iialienifchen Kapital begründeten
Unternehmen , angestellt tvaren . Die Haussuchung bei ihnen
ergab sin so belastendes Material , daß zwei von ihnen «iS
der Spionage überführt verhaftet werden mußten . Der
dritte Verdächtige war nach Rom berufen worden und wurde
auf der Fahrt dorthin m Fiume verhaftet.

Kranttreich.
Der Prozeß gegen Frau Eaillaux . Paris,  10 . Juki.

Da Frau Eaillaux gegen die Entscheidung der Anklage¬
kammer keinen Einspruch erhoben hat , wird der Prozeß end-
aültia in der zweiten Hälfte des I u 1i verhandelt . Das Ver¬
handlungsregister trägt beim Datum des 20. Juli und der
folgenden Tage den Vermerk „Mord der Genweve Cmllaux
geb. Rainouard ".

Italien . . o
Der neue Generalftabschef . Rom,  11 . Juli . Zum

Generalstabschef der italienischen Armee an Stelle des ver¬
storbenen Generals Pollio hat der König den Generalleutnant
Grafen Cadornar ernannt . Dieser ist ern Neffe des Gene¬
rals Cadörna , der im Jahre 1870 ber der E i n n a h m e v o n
Rom den Oberbefehl führte.

Balkanstaaten.
Ein plötzlicher Tod des russischen Gesandten in Belgrad.

B e l a r a d 11 Juli . Der ru,sriche Gesandte von Hartwich,
dessen Gemahlin sich gegenioärdig in Konstantinopel befindet,
stattete gestern abend dem österreichisch - ungarischen
Gesandten , Freiherrn v Gresl emen Besuch ab . Hartwich
mickien um 9 Uhr abends nn PalarS der österreichisch-unga¬
rischen Gesandtschaft und wurde von Freiherrn v. Giesl in
deffen Arbeitskabinett empfangen . Hartwich hatte auf dem
Kanapee Platz genonnilen, während sich Freiherr v. Giesl
ihm gegenüber setzt«. Während der Konversation , die in einem
sehr konzilianten Tone geführt wurde , griff v. Hartimch plötz¬
lich mit der Hand nach der Herzgegend,  senkte den Kopf
u.nd fiel vom Kanapee auf den Fußboden . Freiherr v. Giesl
beugte sich sofort zu ihm und hob ihn auf das Kanapee. Das
Botschaftsperfonal unternahm sofort Wiederbelebungsversuche.
Ikach fünf Minuten war der erste Arzt zur Stelle . Gleich
nach dessen Eintreffen gab Herr v. Hartwich seinen Geist auf.
Die beiden anderen Ärzte, die kurze Zeit später erschienen,
konnten nur den Eintritt des Todes infolgle Herzschlages
konstatieren. Bald darauf war die Tochter des Gefaodten
in der österreichisch-nngarischen Botschaft eingetroffcn, doch
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fand sie ihren Vater schon als Leiche vor. .— (Der plötzliche
Tod deS Herrn v. Hartwich bedeutet für die russische
Diplomatie einen schweren Verlust ; ein eigenartiger Zufall
hat es gewollt, d-atz der russische Gesandte in den Räumen
der diplomatischen Vertretung derjenigen Großmacht ge-
starben ist, deren gefährlichster  Widerspieler er bekannt¬
lich bei den Kabinetten der Balkanmächte war . Schrift !.).

Nordische Staaten.
Die Parlamcntswahlcn in Dänemark . Kopenhagen,

10. Juli . Bei den Landsthingswahlen wurden 20 Rechts¬
stehende, 5 Freikonservative , 20 Linksstehende, 5 Radikale,
und 4 Sozialisten gewählt. Die Rechte verliert 5 Sitze. Von
den 12 vom Könige ernannten Mitgliedern sind neun An¬
hänger der Regierungsvorlage betreffend die Verfassungs¬
änderung , so daß der neue Lansthing aus 38 Anhängern und
28 Gegnern der Vorlage besteht. Der aufgelöste Landsthing
zählte 33 Anhänger und 33 Gegner der Vorlage.

Die Nordlandsreise des deutschen Kaisers . Bergen,
10. Juli . Der Kaiser begab sich heute vormittag nach einem
kurzen Spaziergang an Land an Bord des „Rostock" und
nahm die Mittagstafel mit mehreren Herren der Umgebung
beim deutschen Konsul Mohr . Gegen Mittag traf der Post-
kurier vom Mittwoch abend ein. Es herrscht warmer Sonnen¬
schein. An Bord ist alles Wohl.

ll &röomertfm.
Eine neue Gcfangcnen -Rcvolte. New Dark,  11 . Juli . 4OO

Gefangene des Arbeitshauses , die schon unlängst eine Em¬
pörung angezettelt hatten , veranstalteten gestern eine Revolte
und versuchten auszubrechen. Die Aufrührer wurden mit
Knütteln zurückgeschlagen.

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

dem Stirnkühler eine amerikanische Flagge fuhrt , ^ n ®-
gleitung des Flüchtlings , der sich nach Belgien , Frankren)
oder der Schweiz gewandt haben dürste , befindet stez r
23 Jahre alte Chauffeur Ludwig Schwarz.

— Gestohlene Fahrräder . In den letzten Tagen wurden
hier folgende Fahrräder als gestohlen zur Anmeldung ge¬
bracht : Neckarsulm Nr . 265 866, Viktoria Nr . 287  W , Ham-
monia Nr . 316 665, Meteor Nr . 109 242, Cleveland Nr . t>U4d.

— Preußisch-Süddeutsche Klasscnlotteric. In der heu¬
tigen Vormittagsziehung der preußisch-süddeutschen Ktapen-
Lotterie sielen 30 000 M. auf die Nr . 64 171.

_ Kurhaus . Kommenden Donnerstag sendet ern
ausflua durch den Taunus statt. — Dw rm,,? Eilelsviel ^lichen UnterhaltungSsviele — Pferdchen- und Krerselswet
sind bis auf weiteres eingestellt. Dre Inhaber von ^>-wl n
karten werden daher aufaefordert , die Gewinngegenstande al -

bis spätestens den 18. Juli zurückzugeben. —
--ährt während der Renntage um 2 Uhr ab Kurhaus nach dem
Rennplatz und zurück.
Vorberichte über Kuttfi, Vorträge und verwandtes.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Margar ^ e « r g e t
wurde als 1. Naive an das Stadttheater rn Saarbrücken en-

'̂ Kus hem Landkreis Wiesbaden.
Wc . Dotzheim, 11. Juli . In einem Hause an der Jd-

teiner Straße gerieten während der vergangerwn . mcht
einige Hausbewohner in Streitigkeiten,  welche derart
ausarteten , daß die Polizei sich ins Mittel legen und den
Hauptbeteiligten in Haft nehmen mußte.

Wc . Schierstem, 11. Julr . Heute vormittag wurde t
Hafen die Leiche eines jungen Mädchens namens Ott aus
Biebrich geländet  und vorläufig m die Leichenhalle ver¬
bracht.

— Todesfälle . In Bozen, woselbst sie zur Kur weilte,
verstarb plötzlich Frl . H. Brillowski  von hier . Sie war
eine stille Wohltäterin und hat reiche Vermächtnisse für hier
und auswärts hinterlassen . Für sich selbst hatte sie stets nur
sehr einfache Ansprüche. — Diese Nacht ist Buchhändler Franz
B 0 s s 0 n g im Alter von 42 Jahren gestorben. Er entstammte
einer bekannten Wiesbadener Familie und widmete sich in
früherer Zeit mit Eifer und Erfolg den Interessen seiner
Vaterstadt . Sein Geschäft war namentlich Schul- und Anti¬
quariatsbuchhandlung . Familienverhältnisse veranlaßten rhu
zum Wegzug nach Paris , wo er ebenfalls Inhaber erner Buch¬
handlung gewesen ist. Nach der Rückkehr hierher füngierte
Bossong als Verleger von Broschüren und Zeitschriften, ohne
daß cs ihm gelingen wollte, sein ehemaliges Ziel wieder zu
erreichen. Zuletzt war er nur kaufmännisch tätig . Als
^ialektdickiter ist Bossong, namentlich unter dem Pseudonym
„Virreche"', vorteilhaft bekannt geworden; als solcher hatte er
mit Recht mancherlei Anerkennung gefunden. Er war auch
Gründer des Nassanischen Taubstummenvereins und fungierte
vielfach als gerichtlicher Dolmetscher in Taubstummensachen.

— Die türkischen Prinzen , welche zurzeit in Wiesbaden
weilen, bekunden ein großes Interesse für alle sportlichen
Veranstaltungen und haben auch einen Besuch der Rennbahn
am Sonntag zngesagt. Am Donnerstag hatten ste den Frank¬
furter Zoologischen Garten besucht.

8 . Die Wetterlage . Auf der Rückseite eines über Süd-
ost-Europa liegenden Tiefdruckgebietes hatten wir bis zum
Donnerstag bei westlichen Winden veränderliches und kuh.es
Weiter . Gestern hat sich nun ein umfangreiches Hochdruck¬
gebiet über Europa ausgebreitet , unter dessen Einfluß voll¬
ständige Aufheiterung und eine beträchtliche Erwarmung
einaetreten sind. Heute zeigt das Hochdruckgebiet ernrge
kleine Teiltiefs , die wahrscheinlich strichweise Warmegewitter
bringen . Im allgemeinen ist aber die Wetterlage stab» , so
daß wir mit Fortdauer des schönen und warmen Wetters
rechnen können.

— Die MarkSburg . Auf der Marksburg wird augen¬
blicklich an der Freilegung und Sicherung der einen großen,
stromausgerichteten Bastion (Pnlvereck) gearbeitet . Dabm
sind die gewaltigen Gewölbe im Innern der im >v?ahre 16̂ 8
von Johann dem Streitbaren erbauten Bastion wieder ausgL-
bessert und durch Ausgrabungen die alten unterirdischen Ge-
sckützstände feigelegt worden. Es hat sich hierbei herausgestellt,
daß für diese drei große Schartenöffnungen vorhanden waren,
die jetzt wieder geöffnet worden sind und die heute die ma .eri-
schen Wölbungen wenigstens einigermaßen tvieder erleuchten.
Die Plattform der Batterie sowie die Gewölbe werden augen¬
blicklich gegen eindringende Feuchtigkeit neu abgedichtet. Das
kleine Wachthäuschen auf der Höhe des großartigen Bau¬
werkes' wird sorgfältig wiederhergestellt. Der ganze, bei den
bisherigen Wiederherstellungsarbeiten noch zurückgebliebene
Bauteil trägt damit zu einer höchst interessanten Ergänzung
des gesamten Marksburgbildes bei. Für die Marksburg -Aus-
stellung 1915 wird die unterirdische Batterie wieder mit drei
alten "von der Vereinigung neuerdings erworbenen Kanonen
belegt. Auch dieser Bauteil wird dann bei den Führungen
durch die Burg mitgezeigt werden als ein interessantes Bei¬
spiel des Wehrbaues des 30jährigen Krieges.

— Weibliche Beamte . Seit kurzem ist auch in unserer
städtischen Verwaltung weibliches Personal angestellt. Zwei
junge Mädchen sind zurzeit beschäftigt, und wenn wir recht
unterrichtet , sollen zwei weitere in nächster Zeit noch zur
Einstellung gelangen.

— Renitente Steuerzahler . Zurzeit sind im Boten-
zimmer des Rathauses dahier einige sechzig Steuerzettel aus-
aehänqt, welche um deswillen nicht haben zugestellt werden
können, weil die Zensiten, ohne ihre Abmeldung bewirkt zu
haben, Wiesbaden den Rücken gekehrt haben und daher nicht
aufzusinden sind. In der Hauptsache handelt es sich dabm
um Kellner, Koche, überhaupt Hotelpersonal ; es befinden sich
unter diesen unsicheren Steuerzahlern aber auch u . a. ein
Oberstleutnant , eine Wirkliche Geheimratswitwe , ein Baron,
zwei Pensions -Inhaberinnen , eine Schriftstellerin , eine
Lehrerin . Mie diesen sechzig Personen ist die Zahl der nicht
ermittelten Steuerzahler natürlich noch nicht erschöpft.

— Durchgcbrannt ist gestern nachmittag von B i e r st a d t
aus , wo er sich zuletzt anfhielt , der 24 Jahre alte aus Siegen
gebürtige Kaufmann Kuno Falsch , der 15 000 Mark
ihm anvertraute Gelder bei einer hiesigen Firma als Ge¬
schäftsanteil einzahlen sollte. Die Flucht hat er auf dem
Nntomobil  1 . D - 3728 ausgeführt . Der Defraudant ist
1 74  Meter groß, blond und bartlos . Er spricht Deutsch und

trug Hellen Staubmantel , ebensolche Mütze und gelbe
Halbschuhe Das Automobil ist ein Adlerwagen, der ans

ptotntts Hessen-NEtM.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Funke wird noch teurer . .
— Oberurscl 10 Juli . Vor längerer Zeit brannte hier
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worden, und zwar handelt es sich hrerbei um w iay

Blue Darling , Well managed. Nuba, Natty , Mattiacum,
Königsleutnant , Mataafa , Pamatka , Helios, Fabel und Giuck-
stern. Das verbündete Paar des Herrn v. Breza , Kompaß
und Lockspeis e,  feierte in Dortmund Triumphe und hat
nach dieser Form die besten Aussichten. Dem Rest ist Blue
Darling voranzustellen. Gut laufen müßte auch Mattiacum,
ein alter Bekannter der Erbenheimer Bahn . ~,a§
Hessische Jagdrennen  vereint folgendes Feld : Anhöe,
Horns , M. P ., Betane , Treffelstein , Raptnre , Halcyon Days,
Strohblume , Tenedos, Cherry Boy, Rosales und Guatemala.
Der alte Halcyon Days  lief am letzten Mittwoch m
Dortmund ein so vorzügliches Rennen , daß er hier mit den
besten Aussichten an den Ablauf geht. Gefährlich könnten
dem Wallach in erster Linie Tenedos und Betane werden,
die in ihren letzten Rennen gut abschnitten. Erben¬
heimer Handikap:  Industrie , Twigged it , Consequenz,
Little John , Odin , Achilles, Achmed, Corint und Perusia . I n -
dustrie  stellte sich gelegentlich des Mai -Meetings mit einem
leichten Siege vor. Die Stute gewann kürzlich in Düsseldorf
ein besseres Handikap und lief am Mittwoch in Dortmund in
einem großen Felde plaziert . Diese Form genügt , sie hier
mit an ' die Spitze der Bewerber zu stellen. Für die Plätze
kommen Achilles, Twigged it und Consequenz itt Frage . —
Der Preis der Stadt Wiesbaden  wird besonders
stark bestritten . Folgende Pferde gelten als voraussichtliche
Starter : Early Closing (Bes.s, Bauernfänger (Lt. Frhr . von
Bonnet ), Brodekin (Rittm . Zeltmann ), Rapp (Lt. v. Mahner ),
Libel (Lt. Frhr . v. Berchem), Coup d'Oeil (Lt. Graf Holck),
Coral Wave (X.), I Hope so (Bes.), Wise Tom (Lt. Strese-
mann ), Ether (Jonkheer Repelaer ), Lady Collie (Lt . v. Herders,
Sunbath (Lt. Mekelburg) und M. P . (Bes.). Libel  lief am
letzten Sonntag im Großen Bremer Jagdrennen hinter Tory
Hill ein gutes Rennen und hat nach diesem Abschneiden als
ernster Anwärter zu gelten. Rapp war im Frühjahr in guter
Form , hat aber in letzter Zeit weniger gezeigt, so daß chm
Coup d'Oeil und Lady Collie vorzuziehen sind. — Preis
vom Neroberg:  Helmarich , King 1, Räuber 1, Frlm-
zauber , Saltomortale , Antimone , Auvergnat und Cicero. Das
Feld jetzt sich aus einem recht bescheidenen Lot zusammen,
wie es eben im Verkaufsrennen nicht anders zu erwarten ist.
Helmarich  müßte , wenn er an seine letzte Form anzu-
knüpfen imstande ist, als Sieger hervorgehen und Räuber 1
und Auvergnat ans die Plätze verweisen können. — Saal-
burg - Preis:  Bilbao , Peter 2, Casserole, Maßlieb , Bocs-
koros, Salamis , .Dichtung , Eallisto, Traum und Renaissance.
B o c s ko r o s zeigte sich in Bremen von so guter Seite , daß
er hier mit einer ersten Chance laufen müßte . Salamis ist
sehr vorteilhaft im Gewicht und muß eine ernste Gegnerin
für Bocskoros abgeben. Gut lausen dürften noch Maßlreb und
Peter . — Den ersten Tag beschließt das Mainzer
Rennen.  Es werden voraussichtlich laufen : Argile, Ostia,
Paien , Dnzzilo , La Sagesse, ProspAro, Lovely Grace , Horns
und Ejjel Nappal . Der Schimmel Paien  befindet sich
momentan in so guter Form , daß er hier alles sicher halten
muß . Für die Plätze kommen in erster Lrnre Prosporo und
Argile in Frage.

— -vrantturt a M.. 11. Juli . Dem Lokomotivheizev Franz
«j • v tmtrhiprt heute im hiesigen Südbahnhos beide Be  I ne
abß ^ TeTUt Lmmt ans Dillenbnrg und rst noch
Iebic-_ 10  c -E . Zn dem Konflikt der Ärzte
des Kreises Usingen mit der Ortsknankenkasse Homburg ist zu
beriMen d̂aß die Kassenmitglieder bis^ znr Regelung der Am
gelegenheit den Ärzten in Homburg Dnen L OrtskraZem

Kassenmitglieder welche von keinem dieser Kassenärzte be-
Nrndelt" iverden können werden auf Rechnung der Kranken.

der K̂ sse in Usingen überwiesen Dre Kranken-

Ärztevereinigun« nach den neuesten Vereinbarungen nur o -
vro E Medenbach stDillkreis) . 10. Juli . In einem hiesigen

äsä ä ääää
zunächst liegen ; späterhin brachte man rhn in erne Heilanstalt
nach Gießen. ^Reqrerungsbezrrk Kaffei.

X Marburg . 10. Juli . Dem Direktor des Zoologischen
Universitäts -Instituts . Geh. Regierungsrat Professor Dr.
K o r s che l t , wurde der König!. Kronenorden 3. Klasse ver-
lrehen. ^ j>er Werra e r t r a n k gestern
beim Baden der 8jährige Sohn  des Gerichtsvollzrehers
Runge . ’ _

Der Mittelrheinische Regattaverbanb hält sein zweites
Dauerrudern  Sonntag , den 13. September , auf dem
Altrhein zwischen Gernsheim und Oppenheim ab. Die Bahn¬
länge beträgt 16 Kilometer . Es werden vier Dauerfahrten
gerudert : Jungmann -Gig-Vierer , Gast-Vierer , Gig-Doppel¬
zweier und Verbands -Vierer.

* Die baltischen Spiele in Malmö . Die Rerterkon-
kurrenzen  nahmen am Freitag ihren Fortgang , und zwar
mit dem Preisspringen . Von den 38 Startern absolvierte
allein Rittmeister v. Buddenbrock  auf Montjore 3 fehler¬
frei die Sprungbahn . Nachträglich erhielt der Lerb-Garde-
Kürassier jedoch 2 Verlustpnnkte zudiktiert , und trotẑ seines
Protestes mußte infolgedessen um die drei ersten Plätze ge¬
stochen werden. Wiederum siegte Rittmeister v. Buddenbrock
vor !)em schwedischen Grafen Hamilton und Leutnant Gras
Groihe von den Königsulanen in Hannover auf Toni , .̂ .en
4. und 5. Platz belegten mit je 4 Punkten Herr Olson (Däne¬
mark) und Oberleutnant v. Hartlieb , die nächsten Platze Mit
je 6 Punkten Leutnant Deloch vom 5. Feldartillerie -Regrment
und Leutnant Montgomery (Schweden). Abends gaben dre
Sportvereine ein Festbankett, bei dem ein schwedischer Schul¬
direktor an Deutschland die Einladung zu einem Schn I e r -
Länderkamps Deutschland - Schweden  er .'.eß.
Van dem Vertreter der Olympiade wurde dieses mit Dank
angenommen . ^ _

Letzte vrahtberichte.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
#  MÄnz . 11. Juli . Der Schlosser Franz Simon  aus

Heidesheim wurde hier wegen Mordversuchs ver¬
haftet.  Er hatte den Werkmeister Schimtt von hier toten
wollen. — ö. Ein Soldat der Leibkompagnie des ^ nfEterie-
Regiments Nr. 117 aus Pforzheim , der, an Bettnässen leidet
und im zweiten Jahre dient, versuchte sich gestern das Leben
durch Erhängen zu nehmen. Er wurde noch rechtzeitiĝ ange¬
schnitten und zum Leben Mrückgernfen. Der Unglnckiickse
muß Nachts zweimal geweckt werden, damit das Bettnässen
vermieden wird. Es kommt aber doch hier und da vor. so
auch wieder in den letzten Tagen . Nun mußte er den Strob-
sack in den Hof schaffen und sich solange neben demselben anf-
stellen, bis der Strohsack getrocknet war . Auch Schamge¬
fühl  wollte der Kranke deshalb in den Tod gehen.
Warum der Mann mit dem Leiden, fiir das er Nichts kann,
beim Militär behalten wird, ist unbegreiflich.

Sport und Luftfahrt.
Wiesbadener Rennen.

(Vorschau ans den ersten  Tag .)
Wenn nicht alles täuscht, geht der Rennklub Wiesbaden

einem ausgezeichneten Erfolge  entgegen , denn der erste
Tag des Sommermeetings weist eine so stattliche Starter-
l i st e auf , wie es seit langem nicht mehr der Fall gewesen.
Wenn nun noch die schöne Witterung über Sonntag und
Dienstag anhält , dann wird der gesellschaftliche Erfolg des
Meetings dem sportlichen Teil der Veranstaltung sicher nicht
nachzustehen haben . Der Eröffnungstag bringt zwar in der
Mehrzahl Flachrennen  zur Entscheidung, doch bean¬
spruchen die Hindernisrennen das meiste Interesse , da sich
unter diesen der mit einem Ehrenpreise und 7500 M. aus-
oestattete Preis der Stadt Wiesbaden befindet. Das Pro¬
gramm wird eröffnet mit dem Preisvon Hohen st e >n,
in dem folgende Pferde starten : Norton, Kompaß, Lockspeise,

Deutschland und Frankreich
Ä Paris , 11. Juli . (Erg . Draihtbericht) In einer

Rede, die bei einem Bankett der Senator A i m o n d
über die Stellung Frankreichs in Marokko
hielt , erwähnte er, wie die Differenzen  semerzert
mit Deutschland  entstanden ieteru Die Krise be-
gann vor 9 Jahren an dem Tage , so führte der Senator
aus , als Kaiser Wilhelm nach Tanger  fuhr.
Als die Nachricht hiervon eintraf , berief der damalige
Ministerpräsident R o u v i e r sein Kabinett zu einer
außerordentlichen Sitzung zusammen und fragte seine
Kollegen: „Was sollen wir tun ?" Delcass6 antwortete.

Wir werden ein Geschwader nach Tanger schicken.
Ranvier sagte darauf : „Das wäre der Krieg : sind wir
bereit ?" und fragte der Reihe nach seine Kollegen. Der
damalige Kriegsminister B e r t e a u x sagte darauf:
„N ein , wir sind nicht  b e r e rt.  D e r B er  icht
des Generals v. Sylvester , der l>em manLschurischen
Krieg beigewohnt hat , zeigt uns, ^daß 600 Geschosse, auf
die wir pro Geschütz rechnen können, m zehn ^,agcn
aufgebraucht sein können."
Zu dem fortschrittlichen Wahlersolg in Noburg.

$ Berlin , 11. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Der Aus-
fall der Wahl in Koburg wird von allen heutigen Mor-
genblättern besprochen. Dre "Voss - Z.Eltung
schreibt: „Nach dem vorliegenden Ergebnis laßt stch rmt
einiger Sicherheit auf einen Sieg des Koburger hoch-
angesehenen fortschrittlichen Landtagsprasidenten
Arnold hoffen. Der Stimmengewinn der fortschritt¬
lichen Volkspartei betragt etwa - 500 Stimmen , der
Verlust der Sozialdemokraten 700, der nationalliberale
Verlust annähernd 1600 Stimmen Der Rückgang der
nationalliberalen Stimmen laßt sich wohl aus ihrer
gerade in Sachsen-Kobnrg -Gotha so engen V e r-
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binüuna mit den Konservativen und
Agrariern ' erklären. Bei der Sozialdemokratie dürf¬
en allgemeine Gründe zu demRückgang geführt haben.
Die Ablehnung der Besoldungsvorlage und die törichte
Demonstration beim Kaiserhoch machen sich in diesem
Ergebnis bemerkbar." — Das „Berliner Tage¬
blatt"  erklärt : „Neben dem großen Erfolg für die
fortschrittliche Volksstartei bedeutet das Wahlergebnis
bor allem auch ein persönliches Vertrauens¬
bot  u m für seinen Kandidaten ." — Die „P o st" be¬
zeichnet es als eine Pflicht aller nationalen Bürger , in
der Stichwahl einen Sieg der Umsturzpartei zu Ver¬
bindern, fährt aber dann fort : „Daß es nicht der Natio-
Nalliberale, sondern der Freisinnsmann rst, der in
engere Wahl gelangt , wird hier und da überraschen, er-
icheint aber ohne weiteres verständlich, wenn man die
w ii st e Hetze bedenkt, die von freisinniger Seite tag¬
täglich ins Werk gesetzt wurde, um den Natwnallrberalen
das Wasser abzugraben ." — Der „Vorwärt  s " . fin¬
det, daß der Wahlausfall eine außerordentliche Über¬
raschung bedeute und im Widerspruch mit allen Wahl¬
erfahrungen der letzten Jahre stehe. Er tröstet stch damit,

Gesichtspunkte und Erwägungen lokaler Art das
Ergebnis herbeigeführt haben und die freisinnigen
Fabrikanten des Koburger Wahlkreises einen Wahl¬
terrorismus gegen ihre Arbeiter geübt hatten , der
kaum in Ostelbien seinesgleichen finde.

Mandatsniederlegung eines preußischen Landtags-
Abgeordneten.

O Eckernförde, 11. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Der
breußische L-andtags -Abgeordnete Graf R e v ent l o w-
Altenhof,  Vertreter von Eckernsörde, hat fern
Landtagsmandat niedergelegt . Er gehörte der konser¬
vativen Fraktion an und wurde 1913 mit 116 gegen 6
tortschrittliche Wahlmänner gewählt.

Bemerkenswerter Beschluß eines Turnvereins.
-4- Bad Wildnngcn , 11. Juli . (Eig . Drahtbericht)

!Der hiesige Turnverein hat einen bemerkenswerten Be¬
schluß über die Stellungnahme seiner Mit-
-Nieder zur  S o z i a l d e m o kr a t i e gefaßt. Er
bat folgendes beschlossen: „Der Ausschluß eines Ver¬
einsmitgliedes muß jedenfalls erfolgen, wenn sich em
Aitglwd öffentlich  zur Sozialdemokratie bekennt.
In diesem Falle steht dem Ausgeschlossenen keine Be¬
in,snng an die Mitgliederversammlung zu. Da hier¬
durch eine Satzungsänderung notwendig geworden war,

pot der Turnverein den Beschluß durch das Amtsgericht
w das Vereinsregister eintragen lassen.

Zur Belästigung reichSdeutscher Touristen in Galizien,
chj- Berlin . 11. Juli . lEig . Drahtber .) Zu der gestrigen

! Meldung Berliner Abendblätter , das; der deutsche Botschafter
-n Men beim Grafen Berchtold  wegen der polnischen
oetze  geacn rcichsdeutsche Angehörige in Galizien vorstellig
^worden sei, wird uns von zuständiger Stelle mitgeteilt,
chst die Nachricht in dieser Form nicht zutrifft . Dem Aus-

artigen Amt in Berlin ist ein längeres Telegramm der

Deutschen in Galizien zugegangen, in dem ste sich über dm
Ausweisungen beschweren. Diese Eingabe wird nunmeyr
der österreichischen Regierung  von der deutschen
auf diplomatischem Wege  übermittelt werden.

Die bulgarische Anleihe in Deutschland.
Paris , 11. Juli . Der „Mattn " meldet aus Sofia : Das

Manifest der Oppositionsparteien  gegen den. mt
de- Diskontogesellschaft in Berlin abgeschlossenen̂ Anleche-
vertrag wird von den hiesigen Blättern zeht veroftentlicht.
In diesem Manifest wird gegen den bulgarischen Minister¬
präsidenten Radoslawow der Vorwurf erhoben, die üuyrer
der Oppositionspartei von den Anleiheverhand-lungen erst dann
verständigt zu haben, als sie bereits zum Abschluß  gelangt
waren , obwohl Radoslawow versprochen hatte , stch mit oer
Opposition noch vor dem Abschlüsse ins Einvernehmen zu
setzen. Bulgarien hat nie nötig gehabt, erne Anleihe zu ,o
schweren  Bedingungen abzuschließen, die der wirtschaft¬
lichen Lage und der Finanzkraft des Landes absolut nicht
entsprechen. Die Führer der Opposition erklären werter, daß
sie beschlossen haben, die Anerkennung der Anleihe durch
die Sobv-mj« mit äußerster Energie zu bekämpfen.
Angebliche deutsch-österreichische Abmachungen in Konopiicht.

* Petersburg , 11. Juli . Die ..Wetschersna Wremsa
glaubt einige Einzelheiton aus d̂er Unterredung Kaiser
Wilhelms mit dem österreichischenThronfolger s -aW Ferdi¬
nand anläßlich des letzten Besuches des Kaisers auf Schloß
Konopischt  wiedergeben zu können. Das Bla .t will
wissen, daß bei einem eingehenden Meinungsaustausey
zwischsn dem Kaiser und dem Thronfolger über die politischen
und militärischen Fvagen folgende Vereinbarungen getrossen
worden seien: 1. Deutschland verpflichtet stch, zw er n eu e
Armeekorps  an der russischen Grenze zu bilden. 4ne
Zahl der Unteroffiziere  der deutschen Armee zu er¬
höhen. 3. In gewissen Fällen die Reservisten  auch nacg
dem eiaenUichen Tage ihrer Entlassung noch unter den Fahnen
zu behalten . 4. Die Aufrechterhaltung eines Werwachungs-
korps an der Ostgrenze des Reiches, das stets auf Kriegs¬
stärke  gehalten werden muß. 5. Deutschland erhöht sein
F Io t t en b an p ro g ra m m durch den Bau von vier
weiteren Dreadnoughts.

Österreich soll dagegen sich verpflichtet haben : 1. Sein
jährliches Truppenkontingent  um 30 000 Mann _zu
erhöhen. 2. Ebenso auch die Esfektivbe,ständeder Reservisten
zu erhöhen. 3. Eine strategische Eisenbahnlinie
zu bauen , die von der russischen Grenze nach Stamslawo,
Krakau und Oderbertz geht. 4. Die Befestigung mehrerer
Städte zu verstärken. 5. Bosnien in zwei Unabhängige
Distrikte einzuteilen . (Diesen im höchsten Grade abenteuer¬
lichen „Informationen " des Blattes fehlt natürlich jede
anderweiüge Bestätigung .)

Vorstellungen der Triple-Entente in Belgrad?
— Wien, 11. Juli . (Eig. Drahtber .) Das „N. W. T ." er¬

fährt von unterrichteter Seite , die Nachricht bestätige sich,
daß die Mächte der Triple -Entente durch ihre Belgrader Ge¬
sandten bei der serbischen Regierung einen freundschaftlichen
Schritt , unternehmen werden, um auf die Notwendigkeit ge¬
eigneter Maßnahmen gegen die anarchistischen  E l e -
men te  zu verweisen. Der Schritt der Triple -Entente durfte
unmittelbar bevor stehen  und man habe Grund zu

, der Annahme, daß die Gesandten der Triple -Entente in Bel-

Abenv- Ausgare, 1. Blatt._
grab ihren freundschaftlichen Rat auch in dem Sinne abgeben
werden, daß Serbien durch seine Maßnahmen zur Be
ruhigung Österreich - Ungarns  beitragen möge.

Vertagung des spanischen Parlaments.
Madrid , 11. Juli . Der Ministerpräsident Dato verlas

im Senat ein Dekret, wodurch die Cortes vertagt werden.
Julius Rodenberg f.

-w Berlin , 11. Juli . (Eig. Drahtber .) Der Schriftsteller
und Dichter Professor Dr . Julius Rodenberg, der bekannte
Herausgeber und Begründer der „Deutschen Rundschau , ist
im Alter von 83 Jahren gestorben.

Der Flug London-Paris -London.
$ London, 11. Juli . (Eig. Drahtber ) Der heute morgen

herrschende Nebel machte es unmöglich, zur sssestgesetzten
Stunde , 6,30 Uhr, den Flug London-Paris -London zu be¬
ginnen . Der erste, der ausstteg, war peard,  der seine
Frau als Passagier mitgenommen hatte . Der Flieger hatte
kaum den Boden verlassen, als der Motor ftillstand. Wenige
Minuten später machte er einen zweiten Versuch, der eben¬
falls mißlang . Dann stieg Renaux  auf , der ebenfalls
nach kurzem Aufenthalt in der Luft auf den Weiterflug ver-
zicwete. Um 7.40 Uhr stieg N o e l auf und 5 Minuten spater
Brock , eine Viertelstunde danach Gar ros.  Der deutsche
Flieger Helmut Hirth schied infolge Motor-
d e f e kt s aus der Konkurrenz ans.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
11 . Juli . 8 i lir vormittag *.

1 — .,Vr lpjeM 2= leioht , 3 = schwath , * — » kt » K>5 = frisch , 8 = s»»rk,
teil 7 " „ ’lii , 8 = rmisch , 9 = Sturm , 10 = starker " urm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
toi»  der Wetteretetion des N»«e. Verein » für Neturkunde.

10 Juli IM«pr«f«>»»«i,l Ä ! Mi *“ L

Barometer auf 0° und Normalsch 'wer«
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

757.3
767 4

173
120

82
0 1

756 2
7660
252
11.6

49
NO 2

755.5
765.4
18.7
13,2

83
NO 1

751.3
786.3
20.0
12.3
71.3Dunstspannung (mm) . • • • • • •

Relative Feuchtigkeit (O/o) .
Wind -Richtung und -Stärk « • • • • **

' " ' Höchste ' emperatur (Celsius) 25,5. Niedrigste Temperatur 13,4.
Wettervoraussage für Sonntag , 12 . Juli 1914,

von der Metern oftisc en Abteilung des Physikal . Vereins zu Kran «ftttt a. M.
Meist heiter , trocken , sehr warm , östliche Winde,

Gewitterneigung.

Handelsteil.
Berliner Börse.

<6 Berlin, 11. Juli , (Eig. Drahtbericht) Im Einklang mit
(Vier  und auf die erwartete Demarche in Belgrad  war
,>,,, i-O, , heul» beruhigter,  d :och kam es infolge der Er-
mattund+ 'ew l ’orks nicht zu durchgreifenden Kursbesserungen,
zumal "auch wegen der gestrigen Ermattung ziemlich viel

an den Markt gelangt war und weitere Positionslosungen
stottfand-en Auch wurden über das plötzliche Ablcoen d. s
h'Sen 'Gesandten in Belgrad  alle möglichen Ge¬
rüchte  kolportiert . Gedrückt lagen Kanada auf Isew York
Und den unbefriedigenden Einnahmeausweis Österreichjecae
Werte gut behauptet und zum Teil gut erholt Am Sch ff-
fahrts- und Elektromarkte ‘kam es zu weiteren leichten Auf¬
besserungen, ebenso am Montanmarkte, wo aber nur Ober-
sehlesischer Eisenbahnbedarf über 1 Proz anziehen konnten.
Sproz Reichsanleihe notierten auf die politische Lage wieder
7g p ]0Z  Das Geschäft blieb eng begrenzt, doch uberwogen
hei vielfachen Schwankungen die Besserungen.  Täg¬
liches Geld 2 Proz. Privatdiskont  2 Proz. (wie gestern).

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. M., 11. Juli. (Eig. Drahtbericht) Die

Erwartung eines lebhafteren Geschäfts  am Wochen¬
fluß wurde im Hinblick auf die schwache Haltung Kew
Yorks hinfällig.  Die Vorbörse in Wien hot heute eme
beruhigtere Auffassung. Die Auffassung der politischen Lage
War etwas zuversichtlicher . Die veröffentlichten Ergebnisse,
betreffend die Resultate  des ersten Semesters unserer
Großbanken,  ließ erkennen, daß der gioßte Teil dieser
Institute einen ziemlich günstigen Abschluß  er¬
warten läßt und die Dividende mit wemgausnahmen un¬
verändert bleiben wird. Disconto-Commandite und Deutsche
Bank fester. Von Bahnen schwächten sich Baltimore-Ohio ab.
Lombarden sind bei mäßigen Umsätzen e was hoher . Schifl-
fahrtsaktien vernachlässigt . Auf dem Elektromarkte waren die
Umsätze etwas lebhafter. Am Montanimarkte blieb die Tendena
-ühig. Rentenwerte erfuhren in Anbetracht der reservierten
Haltung nur geringe Veränderungen. Die Umsätze sind be¬
scheiden. Am Kassamarkt für Dmdepdenwerte war die

i Tendenz ruhig. Privatdiskont  2 Proz. (gestern 2V. Proz.).
Bilanzen und Dividenden der Aktienmühlen.
Die Bilanzen der deutschen Aktienmühlen, dis ihr Go

chäftsjahr im Dezember abschließen, per 31. Dezember 1913
ißd jetzt sämtlich veröffentlicht worden. Ein Vergleich der
deinen Bilanzziffern der verschiedenen Gesellschaften
Wtereinander ist, selbst wenn man über alle Bilanzen verfugt,
l6>dem ganz verschiedenen Aufbau der Ongmalbilanzen zeit-
aübend und umständlich . Um so erfreulicher ist es, daß seit
Mehreren Jahren von der „Allgemeinen Deutschen Mühlen-
'ritung“ in Chalrlottenburg B i 1a n z t a b e 11e n herausge-
|eheti werden, welche die hauptsächlichsten Bilanizziffern aller
®utschen Aktienmühlen enthalten und eine klare Übersicht
joer die Vermögenslage der Aktienmühlen im allgemeinen und
st einzelnen Gesellschaften im besonderen LEven. In der

jhrzlich erschienenen Tabelle Nr. 4 werden die Bilanzen von
deutschen Aktienmühlen per 31. Dezember 1913 veröffent-

st"t. Darnach haben diese 29 Mühlen, die über em Ge-
Sa mtaktienkapital  von ca. 40 Mül. M. verfügen und
“er en Betriebe ebenfalls mit reichlich 40 Milk M. zu Buch
pehen und mit ca. 16 MM. M. hypothekarisch belastet sind,
^ ihrem letzten Geschäftsjahr zuzüglich des Gewinnvortrags

aus dem Vorfahre einen Bruttogewinn  von insgesamt
rund 20% Milk M. erzielt. Nach Deckung der General-
unkosten  in Höhe von 13% Mill. M. und nach Ab¬
schreibungen  in Höhe von 2% Mill. M. blieb von dem
Bruttogewinn ein Reingewinn  von knapp 4% Mill. M.
übrig, der die Ausschüttung einer Durchschnittsdividende von
ca. 6 Proz. ermöglichte. Im Verhältnis zu dem großen Um¬
satz  der Mühlen muß der Reingewinn als äußerst niedrig
bezeichnet werden. Am 31. Dezember hatten die 29 Mühlen
für beinahe 46 MM. M. Warenvorräte  in ihren Speichern
und der gesamte Reingewinn aus dem Geschäft des vorange-
ganigenen Jahres betrug nur 4% Mill. M. Interessant ist auch
ein Vergleich der gesamten Debitores und Kreditores. Am
Zl. Dezember hatten die Mühlen ca. 23 Mill. M. Außen¬
stände  und — ganz abgesehen von den Hypotheken —
reichlich doppelt soviel, d. h. über 46 Mill. M. Schulden. Diese
Schulden waren allerdings durch die Warenvorräte gedeckt.
Von den 29 Mühlen haben im Jahre 1913 nur 2 mit V e r lii st
gearbeitet. In dem einen Falle wurde der Verlust m Hohe
von ca. 100 000 M. aus dem Reservefonds gedeckt, in dem
anderen Falle, in dem ein Verlust von ca. 50 000 M. verbucht
werden mußte , handelt es sich um eine seit Jahren schlecht
rentierende Mühle, die inzwischen in Liquidation getreten Kt.

Banken und Geldmarkt.
* Deutsche Bank. Die Deutschs Bank, Filiale Frankfurt,

zeigt an, daß sie in Offenbach  unter der Firma Deutsche
Bank, Zweigstelle Offenbach, eine Niederlassung erahnet hat.

* Süddeutsche Disconto-Gesellschaft, A.-G. in Mannheim.
Die Gesellschaft beteiligt sich kommandiüarisch bei der Bank¬
firma Karl Schmitt in P f o r z h e i m Das Geschäft wird un¬
abhängig von der Pforzheimer Niederlassung der Süddeutschen
Disccnto-Gesellsühaft in der bisherigen Weise weiter geführt.

* Die Hongkong and Shanghai Banking Corporation er¬
klärte für das erste Halbjahr 2 Lstr 3 s Dividende wobei
350 000 Dollar auf den Silberbestand übertragen, 400 000
Dollar zu Abschreibungen verwandt sowie 2 050 000 Dollar
vorgetragen werden. . _ T , ■

A B. Der bulgarische Anieihevertrag. Sofia,  10 . Juli.
Die Nachricht von der Unterzeichnung des A n 1e i h e v e r-
träges  ist verfrüht . Der Vertrag wird binnen kürzester
Frist , vermutlich zu Beginn der nächsten Woche, der bobranje
unterbreitet werden.

Industrie und Handel.
w. Eine Betriebsemstellnng im Vogtland. Plauen.

10. Juli. Die Plauener Baum,Wollspinnerest„
A.-G., hat infolge Kapitalmangels  den Betrieb einge¬
stellt . Zahlreiche Arbeiter sind dadurch brotlos geworden.
Die Gesellschaft beruft auf den 21. Juli eine außerordentliche
Generalversammlung ein mit der Tagesordnung : Aufhebung
der Beschlüsse der Generalversammlung vom 23. Mai tSanie¬
rung des Unternehmens durch Ausgabe der vom Aufsicihtsrat
geforderten 500 000 M. neuer Aktien), Herabsetzung des
Grundkapitals von 2V4 Mill. M. auf 900 000 M. durch Zu¬
sammenlegung der Aktien im Verhältnis von 5 zu 2 und
Wiedererhöhung des Grundkapitals durch Ausgabe neuer Vor¬
zugsaktien in Höhe von mindestens 500 000 M.

* Fortschreitendo Griindxuigsiäügkeil in dar Zemcnt-
indnstrie. Trotz der immer unklaren Aussichten des deutschen
Zementgewerbes macht die Gründüngstätigkeit weitere Fort¬
schritte. So ist., wie man erfährt, in Oberrohn bei Bad
Salzungen die Gründung eines größeren Zementwerkes be¬
schlossen worden. Ferner sind, wie man weiter hört, m
Rheinland - Westfalen zwei neue Zement¬
fabriken  im Entstehen begriffen. Die eine derselben hegt

an der Eisenbaihnstrecke Büren-Brilon. Sie soll mit einem
Aktienkapital von 1 Mill. M. ausgestattet werden. Ferner wird
von einem Finanzkonsortium in Altenessen die Gründung
einer Zementfabrik beabsichtigt.

Verkehrswesen.
hd. Eine Mißernte in Bußland ? Petersburg,  10 . Juli.

Die kürzlich veröffentlichten amtlichen Saatenstandlsberichte
entsprechen nicht der Wirklichkeit. Im Ministerium des
Innern gdhen fortgesetzt aus verschiedenen  Gouverne¬
ments Meldungen ein, wonach eine andauernde intensive Hitze
dem Getreide großen Schaden  verursache . Jetzt
seien noch Gewitter mit Wolkenbrüchen  zu ver¬
zeichnen, die ebenso schädlich wirken. Der Minister des
Innern ist von den Meldungen beunruhigt und rechnet mit
einer Mißernte. Der Minister gab einer Reihe von Gouver¬
neuren die Anordnung, unverzüglich Pläne zur Einrichtung
öffentlicher Arbeiten für das Volk im F a 11e d er Na h -
rungsnöte  auszuarbeiten . Das Ministerium für Ackerbau
trat bereits in dieser Hinsicht in Tätigkeit.

Konkurs -Nachrichten
aus den 0 .-L.- G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

Name (Firm »)
Wohnort

Amtsgericht)
Konkurs - jVerwalter

Firma M. J . Garde Offenbach / M. R.-A. Schloss <
Kim . Hermann Wilcke*
all . Inhaber der Firma

Rheingauer Scbuh-
warenfabrik P.Wolfram

Niederwalluf
(Eitriile)

Ww . Karl Held III .,
verstorben

Betzdorf
(Kirchen)

Justizrat
Heuser

Ehefrau Louis Schell,
Rosa , geb. Göbel

Zehnhausen
(Rennerod)

R .-A.
Anspach

ZentralvorkaufsgeseU-
schaft Deutsche 1* Wiu-
zerverein , G. m. b. H.

Eltville -

Firma L . Keseberg,
G. m. b . H. Hofgeismar -

Eheleute Fuhr - u .Land-
mann Wilh . Laumanu

Burg (Dillkr .,
Herborn)

R.-i.
Wehlert

Schuhmacher u .Schuh-
bändier Joh . Hessler

Ludwig Jantzer,
Kolonialwarenhändler

Waldbreit¬
bach,Neuwied

Worms

R.-A. Dr.
Hillenbrand
Amtagehilfe

Georg Fnhry
Ww . Mathilde Lindner,
geb . Küchler , Inh . der
Fa . C. Lindner , Herren-
moden -u.Wäschegesch.

Kfm. August Möller

Frankfurt
am Main

Hanau

R.-A, Dr . '
Reichard ■

R.-A. Dr.
Klemm |

Gastwirt Ernst Grimm
Leeheim

(Gr. Gerau)
-

Johannes Wenner
Erfelden

(Gr.- Gerau)
-

Kfm. Ernst Zeuch Escbwege Privatmann
Fritz Reitz

Schlusstermin 12. 8.

Schlusstermin 14. 7.

;6. 6. 1. 8 14. 7.

15. 7. 24. 7.

21. 7.114. 7.

14. 7.

27. 7.

24. 7.

31. 7.

29 6. 15. 7 23 7 . 23. 7.1
Termin 22. 7.

- 1 - | - |23-7.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
CHesrcdelteurA. HegerHor»

4<eranN»ort!!S für tcn  rottti ’dieu Seit: A HegerHorsl tür Feuilleton:
« o Nauendorf:  für Aus Stadt und Land und das gelamte Proujnzielle:
C. Rötherdt für Gericktsiaal: H. Diesenbach: Kr Svor, >,uo dusisahrt:
„ , „ Kr Aermechtes und Brieflasieu: I B. W. Ed: Kr den
Haudelsteil: SS. Etz: für die Anzeiqeu und-Mimen . tz. Dornaul fämlkch

in Wiesbaden
Druck und Verlag der L. Echeilenbergichen Hof-Buchdruckerei in WieSdad« .

Sprechstunde der Redaltion: IZ bis 1 Mir: in der politilche» Abteilima
von 10 bis 11 Uhr
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, Pfd. Sterling. J6 20 .40
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1 österr. fl. i. O. . • • « • » 2.-
I fl. ö. Whrg.
1 österr.-ungar. Krone
100 fl. öst. Konv.-Münze
I skand. Krone . . ,

1.70
. . » —.85
105 fl. -Whrg.
. . J6 1 .125
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— — - --- - Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

JifcÜi

KäfeiL

ML

l fl. holl. . . . . . .
1 alter Gold-Rubel . . .
1 Rubel, alter Kredit-Rubel
1 Peso . . . . . . .
1 Dollar . .
7 fl. süddeutsche Whrg. .
1 Mk . Bko. . . . . . .

\ 1 .70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.—
1.50

Berliner Börse. Vorl. Letzt.

Div. Bank -Aktien.
8V*(Berliner Handelsges.
6 ICommerz- u Disc.-B.
6-/» Darmstädter Bank

6 D. Eff.- u. Wechselb
10 Disconto-Commandit
SV* Dresdner Bank
7 Meininger Hyp.-Bank :Nordd . Grunakredit7
Wh Mitteid. Creditbank
7 Nationalb. f. Deutschi.

IQS/tsOesterr. Kreditanst.
133/5 Petersbrg. Intern. Bk.
5.86 Reichsbank
3 Schaafth. Bankverein

In % Div.
148. 0
106 .40 12
114. 10
233 .25
111.
181 .25
146 .25 30
141 .50 28
112. 14
115 .20 30
106 .80 15
184 .50 12-/2
177. H
139 .25
106.

Bahnen - and Schiiiahrt.
10 Canada-Pacific 191 .50
t» Baltimore und Ohio 90 .40
6 Deutsche E.-Betr.-G uo.

10 Hamb.-Am. Paketf. 125 .75
20 Hansa-Dampfschiff. 253 .70

2/5 Niederwaldbahn
8 Nordd. Lloyd 108 .75
7 Oesterr.-Ung . Staatsb.0 Oesterr. Südb.fLomb.) 16.
8 Orient. E.-Betr.-G.
6 Pennsylvania
5>/z Südd. Eisenbahn-G. 123 .75
iVt Sch an tung-Eisenb. 127 .50
0 V.Eisenb.-Bau-Betr.-G. 14 .75

Brauereien.
15 Brauerei Schulthei* 270 .10
14 Brauerei Sinner i2S2
10 Leipz. Bierbr. Riebeck 163 .75

Bau - u. Tiefbohr -Unternehm.
1 Beton- uuu MuiaerDa- 153.

23 Deutsche Erdöl-Ges 166.
15 Gebhardt & König 209.
0 Neue Boden-A.-G. 73.

Bergwerks -Unternehmungen
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
0

13‘/2
11
15
13

Aumeiz Fricüe
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstab)
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B
Donnersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweider Eisenweri
Gelsenk. Bergwerksv
Harpen er Bergbau
Hösch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahüt•
Lauchhammer kon.
Leonh.-Braunkohlen
Mannesm.-Röhrenw
Mülh. Bergwerksv-
Oberschl. Koksw.
Phönix-Bergb. u. Hur
Rhein.-Nass Bergw

144 .60
99 .75

216 75
103 .25
354 .25
123.
325.
163 .90
178.
226.

178 3̂0
173 .75
301 .75
470 .50
145.
165 .75
154 .75
198.
154 .25
217 .50
230 .80
187.

Rheinische Stahlw.
Rieheck Montan
Rombacher Hüttenw.
Wittener Stahlrohren

In %
1154.
177 .75
150,20

1137.

Chemische Werke.
Albert, Chem. W.
Bad. Anilin u. Soda
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

385.
569 .50
243.
458 .75
253.
189 .50
211 .

12V2 121/2

Elektrizifcätsgeseilschaften.
25
14
5

11
11
10
9
8
61/2

Akkumulatoren
Allgem. Elektr.-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers.-El.
El. Untern. Zürich
Ges. f. elektr. Untern
Russ. Allg. Elektr.-G.
Schuckert Elektr.
Siemens elektr. Betr.

283.
240 .90
110 .50
163 .75
198 .60
155 .50
141 .60
142 .10
112 .50

Maschinen - n.
Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. HÖchst/M
Diirkopp, Bielef. M.
Federst.-Ind. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe & Co
Franz Meguin & Co
Orelistein & Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Rockstr. & Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

Metallindustrie.
282.
138 .90
339.

280 .75
115 .50
120 .30
258 .25
302.
124 .75
148.

96 .25
142 .50
114 .75
296.
148.

Papier - u. Zellstoffabriken.
Ammendonei
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

379 .50
90.
92.

Textilindustrie.
Mech. Web. Linden
Nrdd. Wollkämmerei
Ver. G1anzstoff-Fabr.

220 .
143.
590.

0
32
9
6

10
221/2

3
28
26

5
7

Verschiedene,
Adler Poru.-c.emem
D. Watt.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
.obel-Dyn am.-Trust
orzellanfabr. Kahla

Rositzer Zuckerraff
Spritbank, A.-G.
Ver. Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türkenlose

100 .
328.
120,

92.
163 .60
277 .50
130 .50
440 .50
320.

106.
1159 .25

Frankfurter Börse.
Zf.

zt
Staats -Papiere.

n) OeuUrhe
R.-Schatz-Anw.
R.-Anl. unk. 1935
Reichs-Anleihe

I. D
4. D
3»/2 D
3 do
4. Pr Kons. unk. 1918
4. Pr. Schatz-Anw. 1917
3t/2 Preuss .Konsols
3. do.
4. Bad Anleihe 1913
4. do von 1913
31/2 do Anl. (abg .)
Zi/2 do . von 1892 u . 1894
31/2 do A.1902uk.b. 1910
31/2 do 1904 unk . b. 1912
3. do von 1896
4 , Bayr. E.-B.*A. uk. 06
4. do . E. u .A. Anl.uk . 1930
31/2 do E.-B. u. A. A. Ji
3. do E.-B.-Anleihe
4, do . Pfalz . E. B. Prio.
3. Elsass-Lothr. Rente
4. Hamb .St.-A.1900u.09
31/2 do . fc.87, 91,93,99,04
3. do. 86. 97. 02
4. Gr Hess . 1899
4. do. unkb. 1921
31/2 do (abg .)
Z. do.
3. Sächsische Rente
4. Württemb. unk. 1915
31/2 ido . 1885/95
M/2 do . ^ 033. , ido. 1896

ln 0/»
10C .10

99 .20
83 .25
76.
99 .15

100 .30
86 .25
76 .20
97 .60
97 .70
93.
88.
86 .20
85 .90
84 .30
98 .60
99.
84 .80
75 .90
9S.
75 .90
98 .70
87 .70
80 .20
97 .50
97 .80
85.
74 .20
77.
98 .80
88 .20
85 .10
77 .80

3.
4.
33/4

4.
41/5
4.
4.
4.
41/2
3.
3.
5.
4,
4.
4.

It) Ausländisch « ,
Europäisch «,

3. . Belgische Rente Fr.
5. . Bulg. Tabak v. 1902 Ji
3. . Franzos. Rente Fr.
Iß/io Griech. E.-B. stfr.90Fr.
13/4 do. Mon.-Anl. v. 87 »

do . 87 2500* *
Holland . Anl. v. 96h.fl.
Ital. amort.89,S.3u .4 Le 102 .80
cons . stfr. Rte. i. G

2</io do. Rente i. G. *
41/5 Öst . Papierrente ö. fl.

do. Goldrente ö. fl. G.
do. Silberrente ö . fl.
do. einhtl . Rte.,cv . Kr.
do Staats-Rte. 2000r »
do. 20,000r »
Portug. Tab.-Anl. Ji
do. unif. 1902S. III »
do. » S. III(Spec.) »
Rum. amort. Rte.v. 03»
do. Konv. v. 1890 »
Rum. fconv. v. 1891 »
do. amort.Rte.v.1896 »

4«;2 jKuss.5taatsam.strr.u5»
4. ido. Kons.-Anl.v. 1880»
4. Ido. Gold - do . v. 1889»
4. do. E.-B. S. Iu . 1189 »
4, do . 8t .-R. v. 1902stfr. .
zs/10 do .Konv. A.v. 93stfr. »
Z1/2 do . Goldanl . 94 stfr. »
3. . do. 1896 stfr. »
41/2 Serb . stfr . Gold »
Ö. do. amort. v. 1895 »
4. . Türk.-Eg. Bagd. S. I »
4. do. Anl. von 1905 »
4. do Anl von 1908 »
4. . do. 1911 »
41/2 Ung St -R 1913 »
4. . ido. i9io »
31/2 ido St.-R. v. 97 Stf. Kr.
9. . |do\ Eis. Tor Gold » ji

76.
95 .40
83 50

51 .50
51 .50
78 .20

83 .30
84 .70
63 .40
80 .15
81.

97 .80
66 .30

9 .50
99 .60
94 .10
87 .10
85.
98 .70
86 .60

85 .90
89 .60

70 .90
69 .80
85 .50
76 .50
77 .80
70 .75
71.
70 .90
87 .70
78 .40
69 .40
69 .70

II. AussrerfturopäiRche.

5.
5.
5.
|l/2
»
ft. «

,Ar« . 1907 unk.1912Pes», 1 99.
doÖ 1909 tgb .ab 1910 • 98 .90
da äuss. E -B. LG. 90£ 100 .40
L « innere von 1888 Jb '
K . S «S5 -An..I8W . 78 .30
iouJe -Anl- von I4N » I SS

Chile Gold-Anl. v. 06.n
Chin. St.-Anl. v. 1895 £
Chin. St.-Anl. v. 1896 »
do. 1898 »
do. St.-E.-B.v. 11 Hk. .
do . St.E. Tient.-Puk. »
Cuba8t.-A.04 stf.i.G. Jl
rio.stf.i.G.tgb.abl919 »
Japan. Anl. S. II £
do. v. 1905S. 12- 19 J6
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn. I-V Pes.
do . cons . äuß. 99stf. £
do. Gold v. 1904 stfr. Jl
do cons . inn.5000rPes.
Tamaul.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v 08 i. G. £

In %
89.
9 - .50

90 .30

88 .50
101 .60

92 .60

102 .50
63.

69 .40

Provinzial - u . Kommunal
Zf. Obligationen
4.
4. . jdo
33/4 ido.
3Vioi do,
3-/2
31/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3*/2

Rheinpr.2o, 21,31-34 Jl
35—38 »
22 tt.23 »

30 »
lü, 12-16, 19, 24, 29

00 . » 18 Jl
do. » 9,llu .l4 »
Pr.Oberhess . unt. 17 »
Frkf. a. M. v. Oöu. 14 »
do. v. 1910 unt. 1920 »
do. v. 1911 unt. 1922 »
do. LIt. Nu . Q (abg.) »
do. Lit. R (abg .)

31/2 do . Lit S von 1886
31/2 jdo . W v. 98 u. 08
3-/2 ido. Str.-B. v. 1899

3‘/2
4.
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
3-/2

do.
do.
do,
do.
do.

v. 1901 Abt. I
II, III .

1903 .
1906 1, II »
Bockenheim »

3>/2 ‘Berlin von 1886/92 »
4. . jDarmstadtv. 09u .l6 »
3>/2 :do. v. 05am. ab 1910 »
4. . iOiessenV.1907U.1917 »
31/2 ido . v. 03 ukb . b. 08 »
31/2 iHomb .v.H .k. 1880u. 99
4. . Köln *7on 1900 u. 00 Ji

Limburg (abg.) »
Mainz 1907 uk. 1916 *
do. (abg .) 1878U. 83 »
do. (abg.) 05uk. b.15 »
Mannh. 1912 unk. 17 »
do. 1904- 1905 »
München v. 12 uk.42 »
Nürnberg v. 12 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do. v. 1903 uk. 1916 »
do . v. 1900/01 »
do. von 1903 »
do. von 1908 S. 1 »
do. 1908, S. II, u. 1910»
do. 1912, S. III,u . 22 »
do. (abg.) v. 79

ZV2 <lo.

4. .
4. .
3-/2
zsjio
4..
6.
5. .
4-/2

83
do. v. 1887, 96,98,02
Worms v. 1901 u. 07
Christiania von 1894 »
Kopenhg . v. Ol u. 11 »
do. von 1886 »
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 Ji
St. Buen.-Air. 1892 Pes,
do. 1909 i . G. (409) Lt.
do . v. 88 !. G. £

In 0/0
97 .30
97 .30
94 .50
89 .60
87 .80
85.
83 .50
©5 .40
97.
96 .70
97
98 .50
94 .70
89 .30

88 .10
88 IO
88 .10
88.
88 .10

89 .80

04 .70
87 .30
89.
95 .30

94 .90
86 .50
97 .70
95 .70
97 .80
97 .35

96 .50

88 .40
94 .90

83 .20
95 .30
94 .30

7l/2 71/2'
91/2 91/2

6-/2

6-/2

6-/2

6-/2

5.
6.
7.
6.
9.
6.

10.

8-/2

7-/2
10.
9.

10.
8.

5. .
6. .
7. .
6-/2
9. .
6. .

10 ..

3-/;

8.
10.
9.

10.
~ . | 8.
9. . 9.
8. . ! 7-/2

erg.-Mark. Bank JiJerF. Handelsg . *
Ult. »

do. Hyp .-B.L.A.B. »
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc .-B. »

Ult.
DarmstädterBk. *

Ult.
Deutsche B. S. I-X -

Ult.
do. Asiat. B. Taei
do. Eff. u. W. Th!.
Deutsch .Hyp.-B. »
Dt. Natlb. in Brem. *
Dt. Überseebk . Thl.
do. Ver.-Bank Jl
Disconto-Ges. »

Ult. -
Dresdner Bank »

Ult. .
Eisenbahnbank
Eisenbahn-R.-Bk. *
Frankfurter Bank »
do. H.-Bk.
do. Hyp. K.-V. »
GothaerG .-K.-ß .Thi
Luxb.Intern.BankFr

In %
148.
148.
109 .50

108.

114 .25
114 .25
232 .25
232 .20
120 .
112 .
141 .25
112 .50
152.
118 .75
181 .80
181 .50
146.
146 .10
163 .25
186 .80
195 .50
215.
155 .80
164.
147 .90

7. .17V2!Meta!lbk.u.Met.-G.^( 130 .50
5-/4 43/4 Mitteid. Bdkr., Gr. * |
7. . 6-/2 Mitteid . Kreditbk. . ns.
7. . 7. . Mitteid. Privb .Mga. 109 .sO
6- /2 7 . . Natlbk . f. Dtschl . ' 107 .50

11. . 12. . Nürnb.Vereinsbk. » 24 .7,50
7- /5 8 .54 Oest .-Ungar . Bk. Kr.,139 .70
7. . 71/2’Oest. Länderb. » 120 .50

105i6 lOSieIdo. Cred.-A. o. fl. 136 .50
Ult. o. fl. 186,10

Pfalz. Bank ^ :i21 .75
do. Hypot .-Bank * 193 .
Preuss. B.-C.-B. Thl 151 .
do. Hyp .-A.-B. ^m 00

7. .
9. .
8. .
6. .

.
9. .
7 . .
Z. .

6. .
8-/2
5-/2

7-/2 7-/2
7. . 7.
53/4 6.
7. , 7. .

Reichsbank
Rhein. Credit.-B. »
do, Hypot.-Bank >
Rh.-Westf.Disc .-G.»
Schaaffh. Bankver. »

Ult. .
Südd. Discontö-G. »
do. Bodenkr.-B. »
Schwarzb. Hyp.-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst. .
do. Notenb . s. *
do. Vejreinsbk. fl.

139,
125 .80
195 .20
110 .
106 .50
107.
111 .10
179 .50
101 .75
127.
133 .90
116 .10
133 .90

BanqueOttomaneFr. 117.

Deutsche Kolonial-Ges.
11. . 10. JOtaviminen Fr. 113.
5. . , 7V2iSouthWest Afr. C. » 104 .30

1 | Ult. » 1106 .35

Div. Industrie-Aktien.
Vorl. Letzt,
20.
10.
8.

12.s
0.
15.
10.
7.
9.
3-/2

20. .
10. .
8. .

12.83
I «15.
11.

\l:
3-12

In %
Alum.Neuh.(50o/0)rr . 257.
Aschffbg.Buntpap.^ 166 .80

» Masch.-Pap. » 108 .50
Bad. Zckf. Wagli. fl. 215 .50
BaugSüdd.l.60%E. Ji  54 .50
Bleist.Faber Nbg . * 270.
Brauerei Binding • 184.

- HenmngerFrf. » 123.
» HerkulesCass. » 152.
» Hofbr. Nicol . » 68.

12. .
9. .
7-/2
5.

12. .
11.
7-/2
0.

Div. Bank-Aktien.
Vorl. Letzt. >n o/o
81/28'/s;a .Deutsch . Creditan 150.

6t/a|A. Elsfiss. Bankgef 'XSO.S06i/a
61/4

10.
4.
8.05

7. .(Badische Bank R.
10. . B.f.el.Untern.Zür. Ji
4. J,do. Bod.-C.-A., W. »

in/ »i8/ 05 Handelsbk. s. fl.
äo HyP «-Wechs *

6V2I6-/3,Barmer Bank-V. »

131.

138.
149 .90
297 .50
107 .50

10. . '10.
30. . 25.
7. . 1 7.
9. . ! 9.

12. . 10.
28. . 22.
12.
7. .
7. .
6. .

23. .
9

18. .
8. .

13-/2
9.
9

Vorl . Letzt,
8-/2 8-/2
9. . 10. .

12. . 12..
16. . 16. .
9. . 1 8. .
0. . ! 0

12. 12 ..
9. . 9. .

25
9V2;10.
3. .

12. .
8. .

12. .
8. .

11. .
8. .
7. .

15. .
17. .
10. .
8-/r
8.
9.

7. . 7. . » Kempff • 120 .
3. . 0. . » Löwenbr. Sin. » 40.
9. . 9. . . Mainzer Br. » 170 .30
9. . 9. . » Nürnberg » 168 .50
7. . 7. . » Rettenmayer » 116.
0 0 * Schöfferh.-Bg. » 56 .30

111/s 11Vs . Stern,Oberrad» 191.
8. . 5 . Bronzef. Schienk * HO.
9. .: 9. . Ceilul., Bayr. (W.) » 11 J.

10. . 10. . Cem. Heidelb . * 143.
8. . 8. . ! » F. Karlst. » 126 .
8. . 9. . » Lotlir. Metz » 122.

10. . 10. Cham. u.Th.-W.A. . 120 .50
8. . 8. Chem.A.-C. Guano* 118 .20

28. . 28. . . Bad.A.u.Sodaf. » 567.
8. . 1 0 » Blei,Silb.Braub. » 75.

3V. . '30. . » D.Gold-,Sl -Sch.» 559.
14. . 14. . * Fabr. Gdbg . » 229.
12. . 12. . » Goldschmidt » 200.
14. . 14. . » F. Griesh. El. * 240 .60
30. . 30. . » Farbw. Höchst * 459 .75
0 0 » Fbw. Mühlheim » 63 .25

20. . 20. . » Fabr.,V .Mannii. » 302.
12. . 12. . » Weiler -ter-Meer* 188 .50
30. . 30. . » Werke Albert » 396 .80
15. . 15. . » Holzverkohlgs . » 270.
12-/2 12-/2 * Rütgerswerke * 270.
18. , 18. . * SchrammL. rarbJlSÖ.
12. . 12. . . Ult.-Fabr. Ver ,« 222.
14. . 14. . » Weg l̂. Rssld. * 222 .90
5 . . 16. . Dpfkrb. u.Prh. Helb.8. . 8. . Drahtind., Südd. J6 115 .50

25. . 25. . El. Accum. Berlin » 281 .75
14. . 14. . » Allg. Ges. Berl. * 240 .75

Ult. . 240 .75
5. . 5. . » Bergm.-Werke * 112.
8. . 8. . » BrownSov .&C. » 150.
5. . 6. . v Contin.,_Nürnb. » 97 .50

11. . 11. . » Dtsch.-Übersee > 163 .50
Olt. » 163 .50

6. . 3. . El. Feit. n.Guill. L. • 141.
Ult. * 152.

4. 4. » WHomb.v .d.H. » 116.
6. 7V • Lahmeyer * 121.
7-/21 71/2 • Licht u. Kraft * 12 « .

12. 12. . » Lief.-Gs., Berl. » 193.
12. . 12. . ' Rein.,G.u. Sch. * 197.
8. ! 8. . » Schugkert » 142 .60

Ult. * 142 .25
7Vs 8 » Rhein. * 140.

12. 12. . * Siem. u. Hals. » 210.
Ult. * 211 .75

672 6V2 » Siemens, Betr. * 136.
71/2 7 -/2 . Tl.-G. Dtsch.A. . 119 .80

10. 10. » Voigt&Haeffn.,F. 20Ö.
7. 7. Feist&S.Frkf. Sektk. 92.
5 6. . Gelsenk . Gußst. M 101 .50
9. 9. Gumjnif.Berl.-Frkf * 117.
0 0 do. Mitteid. (Pet.) » 78.
7. 7. Hafenmhl.,Fkf . M. . 116 .50
7. 7. Hed.Kpf. u. Süd.Kw 106 .90
9. 8. Illkirch Mhlw.Strssb. 118 .50
8. 8. Jungh.Geb.Schramb. 127 .80

14.
5.
4.
6.

23. .
9. .

18. .
10. .
13-/2
9.

12.

Kalk Rh. Westf.
Lederf. N. Spier
» Rothe, Kreuzn. »

LÖhnberg. Mühle *
Ludwigsh . W.-M. »
Masch. A., Kleyer »

> Arniat. Hilpert »
» Baden-, Weinh. •
> Beck u. Henkel »
» Bielefeld D. »
» Daimler-Mot. »
» Esslingen »
» Faberu . Schl. »

Masch.Fahrzg.Eis. *
» Filt. & Br. Enz. »
» Gasm. Deutz *
» Gritzn., Durl. *
* Karlsruher »
» Mannesm.-R. *
» Masch.u. A, KS. »
» Moenus *

Ji (ISO.il8S.
100 .

| 45
156.
2S1.

87 .50
123.
159 .50
285.
371.

85.
95.
92 .70

973 .50
120 .50
266.
174 .70
198.
132.
159 .50

0.
16.
8.

12. .
7.

11.
8.
7.

15.
15.
10
9.

10.
10.

15. . 12.
25. . 25.

M. vtot. Oberurs.
* Pokorny u.W. :
. Pfälz.Näh.Kays,'
* Schn.Frankent. »
» Schraub.,Krom.»
. Witten. Stahl »

MetallGeb.Bing.N .»
Waggon Fuchs »
Napnt.-Pr.-G. Nob.»
Ölfab. Ver. D. »
Porzellan Wessel »
Pressh .,Spirit, abg.»
Pulvert.. Pf., St.I -
Schriftgiess.Stemp.»
Schuhf. Vr. Frank. >

» V. Fulda »
» Frankf.,Herz »

Seilind. (Wolff) »
Sieg .Eisenb.u. Bckb.
Glasind. Siemens Jl
Steaua Romana »
Spinn. Tric., Bes. »

» Westd. Jute *
D. Verlags-Anst. »
Zellst -Fabr.Waldh.»
'm 'Verfab .Franken*

In %
152.
133.
150 .50
231.
154.
143 .50

136.
335.
169 .50
149 .50
387.
130 .30
202 .
114 .50
172.
121 .25
118 .50
183.

146 .20
133 .50
103.
170 .60
169.
420.

Div. Bergwerks-Aktien.
Vorl.Ltzt. Ia

Zf.
3Va
«. .
3>/j
4. .
3Vi

3>/2

3>/2

12. . 12 .. Aumetz-Friede Jt
Ult. >

10 10 BerzeliusBensberg >
14. . 14. . Boch. Bb. u. G. -

Ult. .
9. . 9.. Braunk.-W,Leonh. »
7. . 7. . Buderus Eisenw. *

23. . 23. . Conc. Bergb.-G. »
11. . 10. . Deutsch-Luxemb. *

Ult. .
8. . 10. . Esch weiter,Bergw. »

Ult. .
10. . >5. . Friedrichshütte »
10. . 11. . Gelseilkirchen » »

Ult. »
9.. 15. . Harpenei Bergb. »

Ult. .
11V* 15. . Hibernia Bergw. •
10. . 10. . Kaliw. Aschersi. »
13. . 13. . » Westereg . »
4V* 4-/2 » P.-A. »
6. . 5. Königin Marienh. »
0 0 Lothring. Eisenw. »
6. 4. öberschl . E.-B. »

Ult. »
3 C. Oberschi. Eis.-In. »

18. 18. Phönix Bergbau »
Ult. .

12. . 11. Riebeck, Montan »
6. 8. V.Kön.-ii.LauraThlr.

Ult. .
19. . 26. . Ostr. Alp. M. ö. fl.

Aktien v . Transp .-Ans

Ät . - r Oeuuch «.
81/z 81/* .̂ uDeck-Buchcii jü
7. . 7. . Allg. D. Kleinb. »
9 . 10. . do. Lok.-u.Str.-B. •
8-/4 8‘/2 Berliner gr. Str.-B, *
5. . 5 . Cass. gr. Str.-B. *
6 6 D. Eis.-Betr.-Ges. .

6 . 6 El. Hochb. Berlin *
7-/2 7-/, Schant.E.-B.-Akt. *
6. . e>/2 Südd. Eisenb.-Ges. »
0 0 Westd. Eisenb.-G. >
10. 10. . Hamb.-Am. Pack. »
7. . s .. Nordd. Lloyd *

150

178 .40
172 .70
173 .25

188 .50

84.

85.

230 .62
178 .50

Io Oo
169 .50

163 .40
146.
108.
109.
131.
127 .62
129.

125 .75
108 .75

10“iil2 «/7
d) Ausländische»

üuschtehr.Lit.A. ö.fl.
111/: 12 du. Lit. B. *
7 Vh Öst.-Ung. St.-B. Fr. 143.

0. . do. Süd. (Lomb.) > 16.
4** 4. . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.

5 do. St.-Akt. *
13/i 2V< RaabÖd.-Ebenfurt» 56.
7 8. . Orient-E.-B.-Betr.-Q.
6.. 6. . Baltim. u. Ohio Doll 90 .10
6.. 6.. Pennsylv . R. R. • 110 .50
*5. . 5-/2 Auatof. Eis.-B. Jl

8. . Prince Henri Fr. 145 .70
ll . . 11.. GrazerTram wayö. fl. 190.

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst
Zf.

4..
4-/2

4>/2
4V2
4-/2
4-/2
4. .
4 . .
3-/2

a) Deutsch «*
Allg . D. Kleinb. abg. Ji
Allg.Lok.-u.Str.-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassen bahn *
D. E.-B.-Betr.-G. S. II »
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV»
Nordd. Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 »
Südd. Eisenbahn »

In <Vc,
73 .80
96 .40

93 .40
100.
100 .

4.
5. .
Zl/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/2
5. .
Z-/2
3-/2
5. .
4. .
2G/IS
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

b) Ausländische.
Elisabethb.stfr.in Gold Ji
Öst. Nordwestb . v. 74 »

conv . v. 74 »
v. 1903 Lit. C. »

Lit. A. stf. i. S Ö. fl.
conv. L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr.S. ö. fl.
conv . L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. »

Süd(lomb.) sf. i .G. Ji

do.
do.
do
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do

do.
do.
do,
do.
do.
do.
do.

Fr.
E. v. 1871 i. G. »
Staatsb. 73/74 Ji
Brünn-Roß Thl.
Staatsb. v. 83 Ji

XX, I.-VIIL Em. Fr.
IX. Eni. »
von 1885 »
v. 1895 stf. i. G. .4

Prag-Dux 1896stf.i.G.ö.fl.
Raab.-öd . E. stf. i. Q. »

24/io iLivorn. Lit.C, Du . D/2 »
2*/ioISüd .-Ital . S. A.-H . Le
4. . iToscanische Central »
5. . jWestsizilian . v. 79 Fr.
31/2!Gotthardbahn »
47
4. .
4 -/2
4. .
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2

Kursk.-Kiew.stfr.gar. Ji
do. Chark. 89 * » »
Mosk. KasanE.-B. 1909 »
do. uk. 1915 stfr. G. »
do. Wor. ab 1910 stfr. »
do. von 95 stf. g . »
Podolische verl. 1915 »
Russ. Südost v. 97 »
do. Südwest stfr. g. »
Warsch.-Wien stfr.gar. »
Wiadikawkas v. 1912 »

97 .60
70 .25
49 .60

i  -
101 .40
100 .80

87 .30
72 .50

69 .40
69 .50
71 .40
76 .30
69 .70

111L70

90 .10
86.

94 .50

94.

84 .40

95 .50
4-/2
4-/2
3. .
5. .

Anatolische j. G. »
Port. E.-B. v.891. Rg. »
Saloniki-Monastir »
Tehuantepec rckz. 1914»

90 .20
65.
60 .60
86 .50

Prandbr. u. Scliuldverschr.
v. Hypotheken-Banken

Zf. In ->/«.
Z>/2
1..

|A1!g. R.-A., Stuttg.
Bay.Ver-B. Mftndien

{do. Handelsb

87.
90 .20
96 .60

Ser. l n. 15
Hyp.- u. W.-Bk.

33/4
3-/2
4- /2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4 . .
3-/2
4 . .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
33/«

Bd.-C.-A.,Wzbg . »
uo. S. 1, 3-6, 20, 21 »
Nürnb.V.-B.,S.13,20,21 »
do. S.36U.39 uv.20/21 »
do. *
Berlin . Hypothekenb »
do. *
do. „ *
Braun.Han.Hyp.S.21u.2l
do . S. 23 »
do. S. 20 »
D.Gr.-Cr.GothaS . 6u. 7>
do. S. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 »
do. » 5 u. 8 »
D. Hyp.-Bk. S. 10 u. 14 »
do. S. 22 u. 23 uk. 21 »
do. 13u . l3auk . 13 »
do. kündb. ab 1905 »
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 »
do. S. 20 uk. 1915 »
do. Ser. 21 uk. 20 »
do. 8 . 16u. 17 *
do. S. 12, 13,15 u. 19 »
do. Kom.-Ob. S. 1 »
do. Hyp.-Kred.-V.S.15-19

21-27. 31, 34-42 '
do. S. 43 u. 46
do. 8. 48 uk. 1917
do. S. 51 uk. 1920
do. S. 52 uk. 1921
do. S. 44 uk. 1913
do. S. 28-30 u. 32
Land. Credb.Fkf.uk. 17»
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470
do. 471/540 unk. 1916
do. 541/610 uk. 1918
do. 611/690 » 1921 '
do. S. 1-190, 301-330 »
Mein.Hyp.-Bk. S.2,6u .7 »
do. S. 8 u. 9 uk. 11 *
do, S. ll » 1916 »
do. S. 12 » 1917 *
do. S. 13 » 1918 »
do. S. 14 » 1919 '
do. 8 . 16 » 1921 »
do. S. 17 » 1922 »
do. kb. ab 05 u. 07 »
do. Ser. 10 »
Mitteid. B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906 »
Nordd. Grdk. Weim. »
do. '
Pfälz. Hyp.-B.uk. 1917 »
do. *
Preuß Bod.-Cr.-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u. 21 -

8.22 uk. 1915do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

3*/4 jdo.
3-/2
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4 . .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4 -/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
3-/2
4. ,
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
3V4
3-/2
3-/2
3-/2

Pr !Centr .-B.-C.-B.°v.90

5 .25
5. 26
S 27
8 .28
8. 29
S. 20
S. 23
8 . 3.

1918
» 1919
» 1920
» 1921
* 1921
» 1913
» 1915
7, 8, 9

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do,
do.
do;
do.
do.
do.
do.
Pr.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v . 1899,01 u . 03
16
17
19
20
22

v. 1906
v. 1907
v. 1909
v. 1910

v. 1912
v.1886/89/94/96
v. 1904 uk. 13
Kom. Ol kd.10

08 uk. 17
12 uk. 22

87 v. u. 96
06 » 16

Hypoth.-Act.-Bk.
rz. Sr. 125 auf 80 0/0

In %
86 .80
97 .70
91
93.
33.
97 .10
97 .10
87 .40

100 50
96.
83 .80
94 .50
94 .50
85 .70
95 .50
88 .50

101 .30
85 .50
93 .50
96.
96.
35.
95.
96.
90 .50
95.
86 .40,
86 .50

94 .10
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

84 .90
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .70
94 .60
94 .60
94 .70
94 .30
95.
95 .60
96.
86.
86.
93 .10
95 .50
84.
93 .25
83 .50
97 .50
88.

84 .40
94 .40
94 .80
94 .50
94 .70
94 .90
95 .40
87 .60
87 50
86 .20
94 .10
93 .70
98 .80
93.
94.
94 .20
93 .60
84 .75
94 .80
95 .50
95 .50
96 .40
86 .50
86 .30

Zf.
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2

v. 04 uk. 13
v. 07 uk. 17
v. 09 uk. 19

Kom. v. 11 uk. 21
Pr. Hyp.-Vers.-G.
do.
Pr. Pfdbr.-B. 18,19u .22 »
do. E. 25 unk. 14»
do. E. 28 » 17
do. E. 29 » 19
do. E . 30/31» 20
do. E. 26 * 14
do. E. 17,18u.24kb.
do. Kleinb.E. Ikb ab 04 *
do. Kom. S 3uk. b. 12 »
do. Landsch-Central

4. . Rhn. Hyp .-B. kb. ab 02/07
94 .40 4. . do. 1917 Ji

4. . do. 1919 *
84 .50 4. , do. 1921 »

4, . do. uk. 1923 »
4.. do. Kom. ukb. 23 »

88 .60 3-/2 do. »
3-/2 do. 1914 .

100. 4. . Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,
79. 5, 7, 7a. 8, 8a, 9 u. 9a »

4. . do. 8. 10 uk. 1915 *
75 .30 4. . do. 12u. 12a uk. 1920 .

4„. do. S. 13 uk. 1922»
100. 3Vb do. S. 2, 4 u. 6 »

76 .50 4. . Südd. B -C. 31/32*34,43 *
3V* do bis mkl. S. 52 »

92 .10
84 .20
93 .10
94.
94.
96 .50
93 .80
87
93 .60
95 .60
94 10
94 .10
95 .50
87.
85.
89 .30
85 .30

94 .50
94 .20
94.
93 .80
96.
96 .40
84 .40
84 .20

93 .90
93 .90
94 .75
95 .75
84,
97,
89 .10

Westd . Bod. Köln S. 7Ji
do. S. 8 »
do. S. 3 u. 4 *
do. S. 9 »
Württ. H.-B. Em. b. 92 »
do. »
Württ. Kr6ditv. uk. 20 »
do » 12 »
Württ. Vereinsb. » 20 »
do. _ » 15 «

In%
04 .10
94 .20
84.
84 . ^95 .50
87.
96.
87.
96.
36 .50

Staatlich od . provjnzial -garant.
96 .90
84 .70

4. .
4. .
3>/2
4. .
4. .
33/4
3-/2
3-/2
Z-/2
3-/2
3-/2
3-/2

Ld. Hess .-H. uk. 1913^
do. Serie 1, 2, 6-8 »
L.-K(Cass.) S.22uk.l914»
do. 8.23 » 1916»
do. S. 24 uk. »
do. S. 25 » 1922 »
do. S. 26 » 1924 »
üo. S. 21 » 1917 *
Nass.L.-B. L.V. u.W. 15»
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit. Z. uk. 20
Lit. U u. X
Lit. V
Lit. J
F. G. H.K. L
M, N, P, Q
Lit. R, S,
Lit. T
Lit. O.

9 6 .20
93 .25
©6 .50
96 .25
97o
87°
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
1. .
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
5. .
4-/2
4. .
41'2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4. .
4V2
4-/2

Diverse Obligationen
Aschaffb.Buntp.Hyp. M
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Chein. Bad. Anil. »
do. Biei- u.Silb. Braub. »
do. Griesheim EI. »
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle & Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk.15.
Esb.-B. Frankf. a. M. »
do. *
Eisenb.-Renten-Bk. »
do. *
Elktr.AUg. Ges -, S. VI,
do. S. VII .
do. Dtsch. Ueberseeg . -
do. Ges . Lahmeyer »
do. *
do. Rbeingau uk. 17 »
do. Schuckert V. 06 »
do. *
do. Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem. »
do . Siem. u. Halske »
do . uk. 26»
do. Voigt u.Haeff, Fkf. »
FrankfurterHof Hypt. »
Hotel Nassau, Wiesb. »
LindesEismasch.v.l913 »
Mannh. Lagerh.-Ges. »
Metall.-Ges., Frankf. »
Oelfabr.Verein Dtsch, »
Seilindust. Wolff Hyp. »
7elist .WaldhofMaunh .»

In o/a>

95.
101 .
101 .75

97 . „ioi .aO
100.

as .so
94.

100 .70
99 .50 I
so.
89 .50
94 .25

102 .40
102 .2 0
102 .70

95.
SO.
02 .50
99 .50
m.
94 .50

lbolso
08 .5 o

100 .3 0
93 .10
98 .40
98 .30
95 .10

100 10
101 .

97 .60

Zf.
4. .
5. .
J‘/a
3. .
3. .
3-/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5.  .
Vh

Verzins!. Lose.
Badische Prämien Th Ir
Donau-Regulierung ö. fl
Goth. Pr.-Pldbr. 1. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl. Köm. v. 1871 h.fl
Köln-Miitdener Thlr
Madrider, abgest. -
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr
Oesterreich, v. 1860 ö. fl
Oldenburger Thlr
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl
do. v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb.R.-Gr. ö. II

In
151.
152.
122 .
165 .50
114.
iss.

73.
142 .50
180 .50
123.
490.
376.
109 .50

Unverzinsliche Lose.
Per St in MV;

fl. 7 1 34 50
Thlr. 20 206.

Le 45 —
Le 10 28.

s . fl. 7 39.
ö. fl. 100 605.
Ö. fl. 100 532.

Fr 400 160 .81
ö. fl. 100 440.

Le 30 S 79.

Zf.
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Vptietianer_

Geldsorten.

Engl.Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold »1marco p. Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll . 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p- 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl.
Ital. P- 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100 Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N . p. 100 Fr.

Brief I Geld-
20 .48 I 20 .44
16 .39 16 .3»

16 .10

28.
28 .04
78 .60

81 .20
20 .54
81 .50

169 .50
81 .20
85.

81 .55

27 SO

76 .5®
4 .18«
84 .36
81 .10
20 .50
81 .40

169 .40
81 .10
84 .90

81 .46

Re.chsbank-Diskont 4 ®/0 Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . Lire IOO
London Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T.S.)D.100

169.15 131/2O/0 Paris . . Pr. ioo 81.42-/2
80.95 4% Schweiz . . Fr. 100 81.30
81.0, 50/0 St. Petersb. S.-R. 100
20.46-/2 30/o Triest . . Kr. 100

— 14-/2
419 1

Wien . . Kr. IOO 84.75

In Mark
31/2°*
3>/a**
51/jW

40/a

Londoner Börse.
Geschlossen.

Amerikanische
Atchison l op. co

acific »
common

Canada Pa
Erie common . • • •
Mis. Kns. Texas • • •
Peruvian . . » » « «
Read ing . . . » . »
Rock Island . . . . .
Southern Pacific . . .
do. Railway common
Steels common . . . .
Trunc common . . . .
Union Pacific common

Minen.
Amalgamated . . . .
Anaconda . . . . . .
City Deep . . . . .
Rio Tinto . . . . . .
Chartered . . . . . .
De Heers defered . . .
East Rand . . . . .

Bahnen.
103.
198 .32

29 .62
16 .75
30.
84.

1 .37
10Ü.

2 S.25
63 .12
16 .50

159 .87

72 .23
6 .62
3 .37

68 .50
0 .87

17.
1.31

Geduld
Goldfields . • , • •
Modderfonteill . . , ,
Premiers . . . . . .
Rand Mines . . . . .

Fonds.
2*/a Engl. Konsuls . .
3 Deutsch. Reichsauleihe
5 Argentinier von 1800.
4 do. von 1807/1000 .
Argent. Navigatord. . .
do. prefered . . ,
4 Brasilianer von 1889 .
3i/a Buenos Aires . . .
z Chinesen von 180» . .
41/2 do . von 1893 . .
4 Griech . Mon . . . ,
4 |apaner von 1905 . .
4V2 do . II .
3-/a Ind. Rupees Anl. .
5 Mexican. kon. Anl.

1 .- ;2 .3 *
13 .63

7 .9*
6.1*

75 .3^

G
30 . g73 -0-
62 -7*

101-
93-
ßS.

iif,

Amtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Briei-Kursm,
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II. Juli 1914.
82 . Jahrgang.

Die mternationaLen Rüstungen.
Eine große Rede GrcyS im englischen Unterhause.

wd. London, 10. Juli . Im Untechause wurde die Be¬
ratung des Budgets des Ministeriums des Äußern fortge¬
setzt. Der Unionist George Lloyd  nahm aus die jüng¬
sten englisch - deutschen S chi f f a h r t s- und Eisen¬
bahn - Abkommen im Orient  Bezug und sagte, Eng¬
land hätte dabei keine wesentlichen wirtschaftlichen Vorteile
erlangt . Der Liberale Ponsonby sprach des längeren über
die Wirkung der auswärtigen Politik auf die Rüstungen und
sagte,

der Flottcnbefuch in Kicl habe die Besserung der deutsch-
englischen Beziehungen zum Ausdruck gebracht, aber er
müsse fragen , warum die Besserung keinen Einfluß auf

die Rüstungen habe, die weiter im Steigen seien.
Churchill habe nur gelegentlich einer Ansprache in einer

Parteiverfammlung in den Provinzen den phantastischen
Vorschlag  eines Flottenfeiertags  gemacht . Eng¬
land könne nicht erwarten , daß Deutschland . unter diesen
Umständen darauf reagiere . Es sei gewiß ein sehr lang?-
wieriger und heikler Prozeß , die europäischen Regierungen
dazu zu bringen , sich gemeinsam mit dieser Frage zu be¬
schäftigen, aber er glaube, daß ein Weg gefunden ^ werden
könnte, die unerträgliche Last,  welche die Völker der
Welt schwer Niederdrücke, zu erleichtern.  Er appelliere
daher an Sir Edward Grey, daß dieser seinen großen Einfluß
aufbiete, um eine Lösung des Problems zu versuchen, das
gewiß voll Schwierigkeiten sei, das aber niemand von der
Regierung für unlösbar halten dürfe.

In der Beantwortung der verschiedenen im Laufe der
Debatte aufgeworfenen Fragen beschäftigte sich Sir Edward
Grey  zuerst mit der Klage George Lloyds, daß das aus¬
wärtige Amt versäumt habe, die Handelskonzessionen zu
sichern. Grey sagte, Lloyd habe ihn gefragt , welche Lorbeeren
er auf Der Stirn habe. Hinsichtlich der Konzessionen wolle
er lieber, daß England Konzessionen erlange durch den guten
Willen des betreffenden Landes als durch diplomatischen
Druck. Wenn er solche Lorbeeren hätte , würde er sie lieber
nicht tragen , sondern in die Tasche stecken. Grey wieß darauf
hin, daß Lloyd sich selbst auf die Eisenbahnen beschränkt habe
und daß d ie E i sen o ah n ko n z e ss i o n en in Klein-
asien schon vor Jahren genau .eingeteilt
w o r d e n sei  e n. Bezüglich der Schiffahrt  auf dem
E .u p h r a t und T i g r i s erklärte Grey , er sei der Meinung,
daß die Lage Englands-  unter dem neuen Ab¬
kommen  nicht nur im wesentlichen besser  sein werde,
sondern daß fie auch in Zukunft sicherer sein werde denn je.

Was die Petroleumkonzessionen in Persien anbelange,
so erwarte er nicht, daß sie zu einem Eingriff  Englands
in die neutrale Zone  führen würden . Allerdings
würden sie von der russischen Presse in ungünstigem Sinne
besprochen. Ein Teil der britischen  Presse und einige
Redner nahmen an , daß England dazu gebracht werden würde,
Dinge zu tun , die es niemals beabsichtigt habe, und er sei
nicht überrascht, daß die russische Presse  diesen Gegen¬
stand auf g e griffen  habe . Wenn der britische Handel
im allgemeinen oder irgend etwas sonst in Südpersien Groß¬
britannien dazu führen würde, mit der Unabhängig¬
keit und der Unverletzlichkeit Persiens  oder dem
englisch-russischen Übereinkommen zu vereinbarende Schritte
zu unternehmen , so würde über die Angelegenheit mit
Persien  oder Rußland verhandelt  werden , wie
man dies schon bei früheren Gelegenheiten getan hat , als die
Lage des britischen Handels auf der Straße Bushire -Schiras
Großbritannien fürchten ließ, daß unter britischen Offizieren
stehende Streitkräste benötigt würden . Jnbezug auf Tibet
führte Grey aus , daß das Vorgehen Chinas  tatsächlich
ein Der s u ch sei, T ib e t z u erobern und es z u e i n er
chinesischen Provinz  zu machen. Da Rußland und
England sich gegenseitig die Verpflichtung auferlegt hätten,
in Tibet nicht einzugreifen , sei die Stellung Chinas D""
vollständig s i che r geworden. Chinas Vorgehen fei deshalb
höchst unvernünftig  gewesen und England hätte alle
Ursache, sich darüber zu beklagen. Hinsichtlich der Haag e r

81 .4 ®—■< ’
WarÜ

31/2»/»
31/2»/»
51/2»/»
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LS.
s2 -„a
63.31
84. 50

Konferenz  hätte die Regierung von der niederländischen
Regierung die Einladung erhalten , sieben Mitglieder sur̂ da-
internationale Komitee zu entsenden, welches im nächsten ^ um
zu dem Zweck zusammentreten werde, das Programm pur
die nächste Haager Konferenz aufzustellen. Die Einladung
würde auch angenommen werden, doch sm er der Meinung,
daß das Komitee ein sehr schwerfälliges Ge¬
füge  werden würde, falls es aus Vertretern aller Nationen
bestehen würde, und daß ein kleinesKomitee  mehr
der Sache Förderliches leisten würde. . Zu den

RüstungsauSgaben ^
übergehend, sagte Staatssekretär Grey : Es ist eine Frage
von sehr großer Bedeutung , aber ich habe nichts Neues
zu sagen. "Ich nehme kein Wort von dem zuruck, was ich über
die Bedeutung und den Ernst der Frage gesagt habe, ^ ch
habe mein Bestes getan, meinen Gefühlen starken Ausdruck
zu verleihen. Aber ich kann nicht sagen, daß sie :n den
anderen großen europäischen Landern viel
Widerhall  gefunden hatten . Ich wünschte, ich konnte
hoffnungsvoller  sprechen , als ich es tue. ^ Wenn von
steil zu Zeit von einem Land allein  der Verguck, gemacht
worden ist, auf direktem Weg eine Beschränkung der Rüst¬
ungen eines fremden Landes vorzuschlagen, so ist dieses
stets als ein Versuch betrachtet worden, ferne Handels¬
freiheit  zu beschrärÄen und zu kontrollieren und ist
übel ausgenommen worden. Infolgedessen wäre es nutz
los,  einen direkten Vorschlag zu machen. Es gebe « ne Me¬
thode, bessere- Beziehungen zu schaffen, dw er die Methode
indirekter Beeinflussung (Metbod of mdirect
Suggestion ) nennen möchte. Es fei_ zweifellos, daß, soweit
die Großmächte in Frn ^e kämen, sich die Beziehungen rn
einigen Fällen gebessert  hätten . ^

Die Großmächte seien über die Balkankrrfts hrnweg-
aekommcn und die Beziehungen unter ihnen seien be¬
deutend besser, als irgend jemand hätte voraussehen
können; dennoch dauere das Anwachsen der Rüstungen

fort.
Er bezweifele die Behauptung Ponsonbhs . daß die ur¬

sprüngliche Verantwortlichkeit dafür auf England  laste.
Es sei höchst bemerkenswert , daß das Anwachsen der Rustungs-
ausgäben in Europa im vergangenen Jahre nicht auf
maritimem,  sondern auf militärischem  Gebi ete
gelegen hätte ; obwohl die Nationen die besten Beziehungen
zueinander ■unterhielten , dehnten sie doch ihre Rüstungen
auS. Es sei schwer,  dies zu begründen  oder anzu-
aeben, wie dem Einhalt  zu tun sei.
" Er sehe für den Augenblick keine Abhilfe, wenn nicht

in dem Glauben , daß der gesunde Verstand der öffent¬
lichen Meinung zu Hilfe kommen werde,

wenn die Dinge anfingen unerträglich  zu werden und
eine Einschränkung  der Rüstungsausgaben veranlassen
werde. Grey schloß: Wir müssen darauf -bedacht sein, daß wir
nicht bezüglich deft Ausgaben die Treibend  e n find. Wir
haften uns bemüht , die Ausgaben in gewissen Grenzen zu
halten . England  sollte sein möglichstes im Haag
vder anderswo tun , um alles zu ermutigen , was eine Herab¬
setzung der Rüstungen herbeizuführen geeignet sei. Er je¬
doch werde sicherlich nichts unternehmen — vielmehr werde
er sich dem aus jede mögliche Weise widersetzen  —
anderen Ländern direkte Vorschläge  zu machen, so¬
lange die Wahrscheinlichkeit vorhanden sei, daß sie übel aus¬
genommen würden als ' Versuche, einen Druck auszuüben.
Er möchte lieber , obwohl auch das noch keinen großen Erfolg
hätte , auf die indirekten Folgen der Bemühungen Englands
vertrauen , zwischen sich und den. fremden Ländern gute Be¬
ziehungen zu fördern in der Hoffnung , daß dies und der
Druck der öffentlichen Meinung schließlich eine Wirkung aus¬
üben werde.

Darauf wurde der Etat angenommen.

Mexiko und die Union.
Tie Räumung Guaymas durch die Bundestruppen.

■wb- Saltillo , 10. Juli . Über die Räumung von Guaymas
durch die Bundestruppen wird noch,gemeldet: Der Befehls¬

haber der Konstitutionaftsten wurde ermächtigt, Waff-
Land zu gewähren, bis A Bu « ^ die « 4
dem Wasserwege verlassen haften . J tonten zu
stänÄnisses war , LaS Eigentum der . ^ Carranza
retten und ein unnötiges Gemetz-l z einer

^  Ke ? 5xlf iS S die amerikanischen

IffiÄeÄn Waffenstillstand

nicht bombardieren dürfen.
Die Unullchgiebigkeit VillaS. ^

wb. Washington. 10. Juli.
lose Besprechungen mit Vertretern Huertas ^
Generale Gonzales und Obrego . ■ M ^ nungsverschieden-swben in bestem Einvernehmen , da dre man
heften zwischen Villa und Carranza wrgel st i[ ^ innt
glaubt , daß derFeldz  u g gegen dw H a u p t st a 0 r
sobald genug Munition vorhanden ist. ^

- .-S « SS

rÄ “ sää « w
aus der „Espag ne" einschiften wollen. _ .

Heues cms  allst Welt.
Wertsachendiebstahl in -in -« Schloß-

Auf dem Schloffê GrstnLevg d«s A ^ ch ^ dem ' Zimmer
her Nepomuk wurden, l)-‘ , ‘ „ 10  000 M. gestohlen. Dies

Schloß. - r a 11. Juli . Die Ham^

1300 Hektoliter Portwern , der stark >^ ^ itet
Gegen die schulDVe übergeben wor.
woier ».- Der Wein in o,r - ^ oemäß vernichtet

*% £ * Apä mstw-- « ®

L 8 L l«& d«  —
der ..Rostock" entsandt wurden. Der

alSöSSÄ : Ä
M und ist daran aestorben̂ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ._ «

Vriefkasten.

D Unter den Kosten des Rechtsstreits, die von beiden

Z8 MWM
SM "LS « SWS 7MWU x. «m
l^ ^SCnenÄn ^ JeflÄ 1 Vorschriften entsprechend an-

bedruckten L

schrieben ist. Anfrage bezüglich der Grenze zwischen
RiedffbE und Manteuffelschule ist' in dieser Form unver-
stänMch. ^ Die Nachkommen Napoleons sind unseres
Willens nicht' von Frankreich verbannt.

I Sonntas,Moü ,Sienstmiu.Mittwoch
unwiderruflich letzte Gratiilage

Jeder der sich an diesen Tagen , ganz gleich in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt, erhält ohne irgend eine Bedingung, wie
’ Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkartenaufnahme)

V
Trotz der billigen Preise
Garantie für Haltbarkeit

der Bilder. Ganz «MssM
eine Veryrösserung seines eigenen Bildes(einschl. Karton oQ̂ So cm).

1000 Mark zahlen wir
demjenigen, der nach¬
weist, dass unsere Ma¬
terialien nicht erst¬

klassig sind.

12 Visitem
12K.aMnetts4.90

1$ Visites
matt

4- TSrarU.
as Kabi etts

matt
8 Marli.

Bei mehreren Personen u. sonstigen Extra-
Ausführungen ein kleiner Aufschlag.

mm  I Cie.,
Wfestatos , Tr. Bwgsfrasss 10

Postkartentz.m.
d. 112 ViŜ ,. 2.5Ö

Telephon LR8 G. Fahrstuhl.

iür >Kinder
Bei mehreren Personen u. sonstigen Extra-

Ausführungen ein kleiner Aufschlag.
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Zwangsversteigerung.
nDienstaa . den 14., u. Mittwoch , den IS . Jul»

Nr. 318.
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(Am 10. und1«. In« 1924.) Sut btc Gewinn- üb« KVMl. sind den

beir. N!mn« r« inrklammern bei»eiüat. Ohne Gewähr . S.A.A.

«ui pbe (Inb zwei gl-icĥh->h-̂ Gewinn» geiar-n.nnd zwar . . nie .
Wdteilungen1 und II.

10. Juli 1914, vormittags. Nachdruck verboten.
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789 1B2051 231 338 [100] 80 699 877 153048 97 99 17J_852
411 562 766 805 154562 155004 162 2öS 301 45 518 47 63
905 46 156162 359 76 91 521 901 7 157245 486 »90 668 706
904 15 158320 58 95 582 159105 80 813 33 421 923

100255 76 304 489 682 776 941 [100] 89 181089 240 64
[2001 405 77 561 649 723 868 (500] 81 85 168030 40 275 346
589 964 103424 (.100001 537 880 993 164096 239 50 544 805
165 >97 315 35 515 697 905 166087 165 0S0 4S [2001465 806
64 81 928 (100] 167051 362 787 99 989 168052 307 9 40 611
77 787 169202 21 415 659 813 982

170241 7*28 969 171034 141 497 829 172074 103 10 19
yocr ri 001 586 175)196 221 71 491 503 39 174008 151 53MI ÜIVsl  ÄßofÄÄiM
340 591 759 94

180021 994 181264 [400] 608 10 [1001 850922 1823839m  7ÄW»« B «
186476 596 97 943 187411 40 77 661 884 960
465 533 626 734 48 189294 340 845

100204 372 483 181204 [100] 473 897 198200>467 79 945
193388 733 58 889 191145 502 166 8%812 195071 [400] 190
2.56 336 449 526 692 [100] 801 46 937 55 »06092 373 535 734
197087 106 98 583 7/0 864 928 UOOOOj 198050 170 [100] 287
544 722 979 199386 514 6i7 63 839

300034 36 144 273 524 40 732 823 48 261046 307 95 513
715 «68 1100) 71 202220 73 934 203418 25 31 78 M7 » 04186
99 667 205178 760 2 06277 809 69 990 207022 115 46 88
435 80 [300] 683 752 65 924 74 2 08217 373 6 -0 7o8 68 999
2000S5 102 234 79

21 0087 150 511 15 659 752 105 211066 126 276 78 393
620 786 312182 247.488 877 213072 260 499 529 611 888 9a8

'188109 14 317

l . i tkm  ftet um  ßers.MWS'ASiMOe»
Gl. ui WH.)mm-mtm.

(Um  10, »nd 11. Juli 1914.) Nur di- Gewinne über KVMl. flnb denbetr. Nummern in Klammern beigefüAt. Ohne Gewähr . H.A.V.
SUrs jede gezogeue Nummer sind zwei gleich hohe Geioumr gefallen
und ztrar je einer auf die Lose gleicher Nummerr» den oetssli

AbteilungenI und II.

10. Juli 1914, nachmittags. Nachdruck verboten.
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Am Dienstag , den 14., u. Mittwoch , den RS. Juli ISL4^
jeweils um 9'/- Uhr vorm, und 3 Uhr nachm, beginnend, werdenv
dem Unterzeichneten Gerichtsvollzieher in dem isause^

Faulbrunnenstr. 13 zu Wiesbaden
(auch Eingang Schwalbacher Straße 39)

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert:

eine Me Partie meAnWer AllstteWW
(Reproduktionen alter Perser ),

als: Tähris « irma », G - b-tt -V»ich- , ^ 65x12?

WA
KL8L ZTäSi 480  x 395) «oSm
390x390 . — Versteigerung bestimmt.

Wiesbaden , den9. 3«lt 1914-Meyer>  Gerichtsvollzieher,
Rauenthaler Str . 14, lll.

«WMMe WIMW ®eme» NfßMet
Herr Prediger Georg Welker spricht am Sonntag, den 12. d. Mt

über das fernen ^ eit über „Kind undGottesgla .ibcw-. ^
Die Erbauung findet vormittags pünktlich 10 rm Bu g ]

Rathauses statt. Ler Zutritt ist sür jedermanu frei.  Der Aeltestenrat.

Literarische Gesellschaft Wiesbaden. E. V.
. . , . ~17  h M., abends

Die Hauptversammlung findet am Freitag , den 17. d.
Uhr, im Hotel „Prinz Rikolas " statt. , ^ , .  .

Wir laden unsere Mitglieder zu vollzähligem Besuch sehr ergebenst ent,
Tagesordnung : *

1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung.
3. Allgemeines.

Wiesbaden , den 10. Juli 1914.
Der Vorstand: von Ibeli, Rechtsanwalt.

VMMiMOerein m WiesbllSe». §. 8 .^ ... < . M hnrt entliehenen Bttch
Weaen Revision der Polksbibliotheken sind alle dort entliehenen Büchel

bis spätestens den 18. Juli zurückzugeben. Vom 17 August ab können dis
Volksbüchereien wieder von jedermann benutzt werden.

Nord * und Süd
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155037 91 277 861,63,939 " "„ vu  156020 127 43 265 479 [100] 736
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343 741 874 187017 182 325 59 541 979 [800] 88 188001 99
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190336 441 92 734 76 838 43 50 956 191078 256 552 [1001
765 996 193004 132 249 359 451 10 *522 61 601 52 840 97^96 194516 88 719 842 195162 83 297 620 61 708 810 13 949
193018 292 94 465 625 801 42 982 [100] 197181 398 787 [200]
198269 537 [200] 841 60 66 199179

*60448 505 26 69 919 32 20 (261 434 584 97 901 » 0*484
839 915 20 *002 230 204150 [200] 326 494 642 [100] 75 813
205028 [1001 59 176 320 90 491 855 806079 [200] 106 [100]
267 744 82 96 902 207339 452 563 729 81 M0 80 * 08043 306
617 706 *09039 91 239 41 58 453 652 80 966

310367 420 658 794 865 311280 [100] 86 583 737 811 33
21 *019 [100] 26 67 146 235 54 864 93 556 831 » 1*018 221
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landfsbrtM mit der .TH Al . I f des Oesterr. Llejd
IX. „Dritte Nordlandtahrt: Nach Spitzbergen und
j m I 'iirirfon Mo " vom  b- dis 30. August . — Ab Amsterdamdein Mlgen MS nach dem Nordcap bis zur Grenze des
Ewigen Eises , Spitzbergen , dann zurück über Tromso (wo eine
Sonnenfinsternis zu beobachten sein wird) etc. nach Amster-
dam. — Fahrpreise samt Verpflegung von zirka M. 560.— an.
v HJia*vtMrtifiAll vom1. bis 28. September. Amsterdam,X. „Bäderreise“ Cowes jlnselW%t),_B̂ mnô(Biarritz],

10 * 286 312 4tm 4 / «4  dov; inxf  aox - ---- -

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ * ♦♦♦♦ J ]

f Langen-Schwalliacli
Pension Yilla

„Quisisana“
(am Park und Brunnen).

Zm « eminnrabe »eiSIieSen ; 2 Dewlmi» ,u 30000, 4 »H 1004
4 ,u 500 Bit

Wiesbaden
Astoria-Hotel

itonos,
Flügel , Harmoniums, zirka
30 Instrumente, neu u. ge¬
braucht, von Mk. 180.— an

weg .Umzng 0e0,Bar ob‘_ _ bequeme
Raten ausnahmsweise billig zu verk.
o. z. vermieten. Schmitz, Jahnstr. 40.

Mittwoch , den 15. .lall , abends:

Schluss meines Inventur- Ausierhaufs.
Bis dahin kommen , so lange Vorrat:

Batist -Blusen seidene Blusen
Damen "Wäsche Herren ^Wäsche
lein . Handtücher Krawatten
einz . Tischtüoher Taschentücher

nur die besten Qualitäten , zur Hälfte der bisherigen Preise zum Verkauf.

Marktstrasse 19 d K . SnieuMM Ecke Grabenstr. 1.
1304

■■A/UiVtvJL* v *wv tiUWca ( lUDw »» »
Arosa Bay (Santiago ), Lissabon , Cadiz (Sevilla ), Tanger,
Gibraltar ^Malaga (Granada), Algier, Tums^ Malta, Gorfu,
Cattaro, Busi (Grotte ), Brioni, Triest . - Fahrpreise samt
Verpflegung von zirka M. 500.— an. ,

XI. „Nach Dalmatien, Albanien, Sizilien und Tunis“
vom 3. bis 19. Oktober. — Triest , Spalato (^ Iana>. Gravosa
Durazzo , Valona , Messina (Taormina) , Palermo , Tunis
(Karthago ), Malta, Syrakus, ?orku. Gattaro, Triest. Fahr¬
preise samt Verpflegung ^ >n zirka M 330.- anLandausflüge durch Thos* Cook & Sou, Wien.

Sonderprospekte gratis . — Auskünfte : In Wiesbaden
bei Passage - und Reisebureau Born & Schottenfels, Faiser-
Friedrich-Platz 3.

Schnhhans
Ilm» Sachs

17 Marktstrasse 17
an der Grabenstrasse

veranstaltet jetzt den grossen

iiumuimiii

Unsere Preise besagen mehr wie grosse Annoncen.
Bitte unsere Fenster zu beachten.

im ehemaligen Pohl’ sehen Haus
Michelsberg 10.

Anerkannt gftat© Weine.
-. — Angenehme kühle Lokalitäten. -

«£dmltet*5

Bezugs-Pr
Langgasie2:
Bestellgeld
rnarckring1
gabesteüen

Äû eigen-An
rninags: für

Tonnt

Ein i

i i

Aus §
Wer

ziehurtgen
mitten ei
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erfahren,
zufrieden!
sich mit
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liche Lebe
lheologisll
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land noch
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Urnfano
gegenübei
verliert]
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empört,
sriedenhe
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fechten h'
für schlec
üschen A
>n dreien
Dlehrzah'
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^Knüppel
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Ein paa
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Deutschlc
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Weinrestaurant zum ßüdesheimer
ÖM

htlb zu
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